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31 294. Halle, Mittwoch den 16. December 1874.
Mit Beilagen.

Proceß Arnim.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 1A. December. Jn der Nachmittags-
Sitzung eröffnete der Vertheidiger Profeſſor v. Holtzen-
dorff ünchen) die Plaidoyers der Vertheidigung,
verſichert, letztere wolle von der politiſchen Seite des
Prozeſſes ganz abſehen und nur die ſtreng juriſtiſche
Prüfung der Entſcheidung verlangen. Er (Holtzendorff)
ſei nur wiſſenſchaftlicher Begutachter, die übrige Ver-
theidigung werde er ſeinen Collegen überlaſſen. Er

wolle nachweiſen, daß ſelbſt, wenn die Anklage völlig

zuſprechen ſei. Der Vertheidiger hebt hervor, wegen
es mangelnden Reichseivilrechts ſei das Reichseigen-

thum an Schriftſtücken objectiv nicht feſtſtellbar, und
laubt ferner, daß dieſelben keine Urkunden ſeien.
on Beiſeiteſchaffen, von e und Doluskönne keinesfalls die Rede ſein. Der Mangel an Ord-

nungsliebe und Sorgfalt Arnims müſſe allerdings ge-
tadelt werden. Seine Fahrläſſigkeit falle aber ledig-
2 unter verwaltungsrechtliche, nicht unter ſtrafgeſetz-
liche Beſtimmungen. Holtzendorff erinnert, der Ange-

n würde, Angeklagter aus juriſtiſchen Gründen
rei

d

klagte glaubte ſich im Ehrgefühl verletzt, die Klarheit
ſeines Geiſtes wäre durch tragiſche Schickſalsſchläge
etrübt zewaſgr: der Angeklagte habe geglaubt, ſich
m Stand einer gewiſſen Ehrennothwehr zu befinden.

Der Vertheidiger beantragt ſchließlich unter Berufung
auf den altpreußiſchen Wahlſpruch sunm ecuique das
e W Sitzungsſchluß 6 Uhr. Fortſetzungmorgen 10 Uhr.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 14. December. Das Abgeordnetenhaus beendigte in

ſeiner heutigen Sitzung die Berathung des Budgets für das Jahr
1875 und nahm ſämmtliche Ausſchußanträge an. Der Reſolutionsan-
trag, daß bei der Feſtſetzung der gemeinſamen Erforderniſſe der Finanz-

wurde dem Bundesaus-
ſchuſſe überwieſen. Jm Laufe der Debatte gab der Finanzminiſter die
Erklärung ab, daß die Herſtellung der Valuta zu den erſten Aufgaben
der Regierung gehöre.

Rom, d. 14. December. Bei Berathung des Einnahmebudgets
für das Jahr 1875 entſpann ſich in der geſtrigen Sitzung der Depu-
tirtenkammer eine längere Debatte über eine von dem Abgeordneten
Sorrentino beantragte Tagesordnung, in welcher dem Finanzminiſter
Minghetti zum Vorwurf gemacht wurde daß er in der Verordnung
über die Erhebung der Mahiſteuer einige Beſtimmungen des Mahlſteuer-
geſetzes verletzt habe. Minghetti ſtellte dies durchsaus in Abrede, war
aber mit der Vornahme einer näheren Prüfung der Verordnung ein-
verſtanden und erklärte im Uebrigen, daß er nur folgende Tagesordnung
„Die Kammer nimmt von der Erklärung des Finanzminiſters Act und
geht zur Tagesordnung über“, acceptiren könne. Letztere Tagesord-
nung wurde darauf mit 188 gegen 145 Stimmen angenommen.

Bayonne, d. 14. December. Nach einer heute hier eingetroffe
nen Meldung aus St. Sebaſtian iſt die Nachricht, daß der General
Loma ſeinen bei Urnieta empfangenen Wunden erlegen ſei, unbegrün

det. Der General befindet ſich vielmehr auf dem Wege der Beſſe
rung.

London, d. 14. December. Jn den Kohlenbezirken von New-
dley und Deanforeſt (Grafſchaft Lancaſter) ſteht eine allgemeine Arbeits-
einſtellung ſeitens der Grubenarbeiter bevor. Ein Telegramm
der „Daily News“ aus Kalkutta vom heutigen Tage meldet, daß
Yakub Khan, nachdem die Differenzen mit ſeinem Vater jetzt völlig
beigelegt ſint, von letzterem wieder in Freiheit geſetzt und nach Herat
auf ſeinen Gouverneurpoſten zurückgekehrt iſt.

London, d. 14. December. Der Vertreter Perus bei der deut
ſchen und der ruſſiſchen Regierung iſt in Plymouth eingetroffen. Nach
hier eingegangenen Mittheilungen aus Valparaiſo vom 1. d. hat die
Deputirtenkammer von Chili ein Geſetz angenommen, welches die Aus-
führung von Anordnungen der päpſtlichen Kurie, falls dieſelben eine
Gefahr für die Unabhängigkeit und Sicherheit des Landes enthalten
ſollten, mit Gefängnißſtrafe bedroht. Das von dem Senat verworfene
Geſetz betreffend die Einſchränkung der Befugniſſe der Geiſtlichen iſt
von der Deputirtenkammer ebenfalls mit 58 gegen 29 Stimmen ange-
nommen worden. Aus Panama wird gemeldet, daß die Regierungen
von Honduras und San Salvador die Uebereinkunft geſchloſſen haben,
ſich gegenſeitig zu unterſtützen, um der ultramontanen Partei entgegen
zutreten. Die Regierung von Guatemala iſt eingeladen, ſich dieſer Ver
einbarung anzuſchließen.

Konſtantinopel, d. 14. December. Ali Paſcha iſt an Stelle
von Abdul Kerim Paſcha zum Kaimakan (Stellvertreter) des Kriegs-
miniſter ernannt worden.

Die gegenwärtige Parteiſtellung in VRordamerika.
Unſere eigenen Landsleute in den Vereinigten Staaten von

Nordamerika machen uns wohl mit Recht den Vorwurf, daß wir über
die politiſchen Zuſtände der Union im Ganzen ſehr ſchlecht unterrichtet
ſind. Jmmer halten wir unſere eigenen Parteien den amerikaniſchen
gegenüber für ähnlich oder gleichbedeutend und irren deshalb auch viel
fach in unſern Urtheilen über ein Land, deſſen Jntereſſen ſo innig mit
den unſrigen verbunden ſind. Schwerlich hat man deshalb die letzten
Wahlen im Herbſte dieſes Jahres bei uns ſo verſtanden, wie ſie doch
aufgefaßt werden müſſen. Auch wir maßen uns nicht an, es beſſer zu
verſtehen, wie alle unſre Landsleute in Deutſchland aber wir haben
das Eine für uns, daß wir den amerikaniſchen Zuſtänden und ihrer
Entwicklung ſeit lange folgen und uns gern von Männern belehren
laſſen, die, mitten in dem Parteikampfe der Union ſtehend, die für

außerordentlich verwickelten Verhältniſſe dortiger Politik über-
auen.

Ein Solcher ſchrieb als halber Prophet gerade vor einem Jahre
etwa Folgendes. Während man ſich in Europa, England ausgenom-
men, in das politiſche Parteitreiben immer tiefer hineinlebt, ſchlägt
man in Nordamerika den umgekehrten Weg ein. Man verzichtet on
vornherein, trotz aller Meinungsverſchiedenheit, auf ein Parlament mit
einem Centrum, einer Rechten und einer Linken ſammt ihren äußer-
ſten Spitzen, und ſpaltet ſich praktiſch in zwei Hauptparteien, wie in
England. Dieſe ſtehen ſich wie Schwarz und Weiß gegenüber, wechſeln
in ihren Machtverhältniſſen und halten dadurch das öffentliche Leben
in ſteter Aufregung. Jn England ſind dieſe Parteien, Dank einer
langen parlamentariſchen Vergangenheit, ſtändige, welche ſich mehr oder
weniger den veränderten Zeitumſtänden anſchließen und dadurch fort
bilden. Jn Amerika dagegen ändern ſich Namen und Ziele der Par-
teien ſehr ſchnell die ausſichtslos gewordene Partei tritt gänzlich in die
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Verborgenheit zurück und aus dem Chaos der allgemeinen Zerſetzung
bilden ſich ebenſo ſchnell neue Heerlager.

Dieſes muß man unter allen Umſtänden wiſſen, ſofern man die
amerikaniſchen Zuſtände auch nur einigermaßen verſtehen will. Ebenſo
muß man wiſſen, daß republikaniſche und demokratiſche Partei dort
etwas Anderes darſtellen. Jm Allgemeinen wohl könnte man die
erſtere die Volkspartei, die letztere die ariſtokratiſche nennen, wie ſie es
war, als der Bürgerkrieg ausbrach.

Allein, die Ziele Beider ändern ſich eben, und ſo hatten ſich auch z
beide Parteien in ihrem innerſten Weſen gänzlich umgeſtaltet. Die
republikaniſche, Grant an der Spitze, war die ariſtokratiſche geworden,
die mit der Macht den Staat als nur für ſie beſtehend anſah, die de
mokratiſche nahm dafür die Stellung der Oppoſition ein und zwar
um ſo mehr, als ſie im Bürgerkriege Jntereſſen verloren hatte, die ſie
durch zähes Feſthalten an ihrer alten Organiſation wenn nicht wieder
zugewinnen, ſo doch wieder aufzubeſſern gedachte. Schon in der erſten
Wahlperiode Grant's, oder auch ſchon vor ihr im Bürgerkriege, hatte
die republikaniſche Partei ihre Zwecke erfüllt, ſie war die ſiegreiche ge
blieben, welche die Union auf's Neue zuſammen kittete. Mit dem Ver-
luſte ihrer ſittlichen Ziele ließ ſie ſich nun zu einem Mißbrauche der
Gewalt verführen und ſo ſank ſie denn ſchließlich in einen Beamten-
und Günſtlings- Staat hinein, der ihr über kurz oder lang das ganze
ſittlicher denkende Volk auf den Hals ziehen mußte. Hätte die demo-
kratiſche Partei damals, als es ſich um die Wiederwahl Grant's han-
delte, ihre alte Organiſation aufgegeben, was ſie freilich nicht vermochte,
weil es ihr ſelbſt nur um die Wiedergewinnung der Macht zu thun
war, hätte ſie ſich in ihrer Machtloſigkeit nicht verleiten laſſen, gemein
ſchaftliche Sache mit der republikaniſchen inſofern zu machen, als es ihr
darum zu thun war, ſich ebenfalls in die Beute zu theilen: ſo wäre
Grant ſchon damals nicht zum zweiten Male aus der Wahlurne her-
vorgegangen. Jn Folge deſſen ſah ſich das Volk von allen Seiten ver
rathen, verkauft. Doch es war gewillt, die, Schmach nicht lange zu
tragen, wenn es auch noch länger auf eine beſſere Organiſation der
guten Kräfte und neue Wahlen zu warten haben ſollte. Es war und
blieb entſchloſſen, beiden Parteien den Fußtritt zu geben und durch
Vereinigung aller noch vorhandenen tüchtigen Kräfte, ohne alle Rück
ſicht auf die alte Parteiſcheidung, den durch Käufer und Verkäufer ver
unreinigten Staatstempel auszufegen, eine Verwaltung im Sinne der
Ehrlichkeit, der Ehre und der allgemeinen Wohlfahrt herzuſtellen.
Eine ſolche Gährung und Bewegung, wie ſie jetzt alle Theile des
Landes, am meiſten die Weſtſtaaten, durchſtrömt, ſo ſchrieb damals
unſer Prophet war nicht da ſeit den Zeiten der Unabhängigkeits-
Erklärung.

Er hat Recht gehabt. Derſelbe Prophet ſchreibt ſoeben wieder
etwa Folgendes: Die Herbſtwahlen von denen einige ſchon im Oc-
tober, die meiſten am 3. November 1874 eintraten, haben im Ganzen
gezeigt, daß das hieſige Volk nicht gewillt iſt, eine Mißverwaliung
ſich dauernd gefallen zu laſſen. Die herrſchende Partei mit ihren ent-
arteten Führern hat einen ſo gewaltigen Schlag erhalten, daß an einer
Fortdauer ihrer Uebermacht bei und nach der nächſten Präſidentenwahl
im Jahre 1876 ſchon jetzt nicht mehr zu denken iſt. Dieſe auf 70,000
Beamte der Regierung ſich ſtützende Macht konnte nur gebrochen wer-
den durch ein Zuſammenwirken aller Elemente welche einen Wechſel
verlangen, namentlich einer nochmaligen Verlängerung von Grant's
Verwaltung entgegen ſind. Darumiſt der eingetretene Umſchlag nicht zu be-
trachten als ein Sieg einer organiſirten Nebenpartei, ſondern als eine
Erhebung des Volkes in ſeiner Macht gegen ein verhaßtes Regiment.
Erſt im weiteren Verlaufe der Entwickelung muß ſich herausſtellen,
unter welchem Namen und mit welchen Hauptgrundſätzen eine neue
Partei das Staatsruder in die Hand nehwen ſoll und wird. Karl
Schurz voran, haben alle Patrioten ſeit Jahren das Vertrauen auf
die eine oder die andere der beiden Parteien verloren und werden nicht
nachlaſſen in ihren Bemühungen eine wahrhafte Volkspartei zur
Herrſchaft zu bringen.

So nur ſind die letzten Wahlen der Union zu betrachten, folglich
als ein Jnterim, als ein Kryſtalliſationskern, an welchen ſich die beſ-
ſeren Kräfte allmälig anſchmiegen werden. Es iſt auch für Deutſch-
land nicht gleichgültig, ob dieſes geſchehen werde oder nicht.

Proceß Arnim.
Plaidoyer des Staatsanwalts.

Der St aatsanwalt Teſſendorf fuührt aus, daß es ihm eine beſondere Er
leichterung gewahre in dieſer beruhmt gewordener Sache das Wort ergreifen zu
können. Es ſei freilich ſegglh ob die Sache wirklich die Beruhmtheit verdiene,
welche ſie erlangt habe. Eigentlich habe es nur Aufſehen erregt, daß der Bot-
ſchafter des Deutſchen Reichs wie ein gewöhnlicher Mann, der die e
ſeines Landes verletzt hat, verhaftet und vor das Gericht geſtellt wird. Wie man
die Competenz des Gerichtshofes angegriffen und Vorwuärfe gegen dieſen und ſeine
Perſon erhoben habe, ſo vermuthe er, daß die Vertheidiger auch die Verhaftung
des Angeklagten zum Gegenſtande der Erörterung machen werden. Der Antrag
auf Verhaftung ſei von ihm zent und die Rathekammer habe demſelben ſtatt-
gegeben. Die Angriffe gegen die Geſetzmäßigkeit der Verhaftung wurden ſomit
gen die Rathskammer zu richten ſein. Das ungeheure h welches die

erhaftung erregt, ſei nicht vorauszuſehen geweſen, doch trage die Schuld daran
die Preſſe, welche anfänglich den Grund der Verhaftung nicht angegeben hätte.
Ein gleiches Verfahren ſeitens des Gerichtshofes gegen einen Beamten niederen
Ranges wurde von der Preſſe als ganz ordnungsgemäß befunden worden ſein.
Da nun aber alle Staatsangehörigen vor dem Geſctze unbedingt gleich ſind, ſo
handelt es ſich nur darum, zu drufen, ob diejenigen geſetzlichen Beſtimmungen hier

hat der Angeklagte rer Jch werde zweitens erörtern wie charakteriſirt ſe
das, was er gethan hat, vor dem Seſetz? Drittens werde ch unterſuchen, wie
die That des Angeklagten, die r ſtrafbar iſt, zu ahnden, d. h. mit welche
Strafmaß? Was hat der Angeklagte gethan., Die Anklage beſchuldigt ihn
Sch riftſtücke, amtliche Schriftſtücke, Urkunden vorſätzlich
Seite geſchafft und unterſchlagen zu haben. Die Schriftſtücke
der Anklage und ich kann dieſe Eintheilung nur als vollſtändig logif
halten in drei Serien zerlegt. Die erſte umfaßt diejenigen Schriften,
Angeklagte geſtändlich mitgenommen und die nachher zurückgegeden worden n
indem der Argeklagte behaurtet, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei dieſelbe
u behalten. Die zweite Serie enthält diejenigen Schriftſtücke, die der Angeklagte

geſtändlich mitgenommen, lange Zeit hinter ſich gehalten und als ſein privates
Eigenthum in Anſpruch genommen hat. Die dritte Serie umfaßt diejenigen
Schriftſtücke, die noch fehlen, und von denen der Angeklagte früher ſagte, er wüß

nicht ſie r e Lrrie dief 9
as nun die erſte Serie dieſer Schriftſtücke anbetrifft ſo wil iuber den Punkt: „was ſind amtliche Schriftſtücke mich W a nicht gugen

weil der Angeklagte und vorausſichtlich die Vertheidigung zugeben werden, daß die
13 Erlaſſe, die kirchenvolitiſchen Fragen betreffend nicht dem An geklagten
ſondern dem 7 n Amte gehörten. Anlaß, eine Recherche anzuſtellen nag
dem Verbleib von Schriftſtuücken, gab ein Brief des Furſten von Hohenlohe.
Botſchafter wollte ſich über politiſche Angelegenheiten informiren und war
Meinung, e er nicht die Perſonalakten des Angeklagten ein
dern im Archiv der Botſchaft nach den betreffenden Schriftſtü
mußte. Jm Archiv der Botſchaft zeigte ſich zunächſt nur eine kleine Lücke,
fehlten drei oder vier Erlaſſe, demnächſt mehr und jetzt haben wir es mit 13 Be
richten und Erlaſſen zu thun. Ueber den Jnhalt der Berichte und Erlaſſe kann
ich hier nicht ſprechen. Es iſt daruber in geheimer Sitzung geſprochen worden
ſollten die Ausführungen der Herren Vertheidiger dahin führen auf den Jnbale
der Schriftſtücke zurückzukommen, ſo werden ſie in geheimer Sitzung dafür zu vla
diren haben. Nachdem das auswärtige Amt Kenntniß von dem Fehlen der Schnif,,
ſtucke hatte, wurde dem Angeklagten ein Erlaß zugeſandt, worin er aufgefordert
wurde, ſich zu erklären. Es wird nun nöthig ſein ſich ganz genau zu vergegen
wartigen, was der Angeklagte ſchreibt und geſchrieben hat, denn es iſt mindeſtens

ſyr r rer v z r rig Aberer Erlaß, der en Angeklagten ging, lautet dahin, o riftſtuckeevent. wird derſelbe gebeten, ſie zuruckzuſchicken. ſt da wen
Was erwiderte darauf der Angeklagte? Er erwidert etwas, was mit der Er

klaärung, die er zuletzt abgegeben hat, nicht in Einklang zu bringen iſt. Seine
ſpäteren Erklärungen lauten nämlich dahin, daß er ſich nicht nur in Anbetracht der
Wichtigkeit der Schriftſtucke berechtigt, ſondern auch verpflichtet halte, dieſelben
nicht in das Archiv, ſondern in ſeinen Schreibtiſch legen zu müſſen. Der Apge
W ſagt da ferner: Der Jnhalt war ein ſolcher, daß ich ihn meinem Nachfolger
nicht überlaſſen konnte, oder wenigſtens Bedenken tragen mußte dem Furſten
Hoherlohe ols Katholik und Bruder eines Kardinals dieſe Schriftſtücke wegen
ihres kirchenpolitiſchen Jnhalts zu überlaſſen. Deswegen nahm ich an, ſie müſfen
ſckret gehalten werden meine Abſicht war es, ſie auf dem ſicherſten Wege dem
auswärtigen Amte zu uübermitteln und demſelben die Verfügung daruber zu über
laſſen, ob ſie im auswärtigen Amte zu bleiben hätten oder dem Furſten Hohenlohe
zuzuſtellen waren. Das war die Abſicht des Angeklagten, wie er ſich zületzt und
auch ſpäter erklärt hat. Wie lautet nun aber ſein erſter Brief? namlich der Be
richt auf den Erlaß, worin er aufgefordert wird, die Schriftſtücke zurückzugeben
Es heißt da: „Jn Erwiderung auf das Schreiben vom 15. erlaube ich mir zu be-
merken, daß die vorhandenen Schriftſtucke nicht zu den Akten der Botſchaft ge
hören.“ Wozu gehören ſie denn aber ſonſt Zu den Perſonalgkten des Angeklagten
doch auch nicht. Sie ſich z Konverſationen mit Herrn Thiers, die den
Charakter eines vertraulichen Geſpraächs hatten. Jch meine wenn es die Abſicht
des Angeklagten geweſen ware, die Schriftſtucke dem auswärtigen Amte zuruck r
liefern, ſo hätte er hinlänglich Zeit dazu gehabt.

Der Ippekie ge iſt am 29. April von Paris abgereiſt und dleſes Schreiben
vom 19. Juni. enn er bis dahin die Aktenſtucke vergeſſen hatte, hätte er doch
jetzt wenigſtens dem auswärtigen Amte ſchreiben muſſen, ich habe die Schrift
ſtucke; es ſind amtliche Erlaſſe ich beſtreite gar nicht das Recht des auswärtigen
Amtes darauf, ich habe die Uebergahe nur vergeſſen! Jch werde ſie ſofort ſchicken.
Kein Wort ſteht davon geſchrieben. „Meines Erachtens nach gehören ſie nicht
z den Akten der Botſchaft“, ſchreibt der Angeklagte. Der Angeklagte hättechreiben muſſen ich habe ſe, aber ich gebe ſie zurück. Der zweite Bericht des

r lautet ganz anders als der erſte Bericht. ier ſagt der Angeklagte,
es iſt mir nicht in den Sinn gekommen, die qu. Schriftſtücke als PrivatCorre
ſpondenz anzuſehen und ihren amtlichen Charakter zu bezwelfeln. Dann heißt es
weiter: in Karlsbad war ich durch Krankheit re und die beabſichtigte
Zuruckgabe, da ich die Aktenſtucke ihrer Wichtigkeit wegen der Poſt nicht anver-
trauen wollte, bisher nicht bewerkſtelligen können, werde es aber ſofort beſorgen.
Jch bin nicht im Stande, dieſe beiden Schriftſtucke mit einander zu vereinigen.
Mindeſtens ſcheint mir dies ein ganz ſonderbarer Stil. Das auswärtige Amt hat
dies auch ſo aufgefaßt, daß in den erſten Erklärungen des Angeklagten eine Weh

lag, die amtlichen Schriftſtucke herauszugeben. ch halte nun die An
lage aufrecht der Angeklagte hat uüberhaupr nicht beabſichtigt, dem en irrgenAmt die Schriftſtäcke zuzuſtellen. Schluß folgt.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Decbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den früheren Bezirks- Präſidenten Adolph von Arnim-Boytzenburg zum
Ober- Präſidenten der Provinz Schleſien und den Geheimen Regierungs-
und vortragenden Rath Maron bei der Kaiſerlichen General- Direction
der Telegraphen in Berlin zum Geheimen Ober Regierungs Rath zu
ernennen ſowie dem Seconde- Lieutenant Schallreiter, Vorſtand des
Feſtungsgefängniſſes zu Erfurt, den RothenAdler-Orden vierter Klaſſe
und dem Chauſſeegelderheber Goldacker zu Bielen im Kreiſe Sanger-
hauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Unter Berückſichtigung der in den Einkaufspreiſen mehrerer Oro
guen eingetretenen Veränderungen hat der Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und Medicinal- Angelegenheiten eine Reviſion der Arznei
taxe zugleich mit Umrechnung der Preiſe nach der Reichs Markwährung
angeordnet und hiernach eine neue Auflage derſelben ausarbeiten laſſen,
welche mit dem 1. Januar 1875 in Kraft tritt.

Der Toaſt des Kaiſers Alexander bei dem am 8. d. zu St.
Petersburg ſtattgehabten Galadiner lautet dem „Ruſſiſchen Jnvaliden“
zufolge: „Auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm, meines beſten Freun-
des und älteſten Ritters Unſeres Militär Ordens!“ Die Erwiderung
des Prinzen Albrecht von Preußen iſt telegraphiſch mitgetheilt worden.
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„Itinaus 5 Procent zahlen.

z ſner Zeit Blind das Attentat auf den Fürſten Bismarck verübt bat,

nworſichtigerweiſe eine Entladung deſſelben herbeigeführt hat. Es hatte
gtärlich an jeder Vermuthung, daß die Waffe geladen ſein könne,

Zum Bankgeſetzentwurf.
Die B. BörſenZtg. ſchreibt: „Dem Vernehmen nach wird in den

Iusſchüſſen des Bundesraths über die praktiſchen Vorſchläge in der
geichsbankfrage doch mit Ausſicht auf Erfolg verhandelt, obgleich die
Schwierigkeiten noch nicht überwunden ſind. Die Vorſchläge Preußens
ufen im Weſentlichen auf Folgendes hinaus: 1. Die Preußiſche Bank
pird in die Reichsbank verwandelt, der preußiſche Staat ſcheidet ganz
us ihr aus. 2. Die Reichsbank wird ohne Capitalbetheiligung des
Feichs als eine Privatbank in der Form einer Actien- Geſellſchaft errichtet,
ſlelbt aber, ganz wie die Preußiſche Bank, von Staats bezüglich
geichsbeamten geleitet und verwaltet. 3. Es iſt nicht die Abſicht, die
geſellſchaft der bisherigen BankantheilsEigner zu beſeitigen, doch wird
nuthmaßlich eine formelle Kündigung des hieſigen Privat-Capitals vor

Nem 31. December d. J. auf den 1. Januar 1876 erfolgen, nicht, um
don Seitens des Reichs oder Preußens wirklich Gebrauch zu machen,

ſondern nur um die Sache für die Verhandlung mit den bisherigen
Isetheiligten zu ebnen, da man ſonſt bis 1. Januar 1877 an dieſe ge-

ſunden wäre. 4. Das Capital der Bank ſoll ſofort von 20 auf 40
Rillionen Thaler erhöht werden. Die neuen Actien denkt man mit einem
jiemlich hohen Agio von 20 oder 25 Procent begeben zu können. 5. Der
preußiſche Staat bekommt bei ſeinem Ausſcheiden ſein eigenes Capital
in der Bank, 1,906,000 Thlr. natürlich ausgezahlt, aber nach der
Bankordnung auch noch den halben Reſervefonds, alſo 3 Millionen Thlr.
Außerdem ſoll Preußen noch eine bedeutende Entſchädigung für die
Bankgrundſtücke beanſpruchen da dieſe einen viel höheren Werth als
nach den Bankbüchern hätten. Ueber den Betrag der Entſchädigung ſoll
man noch nicht einig ſein. Endlich aber verlangt Preußen noch eine
andere Entſchädigung für die Ueberlaſſung ſeiner Rechte, entweder ein
Präcipuum aus dem dem Reich zufallenden Gewinnantheil der Bank
oder eine Capitalabfindung, etwa mit dem neuen Agio der Bankactien.
6, Soll wirklich auch für die Reichsbank an dem Contingentirungsprincip
feſtgehalten werden, d. h. auch ſie erhält eine beſtimmte Summe unge
deckter Noten zur Steuer von 1 Procent zugewieſen und muß darüber

Die Nothwendigkeit, die Emiſſionsbefugniß
der Reichsbank über 184 Millionen Mark hinaus zu erweitern, verhehlt
man ſich nicht. Preußens Vorſchläge ſollen aber zunächſt nur eine Er
höhung dieſer Summe innerhalb der feſtgehaltenen Geſammtſumme von
340 Millionen Mark durch eine weitere Beſchränkung der Emiſſions-
befugniſſe der anderen Zettelbanken in Ausſicht nehmen.“

Vermiſchtes.
Der Wiener „Preſſe wird mitgetheilt, daß ein amerikani-

ſcher Journaliſt, der keine Eintrittskarte zum Arnim' ſchen
I Proceß erhalten hatte, für eine ſolche den Preis von 500 Dollars

geboten habe.

Der Mittelſtand kanns freilich nicht; aber den
Schöneberger Bauern erlauben es die Mittel. Kürzlich fand, wie die
Tribüne erzählt, in Arnims Salon, Unter den Linden, die Hochzeit
eines Subalternbeamten mit der Tochter eines Schöneberger Bauern
ſtatt. Von dem dabei zur Schau getragenen Luxus giebt der Umſtand
Zeugniß, daß die Braut über einem ſeidenen Kleide ein ſolches von
echten Spitzen trägt, das einen Werth von 800 Thalern hat. Der
Bräutigam, ebenfalls aus einer Schöneberger Familie ſtammend, beſitzt
ein Vermögen von etwa 100,000 Thalern.

Der junge Guizot der bekanntlich unter Uebergehung ande-
rer, verdienterer Bewerber, zum Profeſſor der Germaniſchen Sprachen
am Collège de France ernannt wurde, hielt am 8. d. M. ſeine erſte
Vorleſung. Da man Ruheſtörungen erwartete, ſo hatten die Univer-
ſitätsbehörden Vorſichtsmaßregeln getroffen. Es blieb aber Alles ruhig.
Nur ein Student machte ſich den Spaß, den Profeſſor der Germani-
ſchen Sprachen auf Deutſch anzureden, worauf derſelbe die Antwort
ſchuldig bleiben mußte, da er die Hauptſprache der „Germanen“ nicht
ſonderlich gut kennt. Dies erregte allgemeine Heiterkeit, und die Vor
leſung blieb thatſächlich zehn Minuten unterbrochen.

Aus Gibraltar iſt ein Telegramm angekommen mit der
Nachricht, daß von den Schiffbrüchigen des „La Plata“ noch zwei
gerettet worden ſind, und zwar der Quartiermeiſter und der Hoch-
bootsmann. Sie waren mit dem unglücklichen Dampfer, wie aus dem
Telegramme hervorgeht, am 29. November geſunken es gelang ihnen
jedoch ein Stück von dem Wrak zu erfaſſen, an das ſie ſich klammer-
ten und das ſie auch bis zum 2. December 10 Uhr früh hielt. Dann
wurden ſie von dem holländiſchen Kutter „William Renkelzoora“ auf-
genommen.

Eine auffallende Erſcheinung waren in dieſem Herbſt im Nor-
den Rußlands die zahlreichen Gewitter, die theilweiſe ſehr heftig
auftraten und durch Einſchlagen des Blitzes noch im October d. J.
37 Feuersbrünſte verurſachten. Ueber ein derartiges Gewitter im letz
ten Drittel des Octobers berichtet man der „Ruſſiſchen Zeitung“ aus
Vologda, und zwar aus der Umgegend des Kubanſees. Mit dem
1. October begann daſelbſt ſchon der Froſt und von Zeit zu Zeit fiel
auch Schnee. Am Morgen des 20. October herrſchte ſtarker Froſt und
am Himmel war nicht ein einziges Wölkchen zu ſehen. Plötzlich be-
gann am Nachmittag der Südwind zu blaſen es erhob fich Gewölk

fehlt. Glücklicherweiſe hat der Unfall keinerlei üble Folgen gehabt.
irſt Bismarck nahm aus demſelben bei der Abendmahlzeit Anlaß,
en launigen Toaſt auf den durch den Schuß zumeiſt bedroht gewe-
ſnen Abg. Jordan, der „dem Attentate glücklich entgangen ſei“, aus-

und Regen ſtrömte bis zum Abend hernieder. Gegen 9 Uhr Abende
begann es bei heftigem Winde zu blitzen und ſchwach zu donnern.
Das Blitzen dauerte ununterbrochen fort und über einer der am Ufer
des Kubanſees ſtehenden Kirchen war längere Zeit eine ſolche Anhäu-
fung von Elektricität zu bemerken daß es ausſah als befände ſich
eine brennende Fackel auf der Spitze des Thurmes. Ueber einer andern
Kirche, etwa 10 Fuß von jener entfernt, ſtand eine Zeit lang eine
Flammengarbe die unter ſtarkem Geknatter elektriſche Funken aus
ſprühte. Bald darauf fiel ein ſtarker Nebel, der übrigens nur fünf
Minuten andauerte. Am anderen Morgen begann es wieder zu frieren
und das Froſtwetter dauert fort.

Jn Petersburg ſind von Menſchenfreunden Nähſtuben ein
gerichtet worden, wo armen Frauen und Mädchen unentgeltlich Näh-
maſchinen für ihre Arbeiten zur Verfügung geſtellt ſind.

Jn Paris, wo ein hohes Alter ſelten iſt, zählt ein Ehepaar
zuſammen 200 Jahre (105 u. 95) und hat nicht weniger als 12
Regierungen (ſeit Louis XV.) erlebt.

Zum Venusdurchgang.
Petersburg, d. 14. December. Ueber die Beobachtung des

Venusdurchganges am 9. d. auf den Ruſſiſchen Stationen liegen jetzt
weitere Meldungen vor. Darnach ſind in Nertſchinsk drei Contacte
beobachtet und acht Durchmeſſer, ſowie dreißig Abſtände am Heliometer
gemeſſen worden. Jn Teheran ſind die Beobachtungen vollkommen
gelungen. Auch in Theben (Egypten), wo die Witterungsverhältniſſe
beſonders günſtig waren, haben dieſelben den beſten Verlauf genommen
und zu ſehr befriedigenden Reſultaten geführt. Jn Kiachta und
in Poſſiet wurden mit Erfolg photographiſche Aufnahmen ausgeführt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wittenberg, den 12. December. Die von hier kürzlich ge-
meldete Trichinoſis hatte ſich damals leider nur erſt als Embryo einer
ſolchen gezeigt. Jetzt iſt dieſelbe vollſtändig ausgebrochen, zahlreiche
Patienten liegen ſchwer darnieder, ein Opfer iſt bereits gefallen, und
es ſteht zu fürchten, daß es nicht das einzige bleiben wird. Von zwei
Fleiſchern liegt je ein Geſelle im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die ge
richtliche Unterſuchung iſt in vollem Gange. Der an der Trichinoſis
Verſtorbene war ein Soldat, und da jeder außergewöhnliche Todesfall
eines Soldaten höchſten Ortes gemeldet werden muß, ſo wird dieſer
Fall hoffentlich Veranlaſſung werden, daß wenigſtens für den hieſigen Platz,
die obligatoriſche Fleiſchſchau eintreten wird. Die Landwirthſchaft-
liche Winterſchule, welche ihren fünfmonatlichen Kurſus am 1. November
d. J. eröffnet hat, zählt diesmal nur 6 Schüler.

Jn das erſte Viertel des nächſten Jahres fällt das 50 jährige
Amts- Jubiläum des Gymnaſial-Directors Prof. Dr. Schwalbe
zu Eisleben.

Aus dem Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt wird der
„Dorfz.“ berichtet, daß dort der Bergbau in den letztverfloſſenen 10
Jahren in aller Stille eine gedeihliche Entwickelung genommen und ſich
zu einer Bläthe entfaltet, wie ſie wohl nur Wenige im Lande geahnt
haben. Während im Jahre 1864 nur 42 Gruben beſtanden und an
Brauneiſenſtein, Spatheiſenſtein, Eiſenocker, Braunkohlen, Vitriolſchiefer
und Kupfererz nur ſo viel gewonnen wurde, daß ſich der Geldwerth
derſelben auf 34,846 fl. belief, konnten nach den neueſten Zuſammen-
ſtellungen im Jahre 1874 100 Gruben verzeichnet werden, welche in
den oben genannten Bergbauprodukten einen Ertrag von 72,907 fl.
ergaben. Wahrſcheinlich haben die großen Eiſenwerke bei Wellenborn
an der Gera-Eichichter Bahn zur Hebung des Bergbaues beigetragen.

Halle, d. 15. Dezember.
Um irrigen Anſichten vorzubeugen, theilen wir aus kompetenter

Quelle mit, daß allerdings für Halle ein Reichs- Eiſenbahn
Commiſſariat, wie übrigens ſchon länger bekannt, intendirt iſt, da
kein anderer Platz in dieſem Theile Mitteldeutſchlands ſo dazu qualifizirt
undberechtigt iſt, wie Halle. Schon vor 12 Jahren iſt eine, Seitens der
Handelskammer angeregte, mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition
um Errichtung eines Commiſſariats am hieſigen Platze an das Reichs
Eiſenbahn-Amt gerichtet und dieſe Angelegenheit, wie auch der jüngſte
Jahresbericht der Handelskammer beweiſt, niemals aus den Augen ver-
loren worden. Die Einrichtung eines ſolchen Eiſenbahn-Commiſſariates
kann aber erſt nach Publicirung des jetzt noch zur Berathung ſtehenden
Reichs Eiſenbahn Geſetzes, alſo vorausſichtlich erſt im Jahre 1876 ge-
ſchehen, zu welcher Zeit die Angelegenheit von der Handelskammer, der
geeignetſten Jntereſſen Vertretung in dieſer Beziehung, wieder in Er
innerung zu bringen ſein dürfte.

Heute, Dienſtag Abend 8 Uhr, wird Herr Dr. Müller, auf
Wunſch des Bürgervereins, der im Saale des Gaſthofs zum Ring tagt,
einen Vortrag über den Wald halten, wozu auch Nichtmitglieder des
ſtrebſamen Vereins willkommen ſind.

Aus der Handelskammer.
Auf Grund eines von Herrn Henckmann, einem thätigen Mit-

gliede der Handelskammer abgegebenen Gutachtens, hat die letztere an
den Bundesrath des Deutſchen Reiches das Erſuchen geſtellt, folgende
Wünſche beſtehend
a) in der Beibehaltung der bisherigen Parität der Portoſätze fur Druckſachen und

Muſter bezw. Waarenproben eventuell einer Ermaßigung der Gebuhrenſatze
g. h bezw. Waarenproben in Quantitäten bis zu 50 Grammen auf 3

arkpfennigev) in der Pormlrung des Porto's fur Poſtvorſchußbriefe auf den Portoſatz fur
gewöhnliche Briefe von 10 und 20 Markpfennige ohne Rückſicht auf die Enx-
fernung nach Analogie der Poſtanweiſungen und Poſtmandate,



Verſicherungsgebuühr bei Poſtvorſchußſendungen aufm tnſent eer et eines im von rn
ennigen
erückſichtigung zu ziehen.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Einführung der Reichsmarkrech-
nung hat die hieſige Handelskammer folgenden Antrag, betreſſend die
Abänderung des H 3 des Geſetzes vom 10. Juni 1869 über die Wech
ſelſtempelſteuer beim Reichskanzler-Amt unterſtützt

„Es möge dem Reichstage eine Novelle vorgelegt werden, welche den j 3 des
Geſetzes vom 10. Juui 1860 folgende Faſſung giebt

5,
Die Stempelabgabe beträgt:

von einer Summe von 100 Mark und weniger 5 Mpfg.
über 100 bis 200 Mark 10

e)

in

I I 200 II 300 II 15 IIII II I 300 II I 400 II 20400 3500II II I 500 I 600 II 30 IIund ſofort von jedem ferneren 100 Mark die Summe von 5 Mufg. mehr, derge-
ſtalt, daß jedes angefangene Hundert für voll gerechnet wird.

Es iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß die Regierung den
fiskaliſchen Standpunkt bezüglich Abänderung des obigen Geſetzes nicht
beibehalten, ſondern bei Einführung der Markrechnung für ganz Deutſch
land i. J. 1876 den obigen Wünſchen entſprechen werde.

Mittelſt Erlaſſes vom 5. December c. wird der Handelskam-
mer von der Königl. Regierung zu Merſeburg mitgetheilt, daß nach
Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen der hieſigen PolizeiVerwaltung
mit der Eiſenbahn Verwaltung die Beleuchtung des Brücken-Ueberganges
nunmehr durch die angeordnete Aufſtellung der Laternen erfolgt.

Jnfolge einer Eingabe der Handelskammer erklärt das Direc-
torium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft,
daß für alle zum Transport von Flüſſigkeiten eingerichteten, gebrauchten
Fäſſer, namentlich alſo auch für Sprit-, Bier und Petroleum Gebinde
von jetzt ab nur die einfache Normal- reſp. Eilgutfracht ohne Gewichts
aufſchlag berechnet wird.

83 und r von R. Goſche und B. Tſchiſchwitz. (Mit ausdrucklicher

Nr. 18--22.
Jnhalt u. A.: Georg Schweinfurth's e in Jnner-Afrika.

Entdeckungsreiſen in Auſtralien. Der Scha
lichen Norwegen. Von Dr. Brauns. Die Verbreitung des Glaubens an
Hexerei. Im Allahabad am Ganges. Karl v. Neumann's Expedition nach
dem Lande der Tſchuktſchen. Die älteſten deutſchen Häuſer. An der ligu-
riſchen Riviera di Ponente. Quer durch Afrika. Der gegenwärtige Stand
der deutſchen Expedition im ägquatorialen Weſtafrika. Bei den Santals in
Oſtindien. Aus allen Erdtheilen.

Der Richter zwiſchen Herrſchaft und Geſinde. Von Carl Wolff.
Vierte Auflage. Berlin, Eugen Groſſer. (Aus deſſen Geſetzſammlung.) Preis
50 Pf.Die Kreissrdnnng und ihre Bedeutung fur den Verwaltungs-
Organismus des preußiſchen Staates von W. v. Saltzwedell,
OberRegierungsRath und Vorſitzender des Verwaltungsgerichts fur den Regie
rungsbezirk Danzig. Berlin, 1874. Verlag der Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei.
(R. v. Decker.) 8. Preis 6 Sgr.

Tabellen zur Berechnung von Waarenpreiſen, Arbeitslöhnen, Fuhrlöhnen, Frach-
ten e. nach der Deutſchen von Heinrich Ruſch, Furßl.

Oberförſter. Kleine Ausgabe. Preis 2 Mark 40 Pf. Breslau, J.
u. Kern's Verlag. (Max Muüller.)

Aus den Erfahrungen einer Hausfrau. Ein Weihnachtsgeſchenk fur
Deutſchlands Braute. Worte vom Herzen zum Herzen, einfach und ſchlicht,
n ren gemeint. Von S. v. d. Horſt. Preis 15 Sgr. Wuärzburg, Wil-

elm Keller.
Alois Joſef Ruckert's Briefſteller für den Bürger und Landmann. Ent-

haltend Briefe aus dem Leben, Geſchäftsaufſätze, Quittungen, Scheine, Zeug-
niſſe u. dgl. nebſt einer a Anweiſung zum Brieſfſchreiben. 3. Auflage.
Preis 7 Sgr. Wuürzburg, Wilhelm Keller.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ fur Jagd, Fiſcherei und Naturkunde.
eben von W. H. Nitzſche, Kgl. Oberförſter. II. Jahrg. Nr. 5.

eipzig, Heinrich Schmidt. Preis 1 Thlr. halbjährlich.
Nr. 5 dieſer unterhaltenden und beliebten Jagdzeitung iſt erſchienen und ent-

haält: Die Schadlichkeit und Nutzlichkeit des weißen Storches von v. Schuck
mann. Jagdſtreitigkeiten aus alter Zeit von Friedrich Freiherr v. Droſte
Hulshoff. Merkwuärdige Begegnung mit einem Rehbock. Eine Hofjagd von
Oberförſter Godde. Schopfwachtel. Ein wirkſamer Schrotſchuß. Ein
Raubvogelfang. Jagdſchutzvereine u. ſ. w. u. ſ. w. Jlluſtrationen 25
abnorme Rehgehörne aus der Sammlung d. verſt. Ober-Forſtmeiſters v. Cotta
(Original). Begegnung mit einem Rehbock von G. Sundblad (Original)
u. ſ. w. Preis 1 Thlr. halbjaährlich in allen Buchhandlungen und Poſtanſtal-
ten. Der neue Jahrgang hat am 1. Oetober angefangen.

Für den Weihnachtstisch.
Vollstündig ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Natur und Culturhistorisches

T. L IIIMit einleitendem Vorwort von
Dr. Otto Ule und Dr. Carl Müller von Halle,

1585 Abbildungen enthaltend.
Mit der soeben versandten vierten a v Lieferung liegt das Werk

vollstündig vor. Preis 5 Thlr. 10 Sgr. (9 FI. 20 Kr.)
Elegante Einbanddecken zu dem vVollständigen Werke sind zu

dem Preise Von 15 Sgr. durch jede Buchhandlung zu erhalten.
Die Abbildungen in vorzüglich ausgeführten Holzschnitten machen dieses

interessante Werk (auch für
vorragendsten Erscheinungen auf dem Gebiete der illustrirten Literatur.

alle G. Schwetschke'scher Verlag.
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en Anschauungs-Unterricht) zu einer der her-

Einladung zum Abonnement
auf die

„Neue Folge der Natur“.
Als wir im Jahre 1852 die Herausgabe der „„Natur“ begannen

eröffneten wir damit die erſte Zeitſchrift, welche im Geiſte der neueren
Zeit die Naturwiſſenſchaften populariſirte. Der überaus große Erfelg
zeigte, daß wir auf dem rechten Wege waren, als wir uns an die Ge
bildeten unſeres Volkes wendeten und ihnen einen von ethiſchen Jdeen
durchdrungenen Jnhalt darbrachten. Nach wenigen Jahren ſahen wir
uns inſofern zu einer Abweichung von unſerm urſprünglichen Planye
genöthigt, als die Naturwiſſenſchaften unterdeß ſelbſt geiſtiger und ethſ
ſcher geworden waren. Auch das Publikum hatte ſich verändert. Wäth-
rend wir im Beginn unſerer Thätigkeit ein hochmüthiges Herabblicken
der Wiſſenſchafter auf dieſelbe bemerken mußten, hatten ſich die meiſten
derſelben inzwiſchen ſelbſt zu ihr bekehrt und machten nun auch die
wiſſenſchaftlichen Kreiſe zu Verehrern dieſer Thätigkeit. Man ſah ein,
daß der Einzelne, wolle er nicht in ſeiner einſeitigen Specialität rüg-
wärts ſchreiten, genöthigt ſei, ſich auch um das Allgemeinere zu beküm-
mern. So trat allmählig ein mehr wiſſenſchaftliches Publikum an die
Stelle derer, welche, mehr Freunde und Liebhaber der Natur, von der
Naturwiſſenſchaft nicht nur Aufklärung über die Erſcheinungen des
Weltlebens, ſondern auch die Löſung der höchſten Fragen der Menſch-
heit, welche damals die Geiſter ſehr energiſch beſchäftigten, erwartet hat-
ten und darin natürlich getäuſcht werden mußten.
leiteten wir unſere Thätigkeit allmälig einer Richtung zu, nach welcher
ganz beſonders die literariſchen Tagesfragen und Erſcheinungen der lau
fenden Wiſſenſchaft in den Vordergrund traten, und welche die bisherige
Zeitſchrift gleichſam in eine Zeitung umzuwandeln geeignet war. Damit
aber ſind wir ſchließlich zu einem Punkte gelangt, wo eine Reorganiſa-
tion der „„Natur“ als nothwendig erſcheint. Jhr bisheriger Raum ge-
ſtattete nicht, die literariſchen Erzeugniſſe und die perſönlichen Vorgänge
innerhalb der naturwiſſenſchaftlichen Forſchungsarbeit ſo zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen, wie es ſich von dem neuen Standpunkte als un-
erläßlich darſtellte.

So ſtehen wir denn vor einem neuen Abſchnitte unſerer Thätigkeit,
Wir ſind mit dem Herrn Verleger darüber ſchlüſſig geworden, das Blatt
in ſeinem Formate zu vergrößern, eine neue Folge eintreten zu laſſen
und fortan die Richtung einer wirklichen Wochenzeitung einzuhalten.
Jn Folge deſſen wird dieſelbe in zwei Hälften zerfallen, in der erſten,
wie bisher, zwei größere Aufſätze über naturwiſſenſchaftliche Gegenſtände
in belehrender unterhaltender und geiſtig anregender Form, in der zwei
ten aber Alles zu bringen ſuchen, was Bezug auf neu erſcheinende Bücher
von allgemeinerem Jntereſſe, auf den Fortſchritt wiſſenſchaftlicher For
ſchungen oder bedeutender Reiſen, auf neue Erfindungen und Entdeckun-
gen, endlich auch auf Perſönlichkeiten oder auf Vorgänge innerhalb der
wiſſenſchaftlichen Kreiſe, ſoweit dieſelben unſere Leſer intereſſiren, haben
kann. Anderweitige kleinere Mittheilungen aus dem weiten Bereich der
natur wiſſenſchaftlichen Forſchung, der Völkerkunde, der Kulturgeſchichte,
endlich auch der praktiſchen Verwerthung der wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe
im täglichen Leben werden ſich daran auch ferner anſchließen.

Wir laden darum zu einem neuen Abonnement mit dem Vertrauen
ein, daß wir mit dieſer veränderten, oder beſſer geſagt, erweiterten Rich-
tung ſehr Vielen einen Wunſch erfüllen, den ſie vielleicht ſchon lange
in ſich getragen haben. Die zu ſammenhängende Kenntniß der Tages-
neuigkeiten auf dem naturwiſſenſchaftlichen Gebiete kann eben Niemand
mehr von ſich weiſen der mit ſeiner Zeit fortzuſchreiten wünſcht. Bei
einem Rückblick auf eine nun faſt vierteljahrhundertlange Thätigkeit,
welche die „„Natur“ bereits hinter ſich hat, dürfen die Unterzeichneten
wohl ohne Unbeſcheidenheit auf dieſelbe verweiſen, um den neu eintre-
tenden Leſern die Bürgſchaft für Gutes darzubringen. Möge unſer
Streben auch in dem neuen Gewande den alten Anklang wiederfinden!

Halle, im December 1874.
Dr. Otto Ule. Dr. Karl Müller von Halle.

An die vorſtehende Erklärung der Herren Herausgeber ſchließen wir
die Mittheilung, daß der Quartalpreis der Neuen Folge der „„Natur“,
welche in vergrößertem Format und mit erweitertem Jnhalt erſcheint,
3 Mark 1 Thlr., 1 Fl. 45 Er. rhein.) betragen wird.

Anzeigen für dieſes Blatt nehmen wir für den Jnſertionspreis
von Mk. (21 Sgr.) pro Spaltzeile auch ferner auf ebenſo fügen
wir beſondere Beilagen gegen eine Entſchädigung von 12 Mk.
(4 Thlr.), ausſchließlich der Poſt-Proviſion, bei.

Mit Bezug auf den noch vorhandenen Vorrath früherer Jahrgänge
bemerken wir, daß wir für die Jahre 1854 bis einſchließl. 1872 den
Jahrgang mit 4 Mark (1 Thlr. 10 Sgr.) ablaſſen werden.

Von den bis jetzt erſchienenen 13 Ergänzungsheften zur Natur
ſetzen wir den ermäßigten Preis von Mark (5 Sgr.) für das Heft an.

Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellun
gen auf die „Neue Folge der Natur“ an und bemerken wir nur, daß
das Abonnement bei den Poſtanſtalten möglichſt bald zu bewirken
iſt, damit die Lieferung der Zeitſchrift rechtzeitig erfolgen kann.

Halle, im December 1874.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Sämmtliche Poſtbegmte find vom General- Poſtamt dahin inſtruirt
worden, angeſichts der zum 1. Januar kf. fur den Poſtverkehr bevorſtehenden er
veblichen Aenderungen bei etwaigen Anfragen der Correſpondenten durch be
reitwillige freundliche Unterweiſnng die Schwierigkeiten der Umrechnung
in die Reichswährung rc. möglichſt zu beheben. Namentlich wird verlangt, daß den
Landbewohnern an den Poſtſchaltern ereh recht genaue und verſaändliche
Ja nyſt ertheilt werde damit denſelben beſchwerliche Weiterungen erſpart
dleiben.

AA I (Eingeſandtt.)
Schraplau. Am 2. d. Mts. hatten wir einen muſikaliſchen Genuß, wie

uns ſolcher in unſerem Orte ſelbſt nur ſelten ſeither geboten wurde. Auf Veran-
jaſſung eines Muſikfreundes hatten ſich nämlich die Kammervirtuoſen der Groß-
herzoglichen Hofkapelle in Weimar, und zwar die Herren Weißenborn, Ahrens,
guller und Bieling, zur eines Concertes im hieſigen Rathskellerſaale
hierher begeben. Leider war Fräulein Stelzer aus Weimar durch plötzlich einge
tretene Krankheit verhindert, ihrem Verſprechen wegen Betheiligung an der Con-
certauffuührung nachzukommen. Dieſer Umſtand eeregte Anfangs nicht allein im
Publikum große Mißſtimmung, ſondern nöthigte auch die erſchienenen vier Kunſt
ſer, das bereits gedruckte und zur Kenntniß des Publikums gelangte Programm
wegen des Ausfalls der deren Vortrag Frl. St r ubernommen
hatte, gänzlich abzuändern. Allein die Leiſtungen der Kunſtler hoben bereits nachder erſten Pummet des Programms, eines Trioſatzes fur 2 Violinen und Cello
von Mozart, die Stimmung des uberaus e verſammelten Publikums. Der
Vortrag des „Souvenir de Bellini“ n oline von Artot Seitens des Herrn
Weißenborn ſteigerte die gehobene Stimmung zu allgemeiner Begeiſterung. Herr
Weißenborn bewährte nicht allein in dieſem Vortrage, ſondern auch in der Exe-
eutirung der weltbekannten Melancholie und des Carnevals von Venedig von Ernſt
ſeinen Ruf einer glänzenden vorzuglichen Technik und eines die ſtärkſte Fülle bis
zu dem leiſeſten SphärenHauche repräſentirenden Tones. Sein ſeelenvolles
Spiel kommt vom Herzen und dringt zu Ohren und Herzen. Jn dem Vor-
trage der fur den Contrabaß vom Herrn Ahrens componirten Fantaſie uber Mo-
tive aus der Oper: „Die Nachtwandlerin“, ferner des Gebets am Abend und

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

einer Romanze von Wilfort zeigte Herr Ahrens durch ſeine brillante Technik, daß
er auch einer ſolchen Technik in der That bedarf, um auf dem Contrabaſſe, wel-
cher unter allen übrigen Jnſtrumenten gewöhnlich nur als ſchwerfälliger Altvater
bei Muſitkauffuhrungen einherzuſchreiten pflegt, ebenſo kunſtliche, ricſig ſchwierige:

wie wohlthuende Tone hervorbringen zu konnen. Der Celliſt HerrEffecte,
Muller, ein noch junger Kammervirtuos, entwickelte im Vortrage „des Traumes“
von Goltermann und im Enſemble-Spiel auf ſeinem Cello einen edlen Ton und
berechtigt zu der Hoffnung, daß er die Weihe des Kunſtlers mit der Zeit em-
pfangen werde. Herr Bieling, welcher ſämmtliche Solopiecen fur die Streich-
inſtrumente auf dem Pianoforte eorrect begleitete und ſehr tuchtiger Geiger iſt,
wie er im einleitenden Trioſatze von Mozart bewies, konnte wegen unzureichender
Tuchtigkeit der Mechanik des vorhandenen Pianofortes ſeine Technik auf dieſem
IJnſtrumente nicht recht zur Geltung bringen. Schließlich wuünſchen wir eine
techt baldige Wiederholung derartiger Concerte, da uns das heutige bis ſpat in
die Nacht hinein in einer wahren Muſikfeſtſtimmung erhielt.

r

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 5 Uhr. Rachm. 2 Uhr. ſAbends 17 Uhr. Tagesmſttel.14. December.

er

kuftdruck 328,45 Par. L. 330,03 Par. L. 331,51 Par. L. 330 Par. L.
Dunſtdruck 1,98 Par. L. 1,66 Par. L. 1,75 Par. L. 1,8 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,4 pCt. 75,2 pCt. 87,5 pCt. 84,4 pCt.
Luftwaärme 1,0 G. Rm. 1,1 G. Rm. 0,6 G. Rm. 0,7 G. Rm.
Wind 80 1. NW 1. NW 1.Himmelsanſicht neblig. neblig. bedeckt 10. bedeckt 10.Velkenferm neblig. neblig. Nimbus.

Markktberichte.

Amſterdam, d. 14. Dechr. Weizen loco geſchaftslos, pr. März 278. Rog
gen loco unverändert vr. M re Mal 185 Raps pr. Frühj. 368, Areſt
370 Fl. Räbsl loco 32, pr. Frühj. 33 Herbſt 35 Wetter Nafkalt.

London, d. 14. Dec. (Schlusßbericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche
Eetreidearten ſtetig. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 14. Decbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Matt Preiſe unregelmäßig, Verſchiffungen weichend.
Tagesimport 19,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 14. December. Baum wolle (Schlußbericht) Umſatz 10,000
Bollen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Billiger. Verſchiffungen
t niedriger. Middling Orleaas 7 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah
418 middl. fair Dhollerah 45/,, good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 3
fair Bengal 4,, fair Broach 5, new fair Oomra 5, good fair Oomra 57 failr
Madras 47 fair Pernam 77 fair Smyrna 6!/, fair Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 14. Dec. Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Dee.
8 8 pr. Dec. Jan. 8 Bf., pr. Jan. Febr. 23. 5 bz. pr. Febr. März 23.bz. pr. tärz April 24. 5 bz. Hamburg: Still, Standard whlte loco 10, 70
Bf., 10, 60 Gd. pr. Dec. 10, 60 Gd. vr. Jan. März 10, 70 Gd. pr. Auguſt-
Dec. 11, 90 Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 10 Mk.
70 Pf. bz. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz. u. Bf.,
pr. Dec. 25 bz. 26 Bf. pr. Jan. 25 Bf. pr. Febr. 25 Bf. pr. Jan.
März 25 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) am 14. Decbr. am Unterpegel 0 Meter 93, am 15. Deedr. am Untervpegel
0 Meter 98.

Saſerſtan der Saale bei Bernburg am 14. Decbr. Vorm. 0,69 Meter.Waſſerſtand der Glbe bei Magdeburg am 14. Decbr. Am pegel 0,68 Me
ter W uß 2 Zoll).aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 14. Decbr. 148 Centim. 2 Ellen
15 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 14. December. Jm geſtrigen Privatverkehr war die Stimmun

feſt bei wenigem Geſchäft. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete ziemlifeſt, jedoch war vom Geſchäft wenig die Rede. Die Courſe hielten ſich 6 ziem
lich auf vorgeſtrigem Niveau. Von den internationalen Spielpapieren zeigten nur
öſterreichiſche Creditgctien größere Lebhaftigkeit zu etwas niedrigerem Courſe.
Lombarden n feſt Franzeſen gaben nach. Auf dem Eiſenbahn -Actienmarkt
bleibt der Verkehr beſchränkt. Rumaänier recht lebhaft, aber ohne beſonders ver
ſtimmenden Grund angeboten und ſtark weichend. J Bahnen behauptet,
nur Anhalter, Potsdamer und Halberſtädter wenig feſt. Preußiſche und deutſche
Fonds fanden wenig Beachtung, Anleihen und Loosvpapiere waren nicht weſentlich
verändert. Auswärtige Renten hielten ſich gut, Tuürken etwas 733 er, ruſſiſche
Anleihen gunſtiger. Banken ohne Anregung und theilweiſe ſchwacher, namentlich
Dis konto-Commandit Gewerbebank und Darmſtadter. Preußiſche Hypotheken-
Actienbank lege bleiben andauernd beliebt, Bergwerke beſonders Dort-
munder Unirn zeigten größere Thätigkeit zu anſehnlich ter otiz, auchVictoriahüütte und Gelſenkirchen feſter. Andere Jnduſtriepapiere geſchäftslos und
zum Theil matter, beſonders Brauereien. Wechſel ruhig. Privatdiskonto 4 bz.
Boörſenſchluß ſtill, aber ziemlich behauptet.

rin ger Börſe vom 14. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95/, G., do. klein. 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 3
86 G. do. v. 1847 v. 500 4 9877, G. do. v. 1852—1868 v. 500
41 987/4 G. do. v. 1869 v. 500 495 9877 G. do. v. 1852--1868 von
100 4 987, bz. do. v. 1869 v. 100 4 987/, P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 989, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 bz. à 50 99 hz.,
do. v. 500 5/0 105 P. do. v. 100 5 1055/, bz. do. Löbau Zittauer
Lit. A. 37, 91 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 14. December.

Preuß. Fonds. f. Säachfſche Ff.
Conſolidiete Anleihe 4 10657, d.Freiwillige Anleihe 49 So e ewe
Staats Anleihe (4 9977, b. do.

Staatsſchuldſchelue 391 b. 3St. Pr.-Anl. v. 1856 3 129 Wekenß äitterſch.
Heſſ. Pr.Sch. à 40 75 G do i. Ser. 100

do. neue 4 (05 d.do. do. (4/,100 83.Pfandbriefe.
Kur- u. Nermärkiſche 4 95 bz.
Oſtrreußiſche 3 80 G

do.. e 96do. 101 d. GPommerſcht 87 G
do. 34 Bdo. I 161 b. BPoſenſche, eue 4 (935, bz. B

Bentenbriefe-
Kur u. Neumarkiſche
Poemmerſche

etreu eRhein. u. Weſtfäl.
Séchfiſcht
Schleſiſche

m e e e

S 2 a e

Gold, Silber und Papiergeld.
Louisd'or e J W T Dollars 1 117. bz.Sovereignt 6 24 G Fremde Banknoten (99 bz.Naxoleoned'or 6 127, bz. B do. einlösbar in Leipzig 99*. bz. G

ö 18 G Oeſterreich. Banknoten (91 z.emperias pr. Pfund do. Silbergnlden 676
Ruſßſche Banknoten

Wechſelconrs vom 14. December.

Berliner Baukdisconto 6Aniſterd am. 280 Fl. s Tage 144* BLonden piä Sterliug 8 Tage 6 25 dParis J e 2 o a 300 rcs. 8 Tage 817 n äi.
Wien, öſterr. Währung I150 Fl. 8 Tage 91 d.Augsburg, ſüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat |56 206

100 S.-Raubel 3 Wochen (94 bz.
arſchan 100 S.-Rubel 8 Kage 94/ e B

Deutſche Fonds f. Oeſt. Credit. 100. 58 116 bz.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1117 B do. Lott.-Anl. 60] 5109 9z. Gdo. 36gl.-Obl. 40 55. do. do. 64
Balier. Präm.-Anl. 4 11186 Feagt Anleihe,71,72
Braunſchw.Pr.-A. 68. 24 B Salieniſche Rente 567G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 111,, G do. Tabacks-Obl. 599 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 875 bz. do. Tab.Reg.-Ac.] bls82 B
Meining. 7 Fl.-Looſe bz. S Rumänier 51104 z. B

4 Ruſſ. Pr.-Axl. 64 611625 GAusländiſcheFonds 111 IV do. do. 66 651158 v.
Amerikaner rückz. 82 6 98/, bz. 98 bz. do. Boden-Cred. 689* bz.Oeſterr. Papier-R. dz. do. NicolalObl. 3

do. Silberreute (4),68 dz. G Türkiſche Anleihe 66 5143, etw. bz.



S
e iHyp. Aut z en i a i

o,z n 6gert 6omm. Pr.- p. efe 5Adb. Pfobr. d e G. 4
ünk. do. 1872/73

do. o 5ds. eSothaer Denndered föb.
Krupp. Part. Obl. r 116 5
Oeſterr. Bodenerd. „Pföbr. 5

w. rn .«Pföbt. 4
5

Kuſſ. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 5

Bank Papiere. Vir. 73.)3
n Diéconto S.terdamer Bank l OerSuut Rheinl. u. Weſtf. 0
Beraiſch Mark. Bank 4
Strliaer Bak o 4do. Bankverein 5do. e r 6Vier lerV l 104
en Dent o 4

reditbank 0 4Breslauer n 3 2Centralbank fur Bauten 6 4
Coburger Creditbank 4 (4
DHarmſtädter Bank 10 44do. Zettelbank 7
Deſſauer Creditbank. neu s

do. Laudesbauk 10Deutſche Bank 44do. Genoſſenſch. 3
do. Uxionbant a

Discents Command. 14
Geraze Bank sHewerdedaut 9. Schuſter o
Hamburger Bankverrin 0
Hoannoverſche Bank 7
kelrliger a ditaußalt o

Pereinsbank 0e deburser Bankverein

De ninger Creditbauk b
Porddeut Bank 10Perdd. Grunderedit.
Oetterr. es ltanſalt
ver ſche Bank 20 4odenCredit Anſt. 0. 44

Centr.-Bod.Cr.-A.!
z DiscontoGeſ. eS chüſche Bank 22e Eredithan k. 0Schlefiſcher akverein. 6
Sarg e Waunk s
Weimarlſche Baxk 5

Jndufſtrie- Papiere.
Berlluer.

Deutſche Bangeſellſchaft G
do. Eiſe ahn-Bau- G. 9 44

Brauerei Moabit Ahreus 8 (4Böhm. Brnhentſ lin 9
Berliner Bockbrauerel 8 4
Brauerei Friedrichshaln o (4
Brauerel Rönligeſtadt 2 4
Braverel-Aetlen Tivoli 9 4UnionsB. arel Eratweil 6 4
Chem. Fabrik Leopoldshalll 1 (4
r Chem. Fabrik J 4ahndedaefe Retien, 6 4
Körbisdorfer Zuckerfabelk 0m ehe Schwarzk. 14 (4
do. Freund. 4do. Egels 90 4do. Wöhlert 5*2Nienburger Zuckerfabrik 9

Berllzer Omuibus-Geſ. 16 (4

'Andere.
Axhalt. Maſch. o 8 4m er Maſch zit 9 4

erkzeugMaſch. 8wie Pap erfab et 0 4
et Gas u. WWalfer/ Aal o (4

Deſſ auer Gas 18Slauziger Zucke abrik
Sörlltzer Eiſenba ubedar 0 4
Hole che Maſchinenfabrik

33 urger Wagenbau 2 h
Hannov. „Auſtalt 3Sarkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fadrik 10 4
Magdeburger Cas-Geſ. 7
de. Baubank 7 edo. Spritfabrik 6Nordhäuſer eOberſchleſ. Eiſenbahnbed. be ſche Eiſenhutte o

Zeitzer Maſchinenfabrik 7
Bergwerks. und

Hütten Geſellſchaften.
AechenHöngener 20
Srenbers, Bergban 49

102 G

100 d.
102 b.
101 bz.
99 bz.
101 bz.
102 G
100, b.
102 bz.1066
93

102 G

17 bz.

81 bz. G
82 bz. G
166 bz. B
1067.
97 dz. G
124 B
39 etw. bz. G
103 S
79 bz. G
183 z. G
108 b. G
36 d. G
33

108 bz. B
158 G
80 dz. G
79 B
97 4 bz. S G
1479 etw. dz. G

S

f W.2 B. 4 4 68 d.233c r 3 uSoruſſe Bergweek 25 1 2308B
Braunſchweiger Kohleg 6 4 55. G
Centrum. 12 80 bz. Gv Je Verein 4 4 6516

do. Stahl (St.-V.) o 5 8G
do. (St.A. 92 eDortmunder Un uton 4 337 bz. G
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BerlinStettin 16 a bz.AFreid. s m 3öln udene 7 B. 4 127Halle SorauGubener 4 26 d. S

annover-Altenbekener o !4 22Bärkiſch-Poſener 27Sandig eiterkadt 6 4 (97 d4-
n r t. B. 4 14 192Nicbeeſcheſ Märk. gar. 4 e

gar. 4 (4 651 b
A. u. C. Bz 3 150hre Südbahn 0 38 bz. G

Rechte O Lrufoebahs 6 4 1167, d
e

r. 4 vKhein-Nahe o (4 119S ardPoſen gar. 4 101 bz.Saal ahn 540 bSagi-Unſtentbahn 6 s 29B
DPorinser I L s etw. a. 105

o. S.
Berlin Görllter St. Dr. 5 65 2 bz. Galle-Sorau-Guben o 6 47 v.e (5 416ärkiſchPoſener o b 60 GMagdebergeſalberßade 5. 3 3 72

56 5 1109 bz.
Nordhauſen-Erfurt 9 nOſtpreuß. Sudbahn 0 5 176* etw. bz. G
Rechte Oderuferbahn s i 116 G
en Rotterdam 6704 d.Kußig-Teplitz 11 4 125Baltiſche gar. z 3 53 GBhm. Weſtbahn de gar 5 5 891 bz.
Eliſgbet -Weſtbahn gar.. 5 5 87 dz. Bin dw -Ldw.-Bahs] 8, r i bz. G
Lüttich-Limburg 9 4 eMainzLudwigshafen. 9 (4 132 b.Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4

z. u v d 5 o9 5 5 2J enb.Pardub. 4), gar. 4 s z. B
gar. u 103 bz. Ge 4 (4 62 b.WarſchauW 11 4 90 etw. dz. B

Eiſenb. Priorit.-Acrtien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe

u chter z 91B
III. 6Berg iſch-Markiſche j. h 4 100 b

do. III. S. v. St. 3 gar. 3 85do. i. S. B. do. 3 85 077 Bdo. IV. Ser.v. Sr. e VI Gr

do. Aach.-Duſſeld. I. 4do. do. i. n ide, Dortm.-Soeß. l. 4do. de. n. Se h
do. Nerdbahn (Frdr.-W.) b 102 S

Lz. 5.

C.

e er JS ztsd.

Berlie Stettlner I. Em.

do. II. Em. s 3do. III. Em.
do.
do.

Bee
et

VI. C. Do.,„Schw. Freld,
Viseuer

Fe

5 do.gar. V. Em.H ndaärkiſch-Poſenee
Mag edirz alberſtädter

do. v. 1855
do. v. 13878WMagdebg. H. Wittenberg

Magded urg- Leipzig III. E.
Seg deure ter
Niederſchlefiſch-Mätrk.

do. II. er. s 32do. Obl. I. u. I.
Oberſchleſiſche h

on 1869
(BrlegN eiſſeoſelOberbers

*8. Etargo e Pofen

z do II. Er.O kieußlſche Südbahn
a Oderufer
Rheiniſche

do. II. Em. 2. Staat gar.
do, I. Em. v. 68 u. 60
do. do. v. 62 n. 64
do. do. von 1865Rhein-Nahe v. St. gr. l. Em.Schleewig Holſteiner

Thüringer J. Ser.
do. II. Ser.do,

do. IV.ds.

IV. Em. v. St. gar. 4*

103 v. G

Chemui -Komotau

a W w d I. Em.v rrgGal. Cadb-gudn. B. gar.

do. de. ar. II. w.J e gar.PilſenPrieſenUngar. Nordoſtbahn gar.
do. Hkbabn gar.LembergCiernewis gr. gar,
do.

do. do. III.Hegruest e alte gar.
o.

do.
Oeſtert. Nordweſtb. gar.

do. L. B. Elbethai
r

W u d gar.o. 1872er gar.a. B. gen gar.
do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

Charkow-Aſow gar.
do. in S à 6. 24. gar.CharkowKrementſchug gar.

d a.elez-Woroneſch gar.
oslowWoroveſch gar

Kursk-Charkow gar.

r gar.MoskoRjaſan gar.
MoskoSwmolensk gar.
Rovbinsk Bologeve

do. l. em.Jean otlos gar.
nzaJwanowo gar.S wz. Centr. u st.

Warſ d eWarſt aux Wiener t

Rumänier

L

o2 dz. 11190
77 bz.
71 G
655 z. G
61 16 vt. G
71 Ia.
78 B
73/
318 e.
310etw. bz. B
971 bz. B
86 b.
71 G
87 B

d.

AuſſigTeplitzer von 1872
do. von 1874Brünn Roſſi itzer von 1872

Buſchtlebrader, alte
o. von 1871

von 1872Söhne e Nordbahn

Graz-Köflacher von 1872
Kaliſer-Franz-Joſephsbahn
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Bekanntmachungen. r
Bekanntmachung

den Verkauf von Bauſtellen im Stadkerweite-
rungs-Terrain betreffend.

Von dem Stadterweiterungs-Terrain ſollen die 9 Bauſtellen, in

Velhagen Klasing's Jugendsehriften. e
Neu: reiferes Alter.

Das Zeitalter der Entdechungen.
1440--1540. Geſchichte der großen Seefahrten und Entdeckungen

de S befindet ſich Le gr. Klausſtraße hen von e gr. 8. I Velhagen K Klasing s Jugendschriften.
Nr. 8, III. Etage. VYachklänge. Eine Sammlung von iroriA. BIeeser. Vorträgen u. Gedenkelattern ans ben Vie Schweizeriſ che Alpenwelt.

Don und L geigee er er är junge und alte Freunde der Alpen geſchildert von Auguſt
en S Freck J 34 t eierabend. Mit 13 zweifarbigen Tonbildern. Eleg. geb.er u r reis 1 Thlr. 25 Sgr. Stattlicher- ſchön illuſtrirter Band,u d eng biſchen. Demokratie von 1828 (ſchtiges Werk, paſfendes Geſchenk für Erwachſene und die reffere

gr. 8. I Ohlr. 4 M. JugendEine in einer größeren Fabrik 50 pf ugend.

welche der weſtlich des verlängerten Breitenweges nahe dem alten Su-
denburger Thore belegene Block 21 eingetheilt iſt, am

Donnerstag d. 17. Decbr. c. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe zum öffentlich meiſt-
bietenden Verkauf ausgeboten werden.
auf dem Eintheilungsplane angegeben,

Die Größe der Bauſtellen iſt

bedingungen ſchon vor dem Termine in unſerm Secretariate (Zimmer
Nr. eingeſehen werden kann und dort auch gegen Zahlung von

S in einer Copie verabfolgt
Magdeburg,

Der Magiſtrat der

werden wird.
den 17. Novbr. 1874.

Stadt Magdeburg.
Haffelbach.

Auction.
Künftigen Freitag als den 18

Decbr. er. von Vormittag 10 Uhr
ab ſollen in dem Guſtav Lö-
ſcher'ſchen Gute in Schotterei
wegen Aufgabe der Wirthſchaft

2 gute Arbeitspferde 8 und 9
Jahre alt,

2 Wagen darunter 1 Vierzöller,
1 Oroſchke

aäckſelmaſchine,

1 Getreide-Reinigungsmaſchine,
2 Eggen, 2 Pflüge u. mehrere

andere Wirthſchaftsgegenſtände
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

Lauchſtädt, d. 13. Dec 1274.
A. Gutke, Auct.

Sonnabend d. 19. d. Mts. ver
kauft das Rittergut Trebnitz ca.
200 Haufen Reiſer, darunter 50
Haufen Dornen (ſich gut zu Zäu-
nen und Bebinden der Bäume eig-
nend) öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Mein Agentur-, Commiſs-
ſions- u. Volksanwalts- Bureau

ſtadt gelegene, gut eingerichtete
Bildhauerei und Fraiſerei,
nebſt einem dazu gehörigen neuen
Wohnhauſe mit Zubehör, ſoll ver-
anderungshalber verkauft u. kann
ſofort übernommen werden. Nähe-
res durch (H. 51121 d.)

A. Loeblich, Zeitz,
Neumarkt 23.

Ein Oeconom, Mitte der
Dreißiger, welcher im Rüben-
bau und allen Zweigen der
Land wirthſchaft erfahren,
bereits längere Zeit in größeren
Virthſchaften conditionirte, worüber
ihm empfehlende Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht Stellung. Geſl.
Offert. sub H. 5, 1099 b durch Haa-

renstein Vogler Hallea S., Leipzigerſtr. 102 erbeten.

Bauschienen
in allen Längen und Profilen lie
fern billigſt

W'eisgenborn Co.
in Halle.

damen Tuehbleicler
Folour) in den ſchönſten modernen
darben verſende die Robe von 6

1 Ringelwalze, 1

an. R. Rawetzky,Sommerfeld i. L.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen S
Robert Burns, Lieder und Balladen. S

Deutſch von A. Laun. 160. geh. 20
Sgr. 2 M. fein in Goldſchn. geb.
1 Thlr. 3 M.

K. h Lord Byryn. gr. 8. 2 Thlr.
Karl Hillebrand, Frankreich und die

Franzoſen in der 2. Hälfte des XIX.
Jahrh. Eindrucke und Erfahrungen.
2. umgearb. verm. Aufl. 8. 1 Thlr.
5 M.

J. J. Honegger, Prof. ingnüſche Geſchichte der franzöſiſchen

Cultureinfluſſe in den letzten Jahr-
hunderten.

Jnhalt: Geiſt und Gang der Geſchichte.
Aufſteigen der arg önſchen Macht bis

auf Ludwig XIV. herab. Die franzöſi
ſche Weltmachtſtellung auf ihrer Höhe
Ludwig XIV. bis zur Scheide der Jahr-
hunderte. Politiſcher Verfall des Staa
tes, Herrſchaft der revolutionairen Litera-
tur. Frankreich ſeit der Revolution. XIV
u. 400 Seiten. gr. 8. Preis 2 Thlr.

7 M. 50 Pf.
Fr. E. Keller, Geſchichte des Preußi-ſchen Zolkeſchulweſens. 8. 22, Thlr.

Ad. Laun, Waſhington Jrving. 2 Bde.8. 2 Thir. m 7 M.
ben“), Geſchichte der alten Philoſophie.

2. Aufl. 2 Thlr. 8 M.E. Naumann, Deutſche Tondichter, von
Seb. Bach bis auf die Gegenwart.
Mit dem Bildniſſe W. A. Mozart's,

S. Sugenheim, Aufſätze und biographi
ſche Hin zur franzö
8. 1 Thlr. 4 M. Pf.Zwoölf Briefe eines äſthetiſchen Ketzers.
1629. feinſtes Velinv. 2. Aufl. geh.
20 F 2 M. fein geb. 1 Thlr.
mm

Verlag von Robert Oppenheim
in Berlin.

Reiſende, namentlich für Wein,
Deſtillation-, Cigarren Poſamen-
ten Produkten-Geſchäfte, Comtoi-
riſten, Lageriſten, Verkäufer, auch
Lehrlinge, ſucht G. Meyer's
Comtoir in Magdeburg.

Ein Ponny-Preſchwagen,
ganz leicht zu fahren für einen klei-
nen Ponny paſſend, wirt zu kau
fen geſucht. Adreſſen nebſt Preis
angabe sub St. 100 Merseburg.

Ein kleiner Ziegenbockwagen, wo
möglich mit paſſend in Kummtge-
ſchirren für 2 Ziegen ſcke wird ge-
ſucht von Wilheln; Potzekt,
Halle, Klausthorſtraße Nr. 10/11.

Verwalter-Gesuch.
Ein erſter Verwalter findet bei

perſönlicher Vorſtellung und Vor-
zeigung ſeiner Atteſte pr. 1. Jan.
Stellung auf dem Rittergute

Bündorf bei Merſeburg.

welcher nebſt den Verkaufs-

urich. 2

G. H. Lewes (Verf. von „Goethe's Le

ſchen Geſchichte.

50 e

der Portugieſen und Spanler.
bildern u. 1 Karte.

chtigkeit.
von nicht gewöhnl. Werth.

Von Th. e I.Eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr.
g7 Werk von allgemeinem
ü Der Bilderſchmuck

Mit 12 Ton-

tereſſ d e bentereſſe und wiſſenſcha er
ſt ſehr intereſſant die Karte

Velhagen Klasing's Jugeudsehriften.
Neu: reiferes Alter.

und ſrine en

teuer, Land u. Volk in Afrika.
bildern u. 1 Karte.
Band, intereſſ ant geſchrieben,

ebendſten Jlluſtrationen und mit

er ſchwarze Erdtheil
Reiſen und Entdeckungen, Jagden u. Aben-

Von R. Zöllner.
Eleg. geb. 2 Thlr.

eziert mit einer Fulle der anzie

Mit 16 KTon-
Ein ſtarker ſtattlicher

ner Karte, welche als die neueſte
und beſte von Afrika bezeichnet werden kann.

Velhagen Klasing's Jugendsehriſten.

Die deutſchen Nordpolfahrer
und der Kampf um den Nordpol 1868 1872.

Von Richard Andree.
und Karten.
intereſſantes geogr.-naturwi
Kampf um ihn.
der Erdkunde.

Zweite Auflage
Eleg. geb. 1 Thlr.f. Werk uber den Nor

Fur die reifere Jugend und erwachſene Freunde
Petermann erklaärt es fur das tuchtigſte Werk uber

Mit 13 CKonbildern
Sehr tuüchtiges dabei hoch-bpol und den

die große deutſche Entdeckungsfahrt.

ſowie

Misenbalhmmsegeae
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen

neue Grubensohienen

R
S

Angen dis zu 21“

in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Halle a/S.

Victoria Erbeenkauft rohe und geſchälte in großen Poſten

Fä S onRollgerstenfabrik in VI a B.
Ca. 50 Ctnur. Haſelnüſſe

habe noch abzugeben und offerire
ſolche im Ganzen wie im Einzelnen
billigſt.

Quedlinburg.
Guſtav Faßhauer.

Eine Brauerei mit Felſenkeller
und vollſtändigem Jnventarium in
einer Fabrikſtadt Thüringens iſt Fa
milienverhältniſſe halber ſofort aus
freier Hand unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Gefällige
Offerten wolle man unter der Chiffre
„Brauerei-Verkauf“ bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen

2000, 1500, 1000, 6 700
ſind noch auf gute Hypotheken aus-
zuleihen durch G. Martinius.

Ein flottes Materialgeſchäft
wird zu kaufen reſp. zu pachten ge
ſucht. Näheres sub A. T.
2200 durch Rudolf Mosso
n Halle a/S.

Lehrlings-Gesnch.
Für mein Colonial- u. Weinge-

schäft suche ich per Ostern 1875
unter günstigen Bedingungen einen
jungen Mann als Lehrling.

Robert Roso,
Naumburg a/s.



e Meine ent ersffnete e Mein Lager in
W o m VW reihngehte- Leder- Waaren

als

Portemonnaies,l Cigarrenetuis,VisätenkKkartentaschen,W 188 0 Rrieftaschen,Schreibmappen,
Damen Necessnaiüres,

in vorzüglicher Auswahl r eempfehle ich einem geehrten Publikum zur reich aſſortirt, bringe ich in empfehlendex gefl. Veruckſi ichtigung. Erinnerung
Andreas Haassengier Amdrreas aassengier,

10. gr. Steinſtraße 10. 10. gr. Steinſtraße 10.e e. c c ureeeeeeceeeceeeeeceececgngg enGachene u. Shawls Smenten Seeen Betſhen Abert Ilensel, alte Post.

Unſere Ausstellung von feinen FIetallspielwaaren halten beſtens empfohlen.

Verden eher Sohngr. Märkerſtraße am Markt.
Unſer grosses Lager von Petroleumlampen, feinen Salon- und Mänge-Lampen in großer Auswahl empfehlen beſtens.

Verden V Sofem-Zu praktiſchen Weihnachts Einkäufen empfiehlt

Emmilſe Se gr. Ulrichsſtr. Die hochfeinſten deptschen, ranndeiseden u. englischen

Rockflanelle u. fertige Röcke, Wollene Hemden extra groeß, 2 in meri en O
Lama zu Blouſen u. Kleidern, Chemiſetten, Shlipſe, Cravatten,Moireeröcke u. Schürgen, wattirte Mantel für Kinder, Z als r Wasgoer, feinste Blu-
Schürzenleinen von 6 an, Puppen-, Kinder u. Tragemäntel, ar i h emg uns
fertige Schürzen aller Art, Samwethoſen ſür Kinder, B heits-Seifen höchſt elegaute, mit den feinſtenſeidene Herren u. Damenlücher, Kapotten und Baſchlicks, Parfümerien gefüllte Toileiten und Atrappen,

Bettzeug. Tischzeug, Handltücher, Z Räucher-Essenzen ete. ete. empfiehlt 8
fertige Wäsche für Herren, Damen u. Kinder. Alibi 36.m in entze, Schmeerstr.Ah eDas Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter“) habe ich für j e XXXmich, meine Familie und viele meiner Bekannten gebraucht, und ob uhrwerks

hat ſich in allen Fällen glänzend bewährt. Jch habe 19 Jahre
an erfrorenen Gliedern furchtbar gelitten, alle Pflaſter und Sal- jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
ben vergeblich gebraucht, das Glöckner'ſche Pflaſter hat mich in empfiehlt zu Umzügen O. hettenborn,4 Wochen hergeſtellt ich bekam den Knieſchwamm 3 Schacht eln Möbelfabrikant.
dieſes Pflaſters haben mich geheilt. Meine Frau litt an Gicht-beulen, in kurzer Zeit zertheilte es dieſelben. Das Pflaſter iſt Jemiegenes ſſeſinachtegr sehen Opernugucker
die größte Wohlthat der leidenden Menſchheit, und ſollte in kei- mit Glaſern von unübertrefflichernem Haushalte fehlen Fbovehihte der leuten Jeitd Dirkarg wegt a kriing

Röglitz bei Schkeuditz bei Halle a/S. 1815 -18 ſter Auswahl billigſtFriedrich Franloe- 2 d on Dr. Oskar Neer, 7 g
Echt auf der S awtel verſe 243 Bande à Thlr. 1. 10. M egant Otto Unhbekannt,

a v M. RINGELHARDD hen, zu b geh 27 der 2 gebunden à Tölr. 1. Kleinſchmieden.
Löwen Apo ere Sofort zu be iehen dur i ihma ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, We 15 alle Bchhonheengen a be an ſrhebnten ſich en

ßenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik in Gohlis b. Leipzig. z Potsdamer Ralsam
Z. NB. Ohne obenangeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. I Fpochemaebende Frscheinung! o Univerſalmittel gegen Rheumatis

Nach dem elnſtimmigen Urtheil j mus, Entzündungen Kopfſchmer

Die Sorten von de h Akt eriter zen, Zahnweh c. r iſt
r ralen re er znatürlichen u. künstl. Mineralbrun- J e. i n s
hulichen Werke durmen, Pastillem und Sal zem üche, ireeteiſſche, drägrante und Schmeerſtraße 36.halten ſtets verräthig Helmbold K. Co. geiſtreiche Darſtellung. Stadt- Theater.

zu befürr

wird jedes

Fürſten

Mittwoch den 16. December. (in derdas. Wilhelm Pelsche n Silhelin Velsche Pu detai n ſmen ar In Leben Senat
ne Erzählung für die reiferel der öni reuChocoladenfabrik weibliche Jugend von Augzuste ſchauſpieler aul ran n

J 2 senga. Verlag von Schmidt ZisKa TEIImenreich unr Spring in Stuttgart. Elegant in Herrn Carl Sontag: e
7 ſeine feinen Und durchaus reinen Chocoladen und Cacao- leinwand gebunden 1 Thlr. Bürgerlich und romantiseh, Se

fabrikate. pach he en n n ehe ernee nene Suſiſpfel in Acten v. Bauergſeid Iirg

Detail Verkauf e u t neneorräthig bei niſchenLeip e2ig, r Strasse Nr. 1I7, Tausch Bohrens Luſtſpiel in 1 Aufzuge v. Roſ en. wer
afé franqoais. in Halle a/S. W Opernpreiſe. h tilus“

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Erſte
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Aus dem Reichstage.
Da die Geſchäftsordnungskommiſſion ſich über ihre Vorſchläge hin-

ſchtlich der Verhaftung des Abg. Majunke bisher noch nicht hat
ſchlüſſig machen können, mußte die Berichterſtattung derſelben von der
RontagsSitzung wieder abgeſetzt werden. Das Haus erledigte zunächſt
zwei internationale Verträge, nämlich eine deurſcheruſſiſche Kon
rention über die Regulirung von Hinterlaſſenſchaften und einen
deutſch-belgiſchen Additionalvertrag über die Beförderung kleinerer
packete durch Annahme und fuhr ſodann in der Berathung des Mili-
äretats fort. Hervorzuheben aus derſelben iſt nur, daß einige für
Baulichkeiten ausgeworfene Poſitionen, unter anderen diejenige für den
Bau einer Garniſonkirche in Breslau geſtrichen wurden. Von
Seiten der Fortſchrittspartei wurde dieſer letzterwähnte Abſtrich mit dem
Bemerken motivirt, daß, ſo lange noch ca. 85,000 deutſche Soldaten
nicht kaſernirt ſeien, man eher für Wohnungen für dieſelben als für
Kirchen ſorgen müſſe. Nachdem die übrigen Poſitionen genehmigt
worden trat das Haus in die zweite Berathung des Marineetats
ein. Die Diskuſſion enthielt keinerlei hervorragende Momente. Die
Koſten für eine Vermehrung der Seeartillerie ſowie ein Theil des für
die Schiffsverpflegung ausgeworſenen Betrages wurden abgeſetzt und
die für die Rationsgelder aufgeſtellte Summe von etwa 10,000 Mark
auf die Hälfte reducirt. Uebrigens ſollen die Rationen den Offizieren
und Matroſen nur dann gewährt werden, wenn dieſelben wirklich Dienſt-
pferde beſitzen. Schließlich wurde auch die Marine-Anleihe nach
den Vorſchlägen der Kommiſſion genehmigt und der Reichskanzler bei
dieſem Anlaß aufgefordert, den Bau von Arbeikerwohnungen in Wil-
helmshav.n ſo weit als irgend möglich zu fördern. Auf der Tages
ordnung der morgigen Sitzung ſteht eine Anzahl kleinerer Geſetzent-

irfe.u Geſchäftsordnungs-Commiſſion des Reichstages berieth Sonn-

tag von 10—3 Uhr über den ſchleunigen Antrag Lasker's bezüglich der
Verhaftung Majunke's unter Vorſitz von v. Bernuth; Referent war
Harnier, als Regierungs-Commiſſare wohnten der Sitzung der Unter-
Staatsſecretär Friedberg und der Geheime Rath Starke bei. Friedberg
erörterte den actenmäßigen Thatbeſtand, aus welchem hervorging, daß
die Verhaftung auf Antrieb des Staatsanwalts Teſſendorff durch Kam-
wergerichtsentſcheid erfolgte, ſo daß nach der Sachlage jetzt ein Ein
ſchreiten des Juſtiz- Miniſters unthunlich war. Es wurde erwogen, daß
zunächſt Seitens des Verhafteten der Jnſtanzenzug wegen der jetzigen
Haſtvollſtreckung noch unerſchöpft und Anrufung und Entſcheidung des-
ſelben noch abzuwarten ſei, bevor ein Reichstagsbeſchluß opportun er-

wurden ſodann bei der Berathung des Antrags Lasker betreffs der
Verhaftung Majunke's alle Anträge, auch jener, welcher eine
Verfaſſungsverletzung conſtatiren und eine Reſolution faſſen wollte,
den Reichskanzler aufzufordern, Majunke's Freilaſſung bei der Regierung
zu befürworten, angenommen. Der Antrag der Fortſchrittspartei auf
Verfaſſungsänderung bezüglich des 9. 31 wurde mit Stimmengleichheit
abgelehnt. Dieſer Paragraph lautet:

Ohne Genehmigung des Reichstags kann kein Mitglied deſſelben während der
Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung

G gen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausubung der That oder im
aufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird. Gleiche Genehmigung iſt bei

flicher einer Verhaftung wegen Schulden erforderlich. Auf Verlangen des Reichstages
wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied deſſelben und jede Unterſuchnngs-
eder Civilhaft fur die Dauer der Sitzungsvperiode aufgehoben.

Allerdings handelt es ſich in dem Artikel um eine mit Strafe be
nt drohte Handlung“, nicht aber um eine rechtskräftig gewordene

Strafhaft. Die Nat.Ztg. meint bei Mittheilung der obigen Thats-
ſache: „Jſt hier auch die Verhaftung des Herrn Majunke allerdings

rühm geſetzlich gerechtfertigt, ſo hätten wir aber doch gewünſcht, man hätte
damit bis zum Ende der Reichstagsſeſſion gewartet.“

Verlin, d. 14. December.
hmer Der Kaiſer hat, wie die „Poſt“ hört, unmittelbar nach der
allein j Sitzung des Reichstages am Freitag an den Fürſten Bismarck ein
Fr) ſehr huldvolles Hand ſchreiben gerichtet, in welchem er für den Eifer

dankt, mit welchem der Fürſt für einige der gefährdeten Poſitionen des
d Militäretats eingetreten iſt. Auch der König von Sachſen hat dem

Fürſten Reichskanzler für ſein Eintreten bei der Reſolution über die
budgetmäßige Behandlung der Ausgaben für das ſächſiſche Armeecorps
(in derſelben Sitzung des Reichstags) durch ein Telegramm ſeinen

ment. Dank ausgeſprochen. Sſpiel Jn Hamburg iſt nunmehr die dort eingerichtete Münzſtätte
Hoff in Betricb geſetzt und wird zuerſt für die in Hamburg üblichen Weih-
an nachts und Neujahrsgeſchenke, ſtatt der früheren Dukaten, Zehnmark-

und ſtücke mit dem Hamburger Wappen prägen. Die Stempel ſind in
Berlin angefertigt, werden jedoch von dem bei der Hamburger Münze
angeſtellten Graveur, Lorenz jun., juſtirt.

feld ag Die große deutſche Jntervention in Spanien, die Herrn
z u! Jörg und ſeinen Freunden im Reichstage ſo viel Schmerz macht, hat
e ihr Ende erreicht. Nach der „Kiel. Ztg.“ wären die bisher in den ſpa-

niſchen Gewäſſern befindlichen deutſchen Kriegsſchiffe abberufen
o ſern worden. Der „Albatros“ ſei auf dem Wege nach Kiel und der „Nau-
S tilus“ begiebt ſich nach St. Thomas.

regimentlichen Kreiſen jetzt meiſt gut unterrichtet zu ſein pflegt, meldet

Erſte Beilage zu 2914 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 16. December 1874.

ſcheine. Die Berathung wurde dann bis 7 Uhr Abends vertagt. Es

h

„Die Einberufung der Provinzial-Synoden erleidet noch einen
kleinen Aufſchub; doch iſt als ſicher anzunehmen daß dieſelben im
Laufe des Januar kommenden Jahres an ihr wichtiges Werk gehen
werden.“

Es iſt wiederholt aufgefallen daß die renitenten heſſiſchen
Geiſtlichen, welche ſchon ſeit längerer Zeit ihres Dienſtes enthoben
ſind, trotzdem noch immer kirchliche Functionen ausüben, ohne daß die
Maigeſetze gegen ſie ebenſo, wie gegen katholiſche Prieſter angewendet
werden. Nun iſt aber allerdings gegen mehrere heſſiſche Geiſtliche ein
Strafverfahren wegen unbefugter Amtshandlungen eingeleitet worden
doch hat daſſelbe jedes Mal mit der Freiſprechung der Angeklagten
geendet, denn die Maigeſetze bedrohen nur diejenigen Geiſtlichen mit
Strafen, welche durch gerichtliches Erkenntniß abgeſetzt worden ſind.
Die heſſiſchen Geiſtlichen ſind aber ſchon vor dem Jnkrafttreten der
Masgeſetze auf dem Disciplinarwege durch das Conſiſtorium ihres Am
tes entſetzt worden. Es läßt ſich dayer gegen die heſſiſchen Renitenten
ebenſowenig etwas thun, wie gegen die Geiſtlichen von Diſſidentenge-
meinden obwohl es dem Frieden ihrer Gemeinden ſehr zuträglich
wäre, wenn ſie entfernt würden. Man hofft in maßgebenden Kreiſen,
dem Unweſen der heſſiſchen Sektirer dadurch ein Ende zu machen, daß
man dieſelben völlig ignorirt, was um ſo eher möglich iſt, als ſämmt-
liche Pfarrſtellen wieder beſetzt ſind. Auch glaubt man, daß die pecu-
niären Opfer, welche der Sektenkultus mit ſich bringt, die Förderer
deſſelben bald von dem jetzigen Wege abbringen wird.

Jn der Wiener „Preſſe“ dringt Dr. Lauſer auf vollſtändige Mit-
theilung ſeines in den Verhandlungen des Arnim'ſchen Proceſſes
bruchſtückweiſe zur Verleſung gekommenen Briefes vom 11. Juni.
Aus dem vollen Jnhalte werde Jedermann erkennen, wie harmlos der-
ſelbe ſei und wie wenig er die verdächtigenden Unterſtellungen der An-
klage rechtfertige. Dr. Lauſer erklärt beſtimmt durch Hrn. Landsberg
keine Summe von dem Grafen Arnim gefordert noch erhalten zu haben.
Der Dank für ein Souvenir beziehe ſich auf ein kleines Geſchenk des
Hrn. L., das keinen materiellen Werth habe. Die „pPreſſe“ berichtigt
ſodann die Darſtellung, welche der Vertheidiger Dr. Dockhorn von der
Epiſode des Baron Brettfeid gegeben. Dieſer Herr deutete in keiner
Weiſe an, daß er vom Auswärtigen Amte in Berlin beauftragt ſei er
ſagte vielmehr: Er komme im Auftrage einer hochgeſtellten Perſönlich-
keit in Berlin, die ſich aus privaten Gründen dafür intereſſiren müſſe,
wer die „Enthüllungen“ der „Preſſe“ übermittelt habe. Eim vornehmer
Mann ſtehe im Verdachte, der Urheber der Einſendungen zu ſein, und
wolle ſich ſeinem Vater gegenüber rechtfertigen. Nur zu dieſem Zwecke
ſolle die Aufklärung dienen und hierfür ſei er bereit, eine hohe „Cau-
tion“ zu leiſten, zwanzigtauſend Thaler oder mehr, welche ſofort ver-
fallen ſein ſolle, wenn unſere aufklärende Mittheilung aus dem engſten
Kreiſe, zu deſſen privater Kenntniß ſie beſtimmt ſei „heraustrete“-
Zwei Tage ſpäter kam ein anderer Herr, der kurzweg abgewieſen wurde.
Vollſtändig unbegründet ſeien die Aeußerungen des Vertheidigers über
Herrn Bruno Bucher.

Ruſſiſches Reich.
K St. Petersburg, d. 12. December. Das Feſt des St.

Georgenordens im Winterpalais iſt in der gewöhnlichen Art und
in der dafür herkömmlichen Pracht gefeiert worden. Der Mittelpunkt
für das Jntereſſe der zahlreichen Gäſte und berechtigten Theilnehmer

das heißt Beſitzer des St. Georgenordens und der verſchiedenen
Klaſſen des Militär Verdienſt-Ordens, war diesmal der preußiſche
Prinz Albrecht und deſſen militäriſche Begleiter. Der Vater des
Prinzen, jüngſter Bruder Jhres Kaiſers Wilhelm, war ebenfalls 1869
zum St. Georgenordensfeſte hier anweſend, als Kaiſer Alexander II.
ſeinem Oheim, damals noch König Wilhelm von Preußen, die erſte
Klaſſe des St. Georgenordens verlieh und ſelbſt den Orden pour le
mérite vom Könige empfing. Wie jedesmal, wenn Mitglieder des
preußiſchen Königshauſes hier anweſend ſind oder hochſtehende preußiſche
Militärs Petersburg beſuchen, iſt man von allen Seiten beſtrebt, ihnen Auf
merkſamkeiten und „prevénances“ verzeihen Sie das franzöſiſche Wort
es ſpricht aber beſſer als irgend ein anderes den Charakter dieſer Auf-
merkſamkeiten aus zu erweiſen. Es zeigte ſich das auch diesmal
wieder bei dem Empfange des jungen Prinzen auf dem Bahnhofe, wo

und bei dem Georgenfeſte ſelbſt. Der Prinz fällt allgemein durch
ſeine Größe und ſeine gewinnende militäriſche Haltung auf. Nach den
Aeußerungen ſeiner Umgebung iſt der Prinz mit ſeinem hieſigen Aufent-
halte ſehr zufrieden und hat auch dies in ſeiner Erwiderung auf den Trink-
ſpruch des Kaiſers bei der Ordensgalatafel ausgeſprochen. Es heißt
hier, der Prinz würde vor ſeiner Rückkehr nach Berlin und Hannover
auch Moskau beſuchen. Es iſt dies um ſo wahrſcheinlicher, als der
Prinz ein großer Liebhaber und Kenner archäologiſcher und numisma
tiſcher Gegenſtände iſt, von welchen für die ruſſiſche Geſchichte gerade
in Moskau ſo reiche Sammlungen exiſtiren. Jn unſerer Geſellſchaft
hat ſich der Eindruck wiederholt, den der Beſuch preußiſcher Prinzen
und Generale noch jedesmal gemacht, daß das ſo unerſchütterliche freund
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſer
hauſe, eine der beſten und vielleicht die beſte Garantie für Erhaltung
des Friedens in Europa iſt.

Die „Proteſt. Kirchen-Ztg.“, die über die Vorgänge in den kirchen

der Kaiſer ſelbſt erſchien bei der großen Parade auf dem Marsfelde

n



Aus der Provinz Sachſen.
Am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 4 bis 6 Uhr war der

Große Werder in Magdeburg der Schauplatz einer ſchauderhaften
That. Die vereheliche Maurer Beckmann, in der Friedrichsſtadt
wohnhaft, trat zu der genannten Stunde zu der unverehelichten Aron
aus Berlin, welche krank zu Bette lag, ins Zimmer, um eine Geldan-
leihe zu machen. Dieſe ſchlug das Anſuchen der Beckmann ab und
forderte ſie auf, das Zimmer zu verlaſſen. Die Beckmann aber ergriff
ein Beil, ſchlug die Aron auf den Kopf und ſuchte ihr eine Schlinge
um den Hals zu legen, um ſie zu erdroſſeln. Da die A. jedoch ſich
von dem Schlage wieder erholte und ſich der Schlinge zu entledigen
ſuchte, verſetzte ihr das unmenſchliche Weib noch einen zweiten Schlag
mit dem Beile, zog ſie an der nunmehr umgelegten Schlinge an den
Bettpfoſten und hieb noch ſieben mal mit dem Beile auf ihr Opfer
ein. Dann entfernte ſie ſich unter Mitnahme einer Kiepe Wäſche.
Trotz der vielfachen Verletzungen erwachte die A. aus ihrer Be-
täubung und es gelang den auf ihren Hülferuf Herbeigeeilten, die
Raubmöcderin feſtzunehmen und den Armen der Gerechtigkeit zu
überliefern.

-7

Vermiſchtes.
Um der mehr und mehr um ſich greifenden Abnahme des Wild-

ſtandes in Deutſchland entgegen zu wirken, haben ſich, angeregt durch
die fortgeſetzt kundaegebenen Wünſche zahlreicher Jntereſſenten, die ver-
breiteiſten beiden Jagdorgane, die „Deutſche Jagdzeitung“ und „Der
Waidmann“ vereinigt, wie es in benachbarten Ländern mit Erfolg ge
ſchehen, einen Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz-Verein“
in das Leben zu rufen. Beiträge zu einem Organiſationsfond nehmen
die Herren Graf von Krockow zu Lüben in Schleſien und Fr. von
Jverneoeis zu Gohylis Leipzig entgegen. Dieſer Verein ſoll einerſeits
durch alle geſetzlich zuläſſigen Mittel der Wilddieberei und der Ver-
letzung der Schonzeit im ganzen Deutſchen Reiche entgegen tre-
ten, andererſeits durch ausgeſetzte Belohnungen für ermitielte Jagd
contraventionsfälle die einzelnen Jagdpolizei- und Forſtſchutzbeamten in
ihrer Pflichterfüllung anſpornen.

Jn Tyrol klagt man über ungeheure Schneemaſſen. Die
Reichsſtraßen ſind nothdürftig mit einem Fahrgeleiſe angefahren von
höher gelegenen Gegenden iſt der Verkehr abgeſperrt. Gemſen und
Rehe ſuchen den Schutz der Wälder und kommen hernieder bis in die
Sohle der einſamen Thäler. Auch Unglücksfälle werden gemeldet. So
hat in Kitzbichl eine Schneelawine 13 Stück Rindvieh verſchüttet. *Jn
der Gemeinde Söll wurde ein Bauernhaus zerſtört. Bei Rattenberg
ſind auf einer Alpe zwei Perſonen in Folge eines Schneefalles zu
Grunde gegangen. Jn den Höhen der Alpenregion hat der Schnee
eine durchſchnittliche Tiefe von 8 Fuß erreicht. Waldaufſeher Haller
(einer der Theilnehmer an Payer's Nordpolexpedition) in Abſam meinte,
ſo habe es am Nordpol nicht gethan. Am voletzten Sonntag Mittag
genoſſen die Jnterlakener das dort noch nie dageweſene Schauſpiel
eines Lawinenſturzes von den nahe gelegenen Harder, und zwar an
der Stelle ſo berichtet man der „Tagespoſt“ wo vor einigen
Jahren die Gemeinde Unterſee einen höchſt unvernünftigen Holzſchlag
hatte vornehmen laſſen. Auch Mürren und Sapeten ſind in Folge
der ungeheuren Schneemaſſen von Lawinengefahr bedroht.

S r GZehn Jahre aus meinem Leben (1862—-1872)
von

Prinzeſſin Felix zu Salm-Salm.
Mit dem Porträt der Verfaſſerin.

3 Baände. 8. Elegant broſchirt. Preis Thaler 4. 15 Silbergroſchen.
Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart.

Die Frau eines Helden, ſelbſt eine Heldin, Prinzeſſin Felix Salm-Salm,
welche ihrem Gemahl in allen Gefahren ſeines bewegten Lebens treu zur Seite
ſtand, ihn auf alle Schlachtfelder des nordamerikaniſchen, mexikaniſchen und
deutſch franzöſiſchen Krieges begleitete und, als der Heid bei St. Privat fur
Deutſchlands Ehre und Freiheit gefallen war, den hohen, edern Beruf der Kran
kenpflegerin in ſo derrlicher Welſe erfullte, hat ihre Memoiren geſchrieben, welche
ganz ungewöhnliche Senſation zu machen Stoff und Anlaß in Hulle und Fülle
bieten. Die geiſtvolle Verfaſſerin, welche die Unbefangenheit und den freien
Blick der Amerikanerin mit dem edeln Zartgefuhl der Frau und dem feinen Takt
der Dame aus den höchſten Kreiſen verbindet, hat ſo viel geſehen und erlebt, daß
dleß allein ſchon zureichen würde, das Buch im höchſten Grade intereſſant zu ma-
chen; aber ſie verſteht, was ſie geſehen und erlebt, ſo friſch, anſchaulich und le-
bendig zu erzählen, die zahlloſen hervorragenden Perſönlichkeiten aus dem ameri-
kaniſchen, uns Deutſche durch die deutſchen Mitkaämpfer ſo nahe beruhrenden
Kriege, ferner vom Hofe des unglücklichen Maximilian und der noch ungluckliche-
ren Charlotte, endlich aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege ſo vorträtrein und pi-
kant zu ſchildern und zu charakteriſtren, kurz bei aller Treue und Wahrheitsliebe ihre
Erlebniſſe ſo geſchickt in Scene zu ſetzen, daß man das Buch vom erſten bis zum
letzten Blatt nicht aus der Hand legt. Es wird namentlich in den ariſtokrati-
ſchen Kreiſen, in denen die Verfaſſerin gelebt und noch lebt, ganz ungewöhnliche
Senſation erregen. Der erſte Band behandelt den amerikaniſchen Krieg während
deſſen die Prinzeſſin ihren Gemahl kennen lernte und heirathete, der zweite den
mexikaniſchen und das Leben am Hofe zu Chapultepec bis zu Maximilian's tragi
ſchem Ende, der dritte den deutſch franzöſiſchen Krieg in ſeinen erſchuütternden

Herbart-Denkmal.
Am 4. Mai 1876 werden es gerade hundert Jahre, daß Herbart

in der Stadt Oldenburg das Licht der Welt erblickte. Es iſt natür
lich, daß bei den Anhängern und Verehrern dieſes Mannes, ſowie bei
den Bürgern ſeiner Vaterſtadt der Wunſch ſich geltend gemacht hat,
dieſen Tag nicht ohne Feier vorübergehen zu laſſen ihn vielmehr zu

benutzen, um den Verdienſten des Verſtorbenen ein bleibendes Erinne-

rungszeichen zu ſtiften. Es iſt die Abſicht, Herbart in ſeiner Vater-
ſtadt ein einfaches Denkmal zu errichten, welches aus einer Coloſſalbüſte
auf einem paſſenden Poſtamente beſtehen ſoll als Stelle für daſſelbe
iſt ein Platz an der Herbartſtraße, dem neuen Realſchulgebäude gegen-
über, vorläufig in Ausſicht genommen. Die Anhänger und Verehrer

des großen Philoſophen werden daher erſucht, die Ausführung des pro
jectirten Unternehmens durch ihre Beiträge zu unterſtützen zu deren
Empfangnahme und Weiterbeförderung ſich u. A. folgende Herrn be-
reit erklären: Oberſchulrath Brock in Deſſau. Gymnaſialdirector
Prof. Dr. Dietrich in Erfurt. Paſtor Dr. Flügel in Schochwitz
(bei Halle.) Privatdocent Dr. Siebeck in Halle.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. December.

Eheſchließungen: Der Schaffner Carl Huerſe, Landwehrſtraße 18, und Marie
Caroline verw. Erbiſch, geb. Ernſt, Herrenſtraße 20.

Geboren: Dem Kaufmann A. Wulff ein S., Lindenſtr. 9; dem Reſtaurat.
E. Schuſter eine T., Magdeburgerſtraße 27; dem Handelsmann D. E.
Musculus eine T., Liliengaſſe 4.

Geſtorben: Des Lohnkellner L. Schulze Sohn Max Johannes, 23 T., Gehirn-
krämpfe, Sritze 20 des Fuhrherrn C. Talgenberg Sohn Erdmann Jo-
hannes, 1 J. 4 M. 18 T., Lungenentzundung, Troödel 11; die Wittwe
Pauline So!frian geb. Thömsgen, 52 J. 11 M. 13 T., Lungenleiden,
Schülershof 14; des Seilermeiſter Ch. Gebes Ehefrau Marie Eliſabethgeb. Zabel, 78 J. 10 M. 20 T., Schlagfluß, Leipzigerſtr. 8; des Kohlen-
händler Fr. G. Ufer Ehefrau Marie Louiſe geb. Gräfe, 42 J. 10 M. 10 T.
Verblutung, Schuützengaſſe 20; die Wittwe Roſine Schwarz, geb. Leopold,
80 J. 9 M. 16 T., Lungenſchwindſucht, Weingärten 11; des Handarb.
Fried. Muüller aus Löbnitz Ehefrau Roſige geb. Füſinger, 59 J. 22 T.,
chron. Gehirnleiden, Diaconiſſenhaus des Kutſcher C. Ehricht Tochter
Minna Henriette Friederike, M. 9 T., Maſern, Zapfenſtraße 16; des
Kohlgärtner O. Oehmiſch Tochter Franziska Frieda, 1 J. 11 M. 21 T.,
Luftröhrenentzuündung, Diemitz des Fabrikarbeiter C. J. Damske Sohn,

helm Leißring, 81 J. 3 M. 6 T. Schlagfluß, Schulberg 2; der Arbeiter
Carl Wolfgramm, 39 J. 9 M. 13 T., Syphilis, Stadtkrankenhaus des
Dienſtmann G. Rabe Sohn Guſtav Adolph, 2 J. 5 M. 10 T., Miliar-
tuberculoſe, Brunnengaſſe 10; des Goldarbeiter Fr. Haupt Sohn Max,
27 T., Atrophie, Geiſtſtraße 28.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 15. December 1874.

Gerreidegewicht netto Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 16000 Kilo Geſchäft klein, Haltung und Preiſe uuverändert,

56 66 bez.
Roggen 1660 Kilo bei trägem Verkehr 59-60 bez.
Gerſte 10600 Kilo Haltung matt, Landgerſte bis 63 bez., Che

valier bis 66 .77. bez.
Gerſtenmalz öh) Kilo hieſ. 5 geyalten fremdes 42/, gehalten.
Hafer 49, Kilo unverändert 68-72 bez.
Hülſenfrüchte 100 Kilo ohne Geſchäſt.
Kümmel 50 Kilo unverändert bei ſchwachem Verkehr, hochfein 12.

und darüber zu notiren.
Wicken 1000 Küo ſchwarze, fein, 67— 68 gefordert (letzte Notiz

ſoll 67 ſtatt 62 heißen).
Mais 1000 Kilo diesjähriger 55——56 zu notiren.

jLupinen 1000 Kilo gelbe, ſchwer zu beſchaffen, unter 59 nicht
anzukommen.

Oelſaaten 1600 Kilo Raps 90 bez.
Stärke 50 Kilo ruhig und Preiſe ohne Aenderung, S incl. zu

notiren, hochfein höher gehalten.
Spriritus 10,066 Liter -pEt. loco niedriger, Kartoffel- 188

bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo in matter Haltung, 9, zu notiren.
Prima Solaröl 50 Kilo g.Petroleum, deutſches 50 Kilo ſtill

flaumen 59 Kilo50 Kilo bieſige ohne Angebot.

e 1000 Kilo Speiſe- 20—-21 bez. Brenn- 14 F.
geſucht

Oelkuchen 59 Kilo loco hieſige 3 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 56 Kilo Roggen- I bez. Weizen 2—-2 bez.
Malzkeime 50 Kilo bis 2 bez.
Heu 50 Kilo 2 bez.
Stroh 50 Kilo 22 bez.

Verzeichnisund erhebenden Momenten. So viel auch ſchon von berufenen Federn uber dieſe hoch
intereſſanten Zeiten und Epiſoden der Geſchichte geſchrieben worden, die „Zehn
Jahre aus meinem Leben“ der Prinzeſſin Salm erzählen ſo viel Neues und Pi-
antes, in ſo feſſelnder Weiſe, daß das Buch unbedingt als ein „Ereigniß“ dir

Literatur bezeichnet werden muß.

Litteraria-Vorträge zum Besten der hiesigen Volksbibliothehk.
V. Vortrag Donnerstag den 17. December Abends 6 Uhr im

Saale der Volksſchule.
Herr Dr. Siebeck: Ueber Weihnachtsſitten und Gebräuche.

Billets ſind in der Mühlmann' ſchen Buchhandlung zu bekommen.
Der ſechste und letzte Vortrag wird Mittwoch den 30. De-

ber gehalten.

der in Halle am 15. December 1874 gezahlten
DurchſchnittsMarktpreiſe.

e

Weizen gro Tr. I 4 6 Baohuen pro G 2)Roggen S 2 29 Linſen 21 10Derſte 3 69 Erbſen 2 214315 Butter d t 6en S 71 6 i aus d. KeuleStroh 22 6 Ri ebſleiſch nehniche 8
Kartoffeln S 1 4 6 kKKalbßeiſch l 8Lier pr. Schock 1 12 j Hammelleiſo 5Schweinefleiſch 6Die PolizeiVerwaltung.

e

todtgeboren, Spitze 9; der Geheime Rechnungsrath a. D. Friedrich Wil
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Bekanntmachungen.

circa 44 Erlen mit 5 Kbm.,

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter-

uſte Schkeuditz, ſollen
am Montag den 28. December

J. von 9 Uhr ab im Mühlholze

9 Hundert weiche Stangen IV. Klaſſe,
500 Raummeter Unterholz Reiſia,

II. von 10 Uhr ab im Schlage XV:
eirca 5 Hundert harte und weiche Stangen IV. Klaſſe,

12 Hundert haſelne Bandſtöcke J. u. I. Klaſſe,
1700 Raummeter Unterholz- Reiſig

fentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur oben bemerkten Zeit in den Schlägen

gterrichten.
inſinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich

Schkeuditz, den 13. December 1874.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Die Quartier- und Verpflegungsgelder für die hier

nquartirt geweſenen Durchmärſche ſind im Laufe der
ichſten Woche in den Vormittagsbureauſtunden in
iſerem Militair-Bureau, Polizei-Gebäude, Zimmer
r. 2 gegen Abgabe der Quartier-Billette zu erheben.
Halle a/S., den 11. December 1874.

Der Magiſtrat.
J. V.: Lamprecht.

Auction.
Auf

n

ithe, Kleider, Leinenzeug und
züglich ſehr guten Betten, im

ahlung verkauft werden.
auchſtädt, d. 14. Decbr. 74.

A. Gutke,
Auct.

er Gaſthof „zur Thüringer
rte“ zu Freiburg a,U. iſt
ilienverhältniſſe halber ſofort
erkaufen, und am liebſten am
anuar zu übernehmen. Selbſt-
r können mit dem Beſitzer

in Unterhandlung treten.
kann etwas Feld mit über

nen werden.

einer lebhaften Stadt Thü-
ne (Bahnſtation)tſt ein Haus,

ſeit längeren Jahren Ma-
ilgeſchäft betrieben, preis-
z zu verkaufen. Näheres
Rudolf FIosse in

ea/S. unter W. W. 2213.

Holz- Auction.
nnabend den 19. Dec. Vorm.
r ſollen im Gute Nr. 1 zu
ſhöna 14 Stück Ellern-Nutz-
ſowie eine große Partie Pap-
Jsen u. Reiſig nach vorher

t zu machenden Bedingungen
ttend verkauft werden.

abrik feuerfester

waarenEisenberg
alle in ihr Fach einſchlagende
„und ſichert prompte und
edienung zu.

iltes renommirtes Ge
geſchäft mit ausgedehnten
ien Verbindungen iſt ſo
verkaufen, auf Wunſch

tiva und Paſſiva und Bo-
ande. Gefl. Offerten zu
zub G. Th. an Haasen-

Vogler in Halle

22. u. 23. Decbr. d. Js.
n Vormittags 9 Uhr ab,
der Nachlaß des verſtorbenen den unterzeichneten Patronats-Ver

ulein A. Guiſchard von hier, weſer, für die Zeit der Sitzungen
ehend aus Möbels und Haus des Abgeordnetenhauſes nach Ber-

m-Saale hier elbſt gegen baare

Die Pfarrſtelle zu Taſtungen
mit Wehnde, Diöceſe Groß Bo-
dungen, iſt durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers erledigt.

Meldungen zu derſelben ſind an

lin, zu richten.
Schloß Bodenſtein b. Worbis,

d. 13. Decbr. 1874.
Für das Patronat.

Graf Wintzingerode.

Stellen ſuchen
Oec.-Verwalter, Hofemei-
ſter u. Kutſcher, alle mit vor-
zügl. Atteſten, ſowie auch Haus-
und Pferdeknechte durch

Frau Deparade.

Hffene Stellen
für 1 led. Gärtner bei adlige
Herrſchaft, für herrſchaftl. Diener,
für Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen,
Stuben-, Haus-, Kinder u.
Viehmädchen ſofort u. 1. Jan.
durch

Frau Deparade,
in Halle, gr. Schlamm 10.

kleine Reiſen findet per Januar f.
Stellung. Offerten werden unter
Chiüſfr. X. 2 post. rest.
Zeitz erbeten.
Pferdeknechte, Futterknechte

und Landarbeiter, mit u. ohne
Familien, aus öſtlichen, preußiſchen
Provinzen kann ich noch zu ſofort
und zum 2. Januar 1875 beſorgen.
Empfehlungen ſtehen Hunderte zu
Dienſten. (H. 06020.)

R. DDol berg in Bützow
(Mecklenb.-Schw.).

Etwas zum Lachen!
Der lebendige Knoten.

Ein luſtiges Tigerſpiel. Preis
15 Sgr. Pracht Ausgabe I Thle.,
mit Knallbuchſe, Tigerkovf und hei-
terem Textdüchlein, erſchien ſoeben und
empfehlen wir zum Kauf fur die
lachende kleine Welt.

Zu haben bei

3b.) Schroedel Simon,Buchhandlung. Halle a/S.

Verlag von G. D. Bädelker in Essen:
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen (in Halle

zu haben in der Pfeſfferschen Ruehhandiong):
Berg- und Mütten-Kalender

W für das Jahr 1875.Zzwanzigster Jahrgang.
7 Nit einer Steindrucktafel und einer Eisenbahn-

Karte von AMitteleuropa.
In festem Lederband mit Faberstift 1. 5

gefälligen Berückſichtigung.

Baentsch Behrens,
Rudi wigshiüütte bei Sandersleben

Pisengiesserei und Haschinenfabrik.
Eiſerne Brunnenpumpen in zwölf verſchiedenen Größen,

von langjährig bewährter Conſtruction, von welchen wir ſtets
Vorrath halten empfehlen wir bei mäßiger Preisſtellung einer

Eine Brunnenpumpe mit einem ſauber ausgebohrten Pumpen-
ſtiefel von drei Zoll Durchmeſſer und zehn Zoll Hub, koſtet bei
einer Brunnentiefe von 21 Fuß, complet mit zußeiſ. Rohren

27. iſt alſo billiger als eine qute Holzpumpe.
Brunnenpumpen-Anlagen mit Göpelbetrieb, zur Waſſer-

verſorgung lanewirthſch. und techniſcher Etabliſſements.
Jlluſtrationen und Koſtenanſchläge ſteben zu Dienſten.

pfiehlt geneigter Beachtung

CIass er in billigen und eleganten Ans-
gaben FPracht- nnd Geschenkwerke, Bäbeln,

Gesanghbücher sind in reicher Auswahl vorräthig und em-

HCch. A R in AaleBarfüsserstrasse Nr.

BiSe schunfkecdeets, Teiüger.
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus

L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

G Neitsoch in Fertte ca S.
Ein junger theoretiſch praktiſch

gebildeter Verwalter ſucht per 1.
Januar 1875 Stellung. Gefällige
Offerten bitte unter L. Al. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Ein Commis für Detail und

Schmidt u. Spring in Stuttgart.

Für ein ſehr gut rentirendes Fa-
brik. Geſchäft in einer gut gelegenen
Provinzial Stadt wird, wegen Alter
des Beſitzers ein practiſcher Mann,
der mit Rechnungsweſen vertraut
iſt, als Compagnon geſucht.

Als Einlage ſind 6 bis 10,000
erforderlich. Jede nähere Aus-

kunft ertheilt

Theodor Heimein Halle a/S.
e

e Arru S

ehe e m

von der

bolpagmeFrangaise
empfiehlt ſich durch

absolnte RKeinheift,
schömne Fabrikation und
reelle Deétail- Preise.

Fabriken in Paris London
und Strass burg i. Elsass.

Niederlagen in allen guten Hand-
lungen und Conditoreien.

e

Bände Romane, Novellen c
der beliebteſten Schriftſteller-
Dickens, Bulwer rc. (Ladenrpreis
16 Thlr.) liefert, um ſchnell da-

mit zu räumen für nur 1 Thlr. die
Moderne Antiq.-Buchh. (A. De-

Fnicke) in Leipzig, Roßſtr. 1.
S

Der rothe Seeränber.
Eine Erzählung von J. F. Cooper.

ger die reifere Jugend bearbeitet von
Franz Hoffmann. Zweite Auflage. Mit
8 Bildern in Farbendruck nach Zeichnun-
gen von E. Hartmann. Verlag von

Elegant cartonnirt. I Thlr.
schroedel Simon,
5 riefen 10

Scheibler's
allgemeines deutſches

Kochbuch
mit vielen Jlluſtrationenn.

21. Auflage
mit einem Anhang
von A. Woldt:

V „Die Herſtel-
lung der flüſ-

zNſigen Küchen-
I jgewürze“ 2e.

iſt wegen ſeiner
F. Deutlichkeit und

e gung der Hauptbe
Kaldingungen beim

V Kochen Geſund-
h hbeit, Wohlge-
S ſſchmack u. Bil-
Kligkeit als das

r beſte Kochbuch von
allen deutſchen Hausfrauen aner-
kannt.

Preis brochirt 1 Thaler,
eleg. gebdn. 1 Thlr. 10 Sgr.

Erſchienen in C. F. Amelang's
Verlag in Leipzig und durch jede
Buchhandlung zu beziehen.

Stets vorräthig bei:

Schroedel Simor,Buchhandlung in Halle.

20 Stück gute Lagerfäſſer und
2 ſtarke Gährbottiche ſind billig
zu verkaufen bei
Brehna b Halle. T. Almus.

Bullen- Verkauf.
Die Gemeinde Reinsdorf b.

Artern hat einen ſchlachtbaren
Bullen zu verkaufen.

Ein prächtiges DBamengeschenk:

Seidebücher.
Preis 1 12F. F. Reickhardt, Malle,

Barfüsserstrasse 12.

S

G e
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e CPreußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Vom 2. Januar 1875 werden die Renten für das Jahr 1874 nach den durch das Kuratorium un

term 4. Juni d. J. und die Rechenſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebensatteſt
verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur Auszahlung gelangen.

Berlin, den 12. November 1874.
Direction der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs- Anſtalt.

Wir erlauben uns bei Gelegenheit dieſer Bekanntmachung darauf aufmerkſam zu machen daß die
Anſtalt lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, Alters,

Sie fichert den Theilnehmern eine Jahresrente welche bisder Geſundbeitsbeſchaffenheit zugänglich iſt. ente ii Die Mitglieder der VI. Klaſſe der Jahresgeſellſchaften 1839 bisauf 150 o Einlage ſteigen kann
1843 beziehen bereits das Maximum der Rente von 150 pro Einlage.

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 es können jedoch auch unvolſſtändige Einlagen
von 10 .77. an gemacht werden.

Statuten und Proſpecte können bei den unterzeichneten Agenturen unentgeltlich in Empfang genom-
men werden, auch ſind dieſelben zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Die Haupt-Agentur Halle: Jordanm, Stadtrath, Martinsberg Nr. 6.
Die Special-Agenten:

Artern: Theodor Poppe, Kaufmann.
Bernburg: Guſtav Stollberg, Kaufmann.
Bitterfeld: Hugo Quooß (Firma W. A.

Pfordte), Kaufmann.
Cölleda: Krauth, Rendant zu Schloß Beich-

lingen.
Cönnern: Carl Schulze, Kaufmann.
Cöthen: Ed. Jeiſing, Kaufmann.
Delitzſch: Starckloff (Firma Starckloff

Rathmann), Kaufn ann.
Deſſau: Th. Mohr, Kaufmann.
Düben: E. Jänichen jun., Kaufmann.
Eckartsberga: C. Krauſe, Apotheker.
Eilenburg: Moritz Jrmiſch, Kaufmann.
Eisleben: 65. Eſchenhagen, Kaufmann.

Herzberg: A. Lüddecke, Kaufmann.
Hettſtedt: Otto Spiegler, Kaufmann.
Lützen: G. r Kaufmann.
Merſeburg: Leop. Meißner, Kaufmann.
Mühlberg a/E.: Oscar Lichtenberg, Apoth.

Naumburg: A. Vogel, Kaufmann.
Querfurt: C. Kölbel, Secretair.
Sangerhauſen: Herm. Schöne, Buchhändler.
Torgau: J. C. Jahn, Kaufmann.
Weißenfels: E. L. Jickmantel, Kaufmann.
Wettin: Wilhelm Erdmann, Kaufmann.
Wiehe: C. A. Knorr, Kaufmann.
Wittenberg: H. Merker (Firma M. H. Mer-

ker), Kaufmann.
Zeitz: C. A. NRothe (Firma G. C. Rothe

Sohn), Kaufmann.
Fließend fetten Rheinlachs,

großkörnigen ruſſiſchen u. Elb-
Caviar, Neunaugen, geräu
cherten Aal, Aal in Gélée, Lachs
Heringe, Bratheringe, Appetits-
Heringe (in Doſen), ruſſiſche
Sardinen, Sardinen à lPhnile,
Anchobis, Hummer, große
Flundern, echte Kieler Sprotten u.
Fett. Bücklinge erhielt

er. Linke.Rügenwalder Gänſebrüſte
mit und ohne Knochen, Gänſe-
pökelfleiſch, Braunſchweiger u.
Gothaer Cervelat-, Zungen-, Sar
dellen- und Trüffelleberwurſt, Sa-
lami, Hamburger Rauch-
fleiſch, ſowie rohen und täg-
lich friſch abgekochten Schinken
empfiehlt Herm. Limchke.

Saucen, alle Sorten conſer-
virte und eingemachte Früchte:
Spargeln, Ananas, Apriko-
ſen Birnen c rc. Catharinen-
Pflaumen, türkiſche Pflaumen,
Oporto-Virnen, amerikaniſche
Apfelſchnitzchen, Brünellen, Feigen,
Traubenroſinen, Schaalmandeln,
Maronen, LEitronen, Eitronat,
Apfelſinen, Wall-, Haſcel-, Para-,
Pekka- u. Cocos-Nüſſe bei

Merm. Läncige,
alter Markt 31.

Ein großer Laden oder parterre
Räume in der Nähe des Mark-
tes, welche ſich als Verkaufslokal
für die Aetien-Schlächterei

Heignen, werden geſucht und nimmt
Offerten entgegen B. Lutze.

Eine hochſtehende Dreſchmaſchine
mit Schüttelzeug, ſehr gut arbeitend,
faſt noch neu, ſteht verär.derungs
halber zum Verkauf bei

Krebel
in Balditz bri Dürrenberg.

rKohlen-Agenten-Gesuch.
Zum Verkauf von Steinkohlen

wird für Halle ein tüchtiger Agent
geſucht. Offerten mit Angabe von
Referenzen werden erbeten sub H.
53681 per Adr. Haasenstein

CGuecksilber-Barometer
zem und elegantem Aeußern,

Aneroid-Barometer
in großer Auswahl bis zu 68 Em. Durchmeſſer,

Kl. Telegraphen-Apparate,
complet, für Knaben, zum Preiſe von 2 Thlr., em
pfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

er. Fern SSchmeerſtr. 29.

von einfac

(Carl Nockler).

Weihnachts- Ausverkauf.
Da bald eine neue Wagenladung ſchleſ. Porzellan eintreffen

werde ich für die Weihnachtszeit ganz beſonders billige Preiſe
ſtellen ſowie auch ſämmtliche Glas-, Steingut- und
lith- Waaren in demſelben Verhältniß billigſt abgeben.

Sydero-

Gustav Verber, gr. Ulrichsſtr. 12.

Gatuisen UUhren-, Muſikwerk-, Spieldoſen Kunſt-
ſachen- und Harmonika-Lager

B. in Halle. untere Leipzigerſtraße, S
3 haltigste in allen Branchen der

den prompt und billigſt ausgeführt. 4 wer

empfiehlt das Weneste u. Reich-

wo

Kunſt, Muſik und Mechanik. 5 u
Zugleich erlaube mir auf mein be r

deutend vergrößertes Lager in: gol-“
denen und ſilbernen Taſchen
uhren, als auch Muſik-, Trom
peten-, Kuckuks- und Wachtel-
uhren, Regulatoren ſehr billig,Pendulen, Pariſer Wecker- u. D
NRahmenuhren aufmerkſam zu
machen und bitte mich bei vorkom s
mendem Bedarf bei billigſter Preis-
ſtellung gütigſt zu beehren. c

Neparaturen an Uhren, Muſik o
werken und Harmonikas, ſowie alle
in dieſes Fach ſchlagende Artikel wer e

niſche Ausſtellung iſt täglich ge
öffnet von früh 8Uhr bis Abends 7 Uhr.

Ein fehlerfreies leichtes Arbeits-
pferd ſteht ſofort zum Verkauf

Wogler, Magdeburg. Magdeburgerſtraße 25 e.

Entrée nur für Nichtkäufer. r
Junge Leonberger

Hunde zu verkaufen

befördert
in die für jeden Zweck paſſend

34 empfiehlt diSchwerhörigen Apotheke n

Neu Gersdorf, Sachſen Oh-
renöl u. ppr. Wolle. Nach lang
jähriger Erfahrung haben ſich dieſe
auf wiſſenſchaftl. Baſis ruhenden
Mittel beſonders bei rheumat.ner-
vöſen Uebeln trefflich bewährt. Zu
beziehen mit vielen Dankſchreiben
Geheilter u. ärztl. Gutachten in
Halle durch Albänm Hentze,
Schmeerſtr. 36.

ar enRUDoLF Mossk,
ofſicieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen des Jn und Auslandes

IIalle a/S., Brüderſtr. 14. I.

Annoncen auer Art

ſten Zeitungen und berechnet

nur die Original Preiſe
der Zeitungs-Expeditionen, da er
von dieſen die Proviſiton bezieht.

Insbeſondere wird das „Ver-
liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von 29,500
Exemplaren nächſt der Cöl-
niſchen die geleſenſte ZJei-
tung Deutſchlands gewor-

den iſt, als für alle Zwecke
I geeignet, beſtens em pfohlen.

nW

Mittwoch den 16. Decbr.
zur Feier

Beethovens Geburtstage

IItesGr. Symphonie- Concert

neuen Theater
Programm,
I. Theil.

Ouverture (Namensfeier) von L.
v. Beethoven.

Andante von L. v. Beethorven.
Adagio aus der Sonate Patheti-

que“ von L. v. Beethoven,.
Ouverture „Egmont“ von L. Von

Beetho ven.
II. Theil.

Symphonie Nr. 1 (Cdur) von L,
v. Beethoven.

Anfang 4 Uhr. W. Halle.

v 16/12.v 5 in der Glocke, Rathhausg

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer jüngſten

Tochter Louiſe mit dem Herrn
Heinrich Ullmann aus Erfurt
beehren Freunden und Bekannten
nur auf dieſem Wege hiermit an
zuzeigen

W. Salym u. Frau.
Louiſe Salym

Heinrich Ullmann
Verlobte.

Halle. Erfurt.

Klausthor-Vorſtadt 5.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Sonnabend Abend 6 Uhr ver-

ſchied nach langen Leiden unſer gu-
ter Mann, Vater u. Schwieger
vater, der Oeconom Louis We-
ber im Alter von 52 Jahr 9 Mo-
nat, welches Allen ſeinen Freunden
und Bekannten hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Röglitz, d. 14. Dec. 1874.

Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu J 294 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 16. December 1874.

Telegraphiſche Depeſchen. (etwa unter 18 Jahren) beſchäftigen will, muß, falls dieſer bereits in
Verſailles, d. 14. December. Die heute Sitzung der Natio- einem Lehr oder Arbeitsverhältniſſe geſtanden hat, das obrigkeitlich

nalverſammlung war von kurzer Dauer und ohne erhebliches Jntereſſe. beſcheinigte Lehr bezw. Arbeitszeugniß deſſelben ſich vorzeigen laſſen
Der Miniſter des Jnnern erklärte auf eine Anfrage von Franclieu, und in Verwahrung behalten.“ Die Commiſſion ſtimmte dieſen Aus-
daß er einen Preßgeſetzentwurf in allernächſter Zeit vorlegen werde. führungen bei. Vorbehalten blieben hierbei die Fragen, ob nicht die
zwiſchen dem rechten Centrum und der äußerſten Rechten ſinden neuer- Einrichtung der jezt für die jugendlichen Fabrikarbeiter geſetzlich vorge-
dings Verhandlungen ſtatt, um eine Verſtändigung unter dieſen beiden ſchriebenen Arbeitsbücher auf alle Arbeiter unter 18 Jahren auszudehn en
Fractionen anzubahnen. Die diplomatiſchen Actenſtücke, welche im ſein möchte, und ob die vorgeſchlagene Verpflichtung der Arbeiter nicht
Arnim'ſchen Proceſſe zur Verleſung gelangt ſind, werden in parlamen bloß unter Strafe, ſondern auch unter civilrechtliche Haftpflicht für den
tariſchen Kreiſen lebhaft erörtert und haben in denſelben den größten Schaden des EContractbruches zu ſtellen ſein möchte, endlich, wie jene r

et et 7r

Eindruck hervorgerufen. Vorſchlag für die Geſetzgebung ſelbſt im Einzelnen zu formuliren
Bayonne, d. 14. Decbr. Von der ſpaniſchen Grenze wird ge ſein wird. g

meldet, daß die Regierungstruppen nach den letzten Kämpfen mit den Das Königl. Sächſiſche Miniſterium der Juſt'z hat verordnet,
Karliſten Kantonnements in der Umgegend von Renteria, Hernani und daß von Anfang des nächſten Jahres an allwöchentlich eine Zuſammen
San Sebaſtian bezogen haben. Die Wiederherſtellung des verwunde- ſtellung der im Laufe der vorhergegangenen Woche erfolgten Eintra
ten General Loma dürfte nach dem Ausſpruch der Aerzte bereits nach gungen in die Handelsregiſter des Königsreichs Sachſen durch
acht Tagen zu erwarten ſein. Der Neffe des Marſchall Serrano, das Central Handelsregiſter für das Deutſche Reich veröffentlicht
Cano, Roy des General Blanco, iſt geſtorben. werde.

London, den 14. December. Auf Befehl der Königin erfolgteine öffentliche Ausſtellung der kürzlich überreichten vierbändigen Aus der Provinz Sachſen
franzöſiſchen Dank- Adreſſe „hommage national“ im Britiſchen Muſeum. und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung

Verlin, den 14. December. (Nr. 50) meldettet t r Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 13. SeptemberSe. Majeſtät der Kaiſer iſt mit den kgl Prinzen am Sonnabend z J dem Gemeinde Vorſteher Chriſtian Anders zu Wöllmen im Kreiſe De
Abends 11 Uhr im beſten Wohlſein aus Deſſau hier wieder einge litzſch das Allgemeine Ehrenzeichen in Gnaden zu verleihen geruht. Der Bau
troffen. führer Adolph Rautenberg, aus Gehrden bei Hannover, zur Zeit in CreisfeldUnter den im Proceß Arnim mitgetheilten Schriftſtücken iſt von bei Eisleben, iſt als ſolcher vereidigt worden. Dem MilitairAnwärter Fehling

mich t aviſ ihg, iſt die Verwaltung der Forſtkaſſe zu Elſterwerda übertragen worden. Dieaugenſcheinlicher hiſtoriſcher Bedeutung auch der Erlaß des Reichs erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Samswegen in der Dioöces Wolmirſtedt iſt dem
kanzlerss vom 12. Mai 1872 über die damalige Stellung Deutſch bisherigen Diviſtonspfarrer von Gerlach in Frankfurt a. M. verliehen worden.
land s zu den Bonapartiſten. Einige ſummariſche Analyſen hatten Der bisherige Candidat des höheren Schulamts Chriſtian Julius Guſtav Haacke

i Co vieieni ſche iſt zum ordentlichen Lehrer der höheren Buärgerſchule in Delitzſch gewählt und alsBismarck ſagen laſſen, die bonapartiſtiſche Partei ſei diejenige, welche ſolcher beſtätigt worden Durch die Verſetzung ihres bisherigen Waders iſt die
die deutſche Regierung noch am meiſten begünſtigen könnte. Der Text nter Privat-Patronat ſtel i jaährlir. S r yende, mit einem jaährlichen Einkommen von ca. 600des Erlaſſes ſagt indeſſen etwas ganz Anderes. Es heißt vielmehr da Thlr. verbundene Diaconatſtelle zu Kindelbruck in der Ephorie Weißenſee vacant
rin, die bonapartiſtiſch-kaiſerliche ſei wahrſcheinlich diejenige Partei, von geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule mit 5 Claſſen. Durch

t welcher ſich noch am erſten ein leidliches Verhältniß zwiſchen Deutſch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die unter Privat Patronat ſtehende
P. u mit einem jahrlichen Einkommen von 632 Thlr. verbundene Diaconatſtelle zu Herz-land und Frankreich hoffen laſſe aber die erſte Aufgabe ſei, die jetzige herz h Se berg vacant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 2 Schulen. Durchrt Regierung, d. h. damals Herrn Thiers, zu ſtützen. Was nach ihr das Ableben des Superintendenten Schlaaf iſt die unter Königlichem Patronate

komme, werde ſich Deutſchlands gegenüber wegen der loyalen Aus ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 1769 Thlr. verbundene Oberpfarr
führung des Friedens erſt legitimiren müſſen. Weiterhin wird nicht ſtelle zu Weferlingen, Didees gleichen Namens, vacant geworden. Zur Parochiehen daß eklemahn e oder Be Aſecun der n artiſtiſchen gebdren Kirchen und 2 Schulen. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnha-

g ng p bers iſt die unter Privat-Patronat ſtehende, mit rinem jahrlichen Einkommen vonPartei Seitens Deutſchlands dieſe Partei nur ſchwächen, ihr nur ſchaden 1481 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Saubach, Didces Eckartsberga, vacant ge
könne; es ſei daher kein Grund vorhanden, ihr wie den andern Par worden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 2 Schulen. Durch das Ableben
ien gegenüber aus der äckhaltun: reten., ieſe Anſicht ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende, mit eineme e e genug der Evhorie Seyda vacant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2
übereiſrigen berliner Stimmen gegenüber, die nahezu für die Bona Schulen.
partiſten eintraten, wenn auch mit etwas anderen Worten empfohlen Wie aus Magdeburg berichtet wird, haben in Folge der

en. wurde. günſtigen Witterung und des etwas beſſeren Waſſerſtandes die Dampfvon Der „Staatsanzeiger“ publizirt heute die Ernennung des Grafen ſchleppſchiffe am 11. d. M. die Fahrten ſtromaufwärts wieder aufge
Adolph von Arnim-Boytzenburg zum Oberpräſidenten von nommen.
Schleſien. Daß eine ſolche Ernennung nicht ohne Zuſtimmung des Jn Schönebeck feierte am 12. d. der Kantor Zabel ſein

I, Fürſten Bismarck erfolgen konnte, iſt ſelbverſtändlich, allein es muß 50jähriges Jubiläum.
jetzt darauf hingewieſen werden, daß nach übereinſtimmenden Berichten Auf dem v. Schild'ſchen Gute in Calbe a. d. M., jetzt

e, er Fürſt für dieſe Ernennung geradezu die Jnitiative ergriffen hat. einem Herrn v. Goßler gehörig, hat ein Berliner Baumeiſter ein
Ganz abgeſehen von der perſönlichen Qualifikation des Grafen Arnim maſſives Schloß zu bauen. Das Gebäude war im Rohhbau fertig.
Boytzenburg, wird ein demonſtrativer Akt der Courtoiſie gegen die An enem Tage der vergangenen Woche, als die Bauarbeiter glück
Ah e gegenwärtig angeklagten Schwagers ſchwerlich darin m gerade außerhalb aßen, iſt der ganze Bau in ſich zuſammen-

verkennen ſein. geſtürzt.Bei der Militär Debatte im deutſchen Reichstage kam es vorgeſtern ß Der Papierfabrikant Oblaſſer aus Gottesforth, über deſſen

zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Abgeordneten Freiherrn v Vermögen der Concurs eröffnet war und der in Genthin in Unter
Hoverbeck zu einem kleinen Scharmützel. Hoverbeck hatte betreffs einer ſuchungshaft ſaß, hat ſich am Dienstag voriger Woche dort im Gefäng-
Hauptmannsſtelle in einem Garde- Regiment wegen der Erwähnung, niſſe erhängt.
daß dies auf Wunſch des Kaiſers geſchehe, reclamirt. Hierauf antwor Nach der geſtern erwähnten Mittheilung des Juſtizrath Pinckert
tete Fürſt Bismarck mit dem bemerkenswerthen Satze: „Der Kaiſer in Erfurt gelangen aus der Concursmaſſe des Thüringiſchen

gſten iſt einmal nach der Verfaſſung der erſte Beamte des Staa- Bankvereins A Prozent (nicht 14, wie irrthümlich gedruckt) am 28.
errn I tes, und es läßt ſich nicht umgehen, von ihm zu ſprechen. d. zur Auszahlung.
furt Auch iſt es mir keineswegs gleichgiltig, was für einen Eindruck die Ja Sangerhauſen werden Klagen über die Beſchiffen
nten ſachlichen Debatten im Reichstage auf den Kaiſer machen. Es könnten heit des dortigen Gaſes immer lauter. Die Actionäre und ſonſtigen
an alſo auch nicht, wie Herr v. Hoverbeck will, „die Wünſche des Kaiſers Freunde des Beleuchtungsinſtituts geben den Waſſermangel als Geund

als gleichgiltig bezeichnet werden“. Bismarck hat bezüglich des Kaiſers der ſtets zunehmenden Verſchlechterung des Gaſes an. Viele Abnehmer
u. mit jenem prägnanten Ausſpruche einen Satz Friedrichs des Großen ſcheinen jedoch anderer Anſicht zu ſein und gehen der Verwaltung der

erneuert, welcher ſich bekanntlich als den „erſten Diener des Staates“ Actiengasanſtalt mit ſcharfen Kreisblattsinſeraten zu Leibe. Wie der
charakteriſirte. „N. Z.“ berichtet wird hatten am Donnerstag Abend einige witzige

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath die Denkſchrift des Reichs Köpfe eine Petroleumlampe unter eine Straßenlaterne gehängt, „damit
t. eiſenbahnamts vom 3. Dezember, betreffend die Reform und Niemand im Dunkeln über dieſe fallen möge“ was große Heiterkeit
u Erhöhung der Eiſenbahn-Tarife, zugeſtellt. Dieſelbe befürwortet erregte.

die Anträge des Reichseiſenbahnamts wonach die Ausführung des Der Bahnhof zu Deſſau war dieſer Tage der Schauplatz
Bundesrathsbeſchluſſes vom 1. Juni betreffend eine zu Neujahr beab einer aufregenden Scene. Jn einem Coupe des Zuges, welcher von
ſichtigte Einführung des Uebergangs Tarifs ſiſtirt und eine proviſoriſche Deſſau nach Leipzig fährt, hatte eine junge Dame Platz genommen.
Tariferhöhung, ausgenommen für Vieh Spiritus und Zucker, bis auf Nach dem Coupiren des Billets wurde die Thür von dem Schaffner

We Weiteres geſtattet, aber ſpäteſtens Neujahr 1876 ein der Reichsver- geſchloſſen. Das Abfahrtsſignal ertönt, und während der Zug ſich in
Mo faſſung entſprechendes einheitliches einfaches Tarifſyſtem eingeführt Bewegung ſetzt, tritt die junge Dame an das Fenſter, um ihren auf

werden ſoll. dem Perron anweſenden Angehörigen noch einmal Lebewohl zu ſagen.
Die freie Gewerbe-Commiſſion ſetzte vorgeſtern ihre Be Die Thür des Coupés mußte jedoch nicht feſt verſchloſſen worden ſein,

rathung fort und erörterte nunmehr die Geſetzgebung über das Lehr denn mit einem Aufſchrei lag plötzlich die Jnſaſſin an der Erde, mit
1. lingsweſen. Jm Laufe derſelben entwickelte ſich folgender Vorſchlag ihren Kleidern noch am Wagen feſthängend. Die Beſtürzung war all

Jeder gewerbliche Arbeitgeber, welcher einen jugendlichen Arbeiter gemein und ehe noch der Bahnhofs-Jnſpector das Signal zum Halten

e.



des Zuges geben konnte, war die Dame wohl über 400 Fuß fortge-
ſchleift. Allgemein glaubte man, nachdem der Zug zum Stehen gebracht
war, eine Leiche vorzufinden doch, o Wunder! beim Aufheben des
jungen Mädchens fanden ſich nur einzelne leichte Verletzungen im Ge-
ſichte und war dieſelbe im Stande, ihre Reiſe weiter fortzuſetzen.

Vermiſchtes.
Die auswärtige Journaliſtik hat, wie bekannt, für das ſenſa

tionelle Ereigniß des Proceſſes Arnim ganz außerordentliche An
ſtrengungen gemacht. Paris und London, die Amerikaniſchen Blätter
und die Wiener Journaliſtik haben gewetteifert, um mit möglichſter
Raſchheit und Ausführlichkeit ihre Leſer über die Verhandlungen zu
unterrichten. Die „Times“ hat in einer ihrer letzten Nummern ein,
fünf ihrer Rieſenſpalten füllendes Berliner Telegramm über den Proceß
veröffentlicht. Beſonders rührig waren die Wiener Special-Berichter-
ſtatter, deren jedes größere Blatt einen oder zwei hierhergeſandt hatte.
Für zwei derſelben, das „Neue Wiener Tageblatt“ und die „Neue Fr.
Preſſe“, galt es beſonders die Anklageſchrift gegen den Grafen vor
ihrer Verleſung zu erlangen und ihre Veröffentlichung in Wien zu er-
möglichen, noch ehe der Proceß begonnen.

ſiscation und nachherige Strafe die ſichere Folge geweſen wäre. Eben-
ſo wenig hätte eine Deutſche Telegraphenſtation die Anklageſchrift fort
depeſchirt. Es galt daher für die Correſpondenten, welche ſich in den Beſitz
der Anklageſchrift geſetzt hatten, dieſelbe fort zu depeſchiren, ohne dazu eine
Deutſche Aufgabeſtation zu benutzen. Morgens hatten die Correſp. des
„N. W. Tgbl.“ und der „N. fr. Pr. ſie erhalten wie ſie aber ſo nach

Wien zu befördern, daß ſie Abends geſetzt und Nachts gedruckt werden
konnte, das war die Frage. Endlich kam man denn auf den ingeniöſen
Einfall, die erſte ausländiſche Station aufzuſuchen und von da aus das
ſchwierige Werk eines zweitauſend Worte zählenden Telegramms zu
veranſtalten. Jn ſchönſter Eintracht fuhren daher die beiden concurri-
renden Correſpondenten einen Vorſprung vor dem Anderen zu ge-
winnen, wäre doch Keinem von Beiden mehr möglich geweſen die
vierzig Meilen bis Bodenbach von dort gingen die Telegramme ab
und Morgens beim Frühſtücke konnten die Wiener Zeitungsleſer bequem
Kenntniß von dem Anklageacte nehmen, die hier in Berlin drei Stun-
den ſpäter verleſen wurde.

Wie die „Kath. Schulzeitung“ mittheilt, hat der Lehrer Schöpf
in Partenkirchen (Königr. Baiern) ſeine Schüler im Geſange ſo
fleißig unterrichtet, daß ſie im Stande ſind, Quartetten zu ſingen.
Dieſe Mühe wurde ihm wahrhaft königlich belohnt. Der König von
Baiern hielt ſich nämlich vier Tage in Partenkirchen auf. Bei dieſer
Gelegenheit ließ Se. Majeſtät, von den prächtigen Schulgeſängen ver-
nehmend, den Lehrer Schöpf mit ſeiner jugendlichen Sängerſchaar kom
men und hörte eine volle Stunde ihrem Geſange zu, worauf er ſeine
vollſte Zufriedenheit ausſprach. Acht Tage ſpäter erhielt Herr Schöpf
ein huldvolles Handſchreiben von Sr. Majeſtät und als Geſchenk eine
goldene Uhr im Werthe von 400 Fl. Ebenſo erhielten die Kinder 400
Fl. zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken und Lehrmitteln.

Am Oſtufer des Aralſees und namentlich in der Gegend von
Perowsk (in gleichem Breitegrade mit der Krim und Belgrad) iſt
eine große Zahl Tiger erſchienen, welche eine beſondere Liebhaberei
für das Fleiſch der Kirgiſen, deren ſie ſchon mehrere verzehrt haben, an
den Tag legen. Die Beſtien möſſen wohl, da das dortige Klima

Bekanntlich durfte dies kein
unter dem Deutſchen Preßgeſetze ſtehendes Blatt, da nach dieſem Con

ſonſt nicht ihrer Natur entſpricht, dem SyrDarja abwärts folgend, ſich
verlaufen haben. Die ruſſiſche Regierung hat auf die Tödtung jedez
Exemplars eine Prämie von 10 Rubeln geſetzt.

Guſtav-Adolf-Verein.
Der Vorſtand des Guſtav-Adolf-Hauptvereins der Provinz Sachſen

zeigt in Nr. 12 des „Boten fur die Provinz Sachſen“ an, daß Bauinſvektor
Wintzer die Kaſſenfuührung des Hauptvereins übernommen hat. Wir erneuern,
M es in der Anzeige die oft wiederholte Bitte die fur uns beſtimmten Geld
ſendungen „nur an den Vorſtand des Hauptvereins“ ohne Bezeichnung

eines perſönlichen Empfängers zu adreſſiren. Zugleich machen wir nochmals dar
auf aufmerkſam, daß die Empfangsbeſcheinigungen uüber eingegangene Gelder n
der Regel nur durch Abdruck in nächſter Nummer des „Boten fur die Prov. Sach

ſen“ erfolgen. Der genannte „Bote des Guſtav-AdolfVereins fur die Provinz
Sachſen“, das Organ des Vereins, welches im Verlage von Georg Schwabe
in Halle e 5t bringt alle Bekanntmachungen Quittungen uüber die einge

ſandten Beiträge c. c. und muß nach Beſchluß der Hauptverſammlungen zu Eie-
leben und Heiligenſtadt von jedem Vereine in mindeſtens cinem Exemplare gehal-
ten werden. Den mehrſeitigen Wunſchen um Erweiterung kommen wir jetzt gern
nach und wird der Jahrgang 1875 in zwölf (Monats) Nummern deren jede we
nigſtens einen ganzen Bogen umfaßt erſcheinen. Der Preis des Jahrgangs he-
trägt trotz der bedeutenden Erhöhung der Druck- und Papierpreiſe bei Be
zug durch die Buchhandlung nur RMark 1,20 Pf. bei Entnahme durch die Kaſ

ſerliche Poſt RMark 1,50 Pf. und wird auch gegen Elnſendung von RMark 1,20
Pf. (in Briefmarken) von der Verlagsbuchhandlung direkt ver Kreuzband bei Er
ſcheinen der einzelnen Nummern uberſandt.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 28. v. M. beſchloſſen, daß

in denjenigen Fallen, in welchen bei der Ausgangs- Abfertigung des
Branntweins eine nach ganzen und Zehntel-Kilogrammen feſtgeſtellte Faßtarg
von dem nach Centnern und Pfunden ermittelten Bruttogewicht der Gebinde in
Abzug gebracht wird, das Nettogewicht des Branntweins fur die Berechnung der
Litermenge deſſelben in der Weiſe abzurunden, daß Bruchtheile unter Pfund
außer Anſatz bleiben, dagegen Bruchtheile von mehr als Pfund fur ein volles
Pfund angenommen werden.

Unfrankirt an die Abſender zuruckgehende Behändigungsſcheine
ſollen nach einer Verfügung des Reichspoſtamtes mit dem Zuſchlagporto fur ur
frankirte Briefe nicht belegt werden. Es ſoll dabei gleichgultig ſein, ob die ſpeciell
von Behörden herrührenden Behänd gungsſcheine mit dem Vermerke „vortopflichtige
Dienſtſache“ verſehen ſind oder ob dieſer Vermerk fehlt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
15. December 1873.

Berliner Fonds-Wörſe.
Bergiſch-Märkiſche 848/,. Cöln-Mindener 128

Staatsbahn 1855,,. Lombarden 775 Oeſterr. Creditactien 140.
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 1052. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 60 April Mai 188 Mark.
Roggen. December 53 April Mai 149 Mark Pf. Mai Juni 147 M. 50 Pf.
Gerſte loco 53-75.
Hafer. December 61.
Spiritus loco 18 4 Deecebr. 18 11 April Mai 57 Mark 30 P.
Rüböl loco 18 December 18 Avril Mai 57 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich e.
Berlin den 14. December 1874.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 845 BerlinAnhalt. St.Act. 137. Breslan-
Schweidn.-Freibg. St. Aet. 103* CölnMinden St. Act. 1277 Mainz
Ludwigshafen St.Act. 132 BerlinStettiner St.-Act. 144 Oberſchleſiſcht
St.Act. A. C. 164 Rheiniſche St.-Act. 135 Runmaäniſche St.Act. 32
Lombarden 78/,. Franzoſen 185,. Oeſterr. CreditAct. 140 Preuß. Bod.Cred.
Act.-Bank 110 Amſterd. Bank 90 Darmſt. BankAct. 156. Disc.-Command.
Anth. 183. Laurahütte 1359/.. Dortmunder Union-Act. 37,. Louiſe Tief-
bau 71 Hibernla Schamrock 83 Centrum 80*/,. Gelfenkirchen 1365/,. Com
merner 95. Tendenz: feſter.

m

Ameri

Jnſerate in die Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden fur Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delrtzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtadt, Gröbzig, Löbefün
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkenditz, Torgaun, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
e gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den

uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.
Hermann Schreiber in Alsleben a/S. D. Schunfdt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.

Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhamer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-
(B. Uracfenhan) in Eisleben.

Lossier in Cönnern.
burg. Kuhnt'sche KRuchhanmdl um
Püschel in Gröbzig. FriedrichAlbiän Schiürmer in Naumburg a/S.
Riste in Schkeuditz. Fr. Jacob Buch-, Kunſt-, Muſik.- u. Landkartenhandlung in Torgau.
lung, Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabowr jun. in Weißenfels.

Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.A. Kneh (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

A GeIbert

Otto Krüger in Gerbſtädt. Albertudloff in Löbejün. M. F. EXxümus, Papierhandlung in Merſeburg.
W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis

G. PraAnge'gs Buchhand-
F. E. Rangeh in Wiehe.

Rheiniſche 136 Oeſteer,

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Buregau'“s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. S. Daube Co.
in Frankfurt a M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel,
Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M. Hamburg, Hannover
Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in
Berlin: H. Albrecht, Friedrichs -Str. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz;
Haack Nabehl, Gr. Friedrichſtraße 176; in Breslau: Vial und Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.:
Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Bresden,
Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Bernhard
Freyer, Neumarkt 14; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus
Stertens Nr. 24 Guart. Nr. 21.

(Eingeſandt.)
Jn der dritten Beilage zu No. 291 in dieſer Zeitung iſt ein Artikel aus der

Voſſ. Ztg. mitgetheilt, betreffend die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer
zu Berlin. Es wird darin geklagt, daß die Lieferanten fur Fleiſchwaaren pro
1875 trotz des Wegfalls der Steuer denſelben Preis, womöglich noch einen höhe-
ren, verlangten wie die Jahre vorher. Unterzeichneter fragt an, wer hat bis
Dato die Schlacht- und wer die Mahlſteuer bezahlt. Wir wollen die erſtere
Steuer betrachten. Zuförderſt muß ich bemerken, der Preis einer jeden Waare
richtet ſich nach Angebot und Nachfrage. Die Landwirthe, zu welchen nun ein
Herr Fleiſchermeiſter kommt, um fettes Vieh zu kaufen, kennen recht gut den
augenblicklichen Preis des Fleiſches in der Stadt, dieſelben haben auf dieſes hin
ſchon Vieh zur Maſtung aufgeſtellt. Wuürden die Herren bei der Maſtung ihre
Rechnung nicht finden, wurden dieſelben ihr Futter auf eine andere Weiſe ver
werthen. Der Landwirth hat auch Tabellen, er muß mehr rechnen wie ein
Kaufmann, um Profit und Schaden zu erwagen, mit dieſen iſt derſelbe im Stande

dem Käufer anzugeben, wie viel das Stuck Vieh ausgeſchlachtet wiegt. Jſt nun
der Fleiſchermeiſter mit dem Gewichte und dem Preiſe pro 100 Pfd. einig, ſo
ſagt ſelbiger: „aber lieber Herr, wer bezahlt die Schlachtſteuer der Herr mu
den Verluſt übernehmen die Steuer wird von dem factiſchen Werthe des Vie-
hes abgezogen. Alſo wer hat bis Dato die Schlachtſtcuer zu tragen gehabt
Nicht der Conſument, ſondern der Producent; derjenieen, welcher von den meiſten
Steuern gedruckt iſt, der kleinere Landwirth noch mehr als der große. Werden die
Fleiſchpreiſe retour gehen, wird der Landwirth ſich auch nicht mit Mäaſtung von Vieh
befaſſen. Die Herren Stadter könnten nur dadurch zuweilen billigeres Fleiſch
einkaufen, wenn ein Auswärtiger ein Stück Vich hat ſchlachten muſſen, und es

Somit iſt auch von den Hallenſern dieei ein großer Wirkungskreis eröffnet.
Mit der Mahlſteuerzu grundende Aectieg-Schlachterci mit Freude zu begrüßen.

verhält es ſich nicht ganz ſo, das auch nicht im angegebenen Artikel erwähnt
Alb. Hanſſen.worden.

dann zu jedem Preiſe losſchlägt; hiermit wurde der wohllöblichen Sanitatspoli

Die v

werden zei

HaAc

Auf

t

durch Ver

Ein P
verkauft

Zwei
Reu



Merſeburg, den 10. December 1874.
Die Herren Liquidatoren der Actien Geſellſchaft zu Schkeuditz

werden zeichnen
„Halle- Leipziger Eiſengießerei und Maſchinenbau-
Actien- Geſellſchaft zu Schkeuditz in läqu.

Raumann. Loewendahl.““
Auf den Antrag vom 2. December 1874 berichtigend vermerkt

durch Verfügung vom 10. December 1874.
Königl. Kreis -Gericht, I. Abtheilung.

v. Bismarck.

Velhagen Klasing's Geschenkwerke
für die Mädchen und Prauenywelt.

Prinzeßchen Eva.
Eine Erzählung für heranwachſende Mädchen

von Clementine Heln.
Preis in Prachtband, Gruün

25 Sgr. elegant broſchirt 1 Thlr. 15 Sgr.
Mädchen bis zu 15 Jahren,

mit Gold und Schwarz, 1 Thlr.
Fur junge

ein Alter, fur welches vaſſende
Lekture nicht leicht zu finden iſt. „Prinzeßchen Eva“ wird da viel
Theilnahme cerwecken.

Velhagen Klasing's Geschenkwerke
für die Mädechen- und Frauenywelt.

Ein Buch für junge Mädchen.

ist das umfang- und inhaltreichste,

Male in Pfeſſferschen Verlage
erſchien kurzlich:

Die Mutter chule von Amos Comenius. Auf's neue
herausg. vom Archidiakonus Schröter in Weißenfels. 2. verm.
u. verb. Aufl.

Ein ruühmlich bekanntes Buch von hoher chriſt lich-padago giſcher
Bedeutung namentlich auch fur die Hand gewiſſenhafter und ſorglicher
Mutter und Erzieherinnen.

Uorddentſche Shizzen. Von L. Siemerding.
Anmuthige, heitere und pikante Erzahlungen aus dem Braunſchwei-

giſchen und Hannoverſchen Land.
Der Preußiſche Gemeindevorſtcher (Shutze).

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller, für die Amtsführung
dieſes Beamten erlaſſenen Geſetze, Verordnungen c. Vollſtän-
dige Anleitung für des Gemeindevorſtehers geſammte Functio-
nen. Vom Stadtrath Otte in Merſeburg 3. Auflage. 1

In wenigen Monaten ſind von dieſem durch Königl. Landraths-
amter empfohlenen, praktiſchen Buche drei Auflagen erforderlich geworden.

28 Deutschland Schacht
Goedsche Teichel in Schallan

bei Tepliäütz n Böhmen
offeriren aus ihrem neu aufgeſchloſſenen Werke Braunkohlen von vor-
züglicher Qualität zu nachſtehenden Preiſen frei ab Station Hertine
(Bielathalbahn).

Stückkohle à Waggon 10,000 Kilo Mark 52,00
Mittelkohle dito 38,00Fracht bis Bitterfeld laut Eiſenbahnfrachtentarif Mark 97,20 45.

Cöthen do. do. 101,60Deſſau do. do. 103,20Eilenburg do. do. 86,40Halle a/S. do. do. 92,20Naumburg do. do. 99,60Torgau do. do. 79,00Wittenberg do. do. 96,20
Die

Berliner Börsen-Zaeitung
sowie das bei Weitem

verbreitetste finanzielle Fachblatt Deutschlands und zugleich

Zweite Auflage mit Jlluſtrationen.
Preis in Prachtband Grun Schwarz und Gold, 1 Thlr.

25 Sgr.25 Eleg. broſchirt 1 Thlr. 15 Sgr.
ſinniges Geſchenkbuch fur junge Mädchen

Ein zartes und fein
beſonders in jenem

Alter, das unartigerweiſe als „Backfiſchalter“ bezeichnet zu wer-
den pflegt, doch werden es auch darüber hinaus Frauen und
Jungfrauen mit Vergnuügen leſen.

Velhagen C Klasing's
für die Hädchen-

eine politische Zeitung im weitesten Sinne des Wortes. Sie gewührt
ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befriedigung. Die
Abend- Ausgabe mit ihren zahlreichen tabellarischen Zusam-

meunstellungen, Verloosungslisten etc. bringt in promptester Weise
alle sachlichen Mittheilungen so wie eingehende Besprechungen über
alle Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse und der
gesammten Induslrie.

Die Morgen Ausgabe dagegen mit ihren politischen
Besprechungen, ihren allseitigen Mittheilungen, ihrem tägtichen
Feuilleton etc. bietet Alles, was eine grosse politische Zeitung
bringen kann und bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit

ihrer Nachrichten und der objectiven Gründlichkelt ihrer Erörterun-
m gen verdankt die „Berliner Börsen-Zeitung“ die grosse Ver-

breitung und das grosse Ansehen, deren sie sich erfreut. Da die
Zeitung auch fast für die Gesammtheit aller Deutschen Actien-Unter-
nehmungen officielles Publications Organ ist, ausserdem die bei

Geschenkwerke
und PFrauenwelt,

Frau Theodore.

Ein Fam ilienbildvon Clementine Helm.
Preis in Prachtband Grun, Gold und Schwarz, 1 Thlr.

25 Sgr. elegant broſchirt 1 Thlr. 15 Sgr. Die durch ſo viele
Gaben fur die weibliche Jugend bekannte Verfaſſerin bietet hier
ein Werk fur erwachſene Mädchen und junge Frauen. Fuür letz-
tere wie fur Braute bildet das Buch, welches die Lehrjahre einer
jungen Frau behandelz, ein treffliches Geſchenk.

Ein Landwirth in ſehr guten
Jahren mit den beſten Zeugniſſen
verſehen, ſucht eine Stelle als

nſpeetor. Gefl. Off. sub
Br. an HaasensteinVogler in Halle a/S. erbeten.

Ein Paar fette Voigtländer Ochſen
verkauft Holleben Nr. 14.

Ein junger Kaufmann,
ausgebildet in der doppelten Buch-
führung, ebenſo flotter Verkäufer,
ſucht eine angemeſſene Stellung.
Geſt. Offerten sub C. R. an
Haasenstein Vogler,Halle a. S., erbeten.

Hohe eichene Faß mit Ei-
ſenband, zu Eſſigbildern
paſſend, ſind zu verkaufen
Leipzigerſtr. Nr. Hof.

Weitem grösste Zahl der Deutschen Gerichte die Firmen-Kegistrirun-
gen Concurs Eröffnungen, Aufgebote u. s. w. durch dieselbe veröf-
fentlicht, so finden die I eser auch in dem Inseratentheile der Zei-
tung eine Menge von Mittheilungen allgemeineren Interesses.

Sie erscheint täglich zweimal und z wölfmal in jeder
Woche, Kostet quartaliter 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr.
für ganz Deutschland und Oesterreich. Bestellungen nehmen alle
Postanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs Spediteure sowie die
unterzeichnete

500 werden auf ein ländli-
ches Grundſtück zu leihen geſucht.
Zu erfragen bei Fr. Schmidt,
gr. Schlamm 10b, 1 Treppe.

mit Ausſpann oder auch eine
Reſtauration

wird zu pachten geſucht. Offerten
unter S. 1. nimwt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. entgegen.

Ein Paar flotte Pferde (Füchſe),
6 und 7 Jahr alt und geſand, in Ein eleganter Scheibenwagen, 2-
leichten Zug paſſend u. lammfromm, ſpännig, faſt neu, iſt preiswerth
desgl. ein 12 Jahr altes Militair- zu verkaufen. Näheres
pferd, zum Reiten und Fahren, große Steinſtraße Nr. 6.
guch einſpännig, ebenfalls fromm renund flott, ſtehen als überzählig zu Eine Häckſelbank, mehrere
verkaufen. Pferdegeſchirre und Reitzeug ſind

Zſchießdorf bei Landsberg. zu verkaufen in der Unterſchenke zu
Schnapperelle. Beuchlitz bei Halle.

Eine ächte Ulmer Dogge, 5
Monate alt, zu verkaufen bei

Hedel in Dieskau.



Die beliebten W oIIvögel Papageien, Canarienvögel, Hühner, Störche etc. ete,
trafen heute in neuer Sendung wieder ein bei

Ein Geſchäft mit ausge-
breiteter Kundſchaft Leip-
igs iſt mit Wagen undPferden 2e. Familiteverhält-

niſſe halber ſofort für 2500
verkäuflich. Zur Ueber-

nahme ſind ca. 2000
erforderlich. Daſſelbe iſt
faſt ganz ohne Conceurrenz,
iſt Conſumartikel, hat eine
große Zukunft und ſichert
einen Gewinn von 20 bis
25 Kaufmänniſche Kennt-
niſſe ſind nicht bedingt er-
forderlich. Jungen Leuten
wird hiermit Gelegenheit
geboten, ſich eine angeneh-
me Lebensſtellung zu ſichern.

Adreſſen unter P. W. 802
ſind an Haasenstein G
Vogler in Leipzig. Hal-
leſche Str. 11, zu ſenden.

Bauerguts- Verkauf
oder Verpachtung.
Jm Kreiſe Eckartsberga, Regie

rungsbezirk Merſeburg, ſoll Fami-
lien-Vertältniſſe halber ehemöglichſt
ein Bauergut mit ſämmtlichem
Jnventar verkauft oder auch auf 15
Jahre verpachtet werden.

Areal 140 Meg. Feld, Jnventar
3 Pferde, 2 Zohlen, 9 Kühe, 4
Stärken, 77 Schafe, 12 Schweine,
ſämmtliches Geſchirr.

Kaufe- oder Verpachtungsbedin-
gungen, welche ſehr günſtig ſind,
können beim Unterzeichneten einge
ſehen werden.

Wiehe (Thüringen),
den 10. Dezember 1874.

Rauusech.
Einen zwei Jahr alten Ziegenbock

(rehfarbig), ohne Hörner, gut ein-
gefahren, mit neuem eleganten
Kutſchgeſchirr, zu verkaufen beim
Sattlermſtr. Bobardt in Land s-
berg. Auch kann der Wagen da-
zu mitgegeben werden.

Ein junger Kaufmann ſucht bal-
digſt Stellung, gleichviel ob Lager
oder Contor, am liebſten außer-
halb. Gefällige Offerten sub A.
30 Bahnhof Halle poste restante
erbeten.

Für die Herren Landwirthe mache
hiermit bekannt, daß ich geſchrote-
ten Mais, grob, für die Pferde,
1000 Kilo für 61 fein geſchro
ten 62 ſtets vorräthig halte.

A. Boas, Müller in Rieda.

Königsberger Marzipan,
täglich friſch, empfiehlt

1 Auf Jeden Sehreibtisch guon

MEYVERS
H. ANDEEXIKON

Gib in einem Band Auskunft her
Jeden Gegenstand der menscklicken
Kenntnis und auf jede Frage nach
einem Namen, Begriff Fremduort, Ereig-
nis, Datum, einer Zahl oder Thatsacha“
augenblicklichen Bescheid.,
1966 Fl. Ohtavseiten mit 52,000 Ar-
tikeln und über 100 Karten und Beilagen.
Geöbunden in I Halbfrangzband 5 T

Vorrätkig in allen Buchhandlungen.
Bibliographisches Institut in Leipzig

(rormals Hildburghausen),

C. T. Müller, Leipzigerſtr. 1

Fmpfehlenswerthe Werke
nach Einführung der Uenen Kreisordnnng.

Durch alle Buch handlungen iſt zu erhalten:

Anleitung zum Polizeiſtrafverfahren
fur Amts, Guts und Gemeinde Vorſteher nach den Beſtimmungen der Kreis-
ordnung vom 13. Decbr. 1872, nebſt einer umfaſſenden Auswahl von Formularen
zu amtlichen Verhandlungen und Beſcheiden c. von Amts-, Guts- und Gemeinde

Vorſtehern. Von Otte, Stadtrath und Polizei-Anwalt.
Dritte Auflage. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

S Dieſes Werk iſt von den Königlichen Regierungen zu Erfurt,
Merſeburg Marienwerder, Stralſund 2c. den Landräths-
ämtern ihrer Bezirke zur Beachtung angelegentlichſt empfohlen

Volizeiſtrafgeſetzbuch,
vorzugsweiſe fur den r Merſeburg berechnet, zum
Gebrauche fur landräthliche Behörden, Polizeirichter, Rechts und
Polizei-Anwälte, Polizeibeamte, Amts-, Guts- und Gemeinde

Vorſteher von Otte, Stadtrath und Polizei-Anwalt.
Erſter Theil. Zweite Auflage. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

raktiſchen

Albert Henmsel, alte Post.

„Process Arhim.“
Jn der Ausgabe von J. Kanh,

Berlin J W., Wilhelmſtr. 1444

erſcheinen die wichtigen im Proeeſſe
vorkommenden politiſchen Er

laſſe Pürst Bismarchks,
die Berichte Craf Arnims
und andere Actenſtucke unverkürzt

und genan Uach den Origi-

nalen verglichen fprrer
die Rede der Verthei
diger von denſelben revidirt.

Alle Buchhandlungen erhalten

h E.

r

Zweiter Theil: Die von April 1873 bis 1. Juli 1874 ergangenen
nachträglichen Verordnungen betreffend Sicherheitspolizei Sittenpolizei, Ge
ſundheitspolizei Baupolizei, Feucrpolizei Bergwerksvolizei, Gewerbepolizei,
Straßenpolizei, Waſſer- und Schifffahrts-Polizei, Steuergeſetze Jagdpolizei,

unter Anſchluß einiger Formulare.

gr. 8. geh. Preis 18 Sgr.
S Das obige Werk wurde bei ſeinem Erſcheinen von Herrn

Regierungspräſidenten Rothe warm empfohlen, ebenſo von
Herrn Oberſtaatsanwalt Grjopins in Naumburg.

Halle, December 1874. 8
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die Honigkuchen Dampf bäckerei

in W renübergab mir für Halle und Umgegend den Verkauf
ihrer Fabrikate in den verſchiedenſten Sorten, als
Speisekuchen, Scheiben etc. die ich bei durch
gängig feinſter Qualität beſtens empfehle.

Aufträge von Wiedeverkäufern, auch nach aus
wärts, werden prompt ausgeführt. (H. 51130 b.

Be
Halle a/s., Nanniſche Straße 13.

Wir berechnen unſer Bier vom I. d. M. mit 6
pr. Heetol. bei bekannten Bedingungen.

Cracau bei Magdeburg, Deebr. 1874.
Böbm. hagerbier-Brauerei.

R. Sieger Co.
eeeeeeerreeeeeeeeeeeeenlee

en
Neue Jngendſchriſt von Fran Ottilie Wildermuth.

Jm Verlag von A. Kröner in Stuttgart iſt ſoeben er
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen,
Halle durch Pſeſffersche Buchhandliung:

Ans Uord und Jüd.
Erzählungien

der deutſchen Jugend geboten
von

Ottilie Wildermuth.
Mit ſechs Stahlſtichen von C. Offterdinger.

Preis gebunden 1 Thlr. 15 Sgr.
nhalt: Sammelt die Broſamen. Die erſte Seefahrt.

Vom armen Ulnſtern. Der rothe Hof.
Schwarze Treue.

e

2

täglich Zuſendungen

polizeiliche Verordnungen, Art und Form der Verkuündigung derſelben ſowie die
wiſſenswertheſten weſentlichen Beſtimmungen uüber die adminiſtrative Execution

15447)

Zur Erklärung der in Zei-
tungen vorkommenden Wremcd-
Wörter ist in zehnter Auflage
zu einpfehlen:

e Neues Vollständiges
Fremdwörterbuch,

zur Erklärung und Kechtschreibuns

von 14, O00 fremden Wörtery,
welche in Zeitungen und Schriften

vor kommen.

Von Friedrich Weber.
Zehnte verbesserte Aullage.

Preis 10 Sgr.
Dieses für Jedermann nütz-

liche Nachschlage-Bach giebt über
jedes in Zeitungen vorkommende

Fremdwort die nöthige
Aufklärung.

Zu haben bei Sehr oedel
Simon in Halle a/S.

Penſionat.
3 bis 4 Knaben, welche nächſte

Oſtern die hieſigen Schulen beſu-
chen ſollen finden freundliche Auf-
nahme. Näheres Langegaſſe 5/6,
Nähe des Waiſenhauſes.

Elegante Kinderſchlitten
und ein Ziegenbockwagen,
paſſend zu Weihnachtsge-
ſchenken, ſind zu verkaufen

Landwehrſtraße Nr. 18.
Heute trafen großel Ladun-

gen Böhmiſcher Salon
Stück- und Mittelkohle bei

mir ein und gebe jedes Quantum
zu bekannt billigen Preiſen ab.

Gleichzeitig offerire ganze Lowries
à 200 beſter Mittelkohle zu

12 beſter Stückkohle zu 16.
ab Teplitz oder Eichwald.

Halle a /S., im Decbr. 1874.

J. TriestEine neumilchende Kuh mit Kalb

„Das Geſchichtenerzählen“ ſagt die berühmte Verfaſſerin im Vorwort
J zu dieſem neuen Buche „habe ich in jungen Tagen ſchon gelernt. Jn ſra-
J teren Jahren hatte ich noch viel mehr zu erzählen fur meine eigenen Kin-

der, und nun, da auch noch die Enkelkinder Geſchichten wiſſen wollen, bin
ich faſt zu alt geworden zum Erzählen. Da hat nun eine meiner Töchter,
O die das Erzählen unter ihren eigenen Kindern gelernt diesmal ein paar Ge
J ſchichten mit eingeſchoben; meine ſcharfſinnigen jungen Leſer dürfen errathen,

welche von der Mutter, und welche von der Tochter ſind. Meinen herz
Gruß an die Jugendwelt, mit der ich nun ſeit zwanzig Jahren ſchon

verkehre!“

v 4 u r er errreeeeen e e r nene deren 775 7 i ze

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

verk. K. TöpferinZappendorf.
Ein neuer zweiſpänniger Wa-

gen (95 ſteht zu verkaufen
beim Schmiedemeiſter Brauns
in Oölau bei Halle.

Der Kriegerverein zu Deder-
ſtedt bei Eisleben ſucht zum Syl
veſter ein gutes Muſikcorps.

Der Vorſtand.
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 294 der Halliſchen Zeitung (im W. Zchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch

Proceß Arnim.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, den 15. December. Der Staatsanwalt
Teſſendorf replieirte auf die geſtrige Vertheidigungs-
rede des Profeſſor von Holtzendorff. Er conſtatirt,
daß der Letztere die Legalität des Verfahrens anerkannt
habe und beſtreitet ferner, daß für Reichsbeamte Nor-
men der Regiſtraturordununng fehlen, da die beſtehende
Preußiſche Praxis ohne weiteres anzuwenden ſei. Ebenſo
ſei die Competenzfrage unzweifelhaft und auch der Ve-
griff des Reichseigenthums an Schriftſtücken prozeſſug-
liſch feſtzuſtellen. Ueberdies ſei der criminaliſtiſche Be
griff von Eigenthum, auf den es hier allein ankäme,
im Reichsſtrafgeſetzbuch feſtgeſtellt. Endlich dedueirt
der Staatsanwält, daß die beſeitigten diplomatiſchen
Correſpondenzen Urkundeu ſeien unv hält aufrecht, daß
Graf Arnim vorfſätzlich dieſelben beſeitigt habe.

Der Vertheidiger Dockhorn ſucht zunächſt die Punkte
betreffs des Murray' ſchen Telegramms, betreffs Ernſt's,
der den Unterſuchungsrichter auf der Pariſer Reiſe be-
gleitete, betreffs der Veröffentlichungen im „Echo“ und
der „Wiener Preſſe“ als ganz unwefentlich, für irgend
welche Schuld des Angeklagten nicht das Geringſte er-
gebend, nachzuweiſen. Jn der Preſſe ſei nichts veröf-
fentlicht, was Staatseigenthum geweſen. Der Verthei-
diger geht ſodann auf drei Kathegorten der vermißten
Schriftſtücke und auf den von der Staatsanwaltſchaft
für die Anklage unternommenen Beweis ein, verneint
die Frage, daß die in Rede ſtehende That Arnim bei
ſeiner ehrenhaften Vergangenheit zuzutrauen ſei, hebt
hervor, daß kein vernünftiges Motiv für eine ſtrafbare
Handlung Arnims vorhanden, da alle Aetenſtücke dop-
pelt vorhanden ſeien, hält feſt an der Behauptung, die
ſogenannten Conflietsaeten ſeien Privataeten Arnim's
und hierüber nur ein Civilproceß denkbar, dedueirt
unter Hinweis auf die Zeugenausſagen und den Jnhalt
und die Form der in Betracht kommenden Schriftſtücke,
daß alle zur Sache gehörenden Punkte nicht nachge-
e ſeien, und das, was erwieſen ſei, nicht zur Sache
gehöre.

n 2 e

Plaidoyer des Staatsanwalts.
(Schluß.)

Wenn man auch wirklich dem Angeklagten glauben will daß der Jnhalt der
Schriftſtücke ihn veranlaßt habe, dieſelben nicht ſeiuem Nachfolger, dem Fürſten
Hohenlohe, als Katyeliken und Bruder eines Kardinals zu uberliefern, ſo wäre
es doch ſeine Pflicht geweſen bei ſeinem Adgange ſeinem interimiſtiſchen Nach
folger Grafen Wesdehlen zu ſagen: Jch nehme hier die höchſt wichtigrn 13 kirchen-
politiſchen Erlaſſe aus meinem Schreibtiſch, der für die zu ſekretirenden Akten
ſucke das Archiv vertrat, mit, zu dem Zwecke, ſie perſönlich dem auswärtigen
Amte zuruckzugeben. Dem Grafen Wesd.hlen gegenüber konnten hier keine Ruck-
ſichten beſtehen, denn der Graf kannte ja die Dokumente; ſie waren ihm während
ſeiner Vertretung des Botſchafters auf ausdruckliche Weiſung des auswärtigen
Amtes zugaänglich gemacht worden. Der Angeklagte ſagt: ich war ſo in der Eile,
daß ich daran nicht gedacht habe. Nun wir kommen ja auf dieſen Punkt noch
ſpäter zuruck, daß das Einpacken der Mappen in Abwesenheit des Angeklagten
ſtattgefunden hat, dieſe ſchwarze Mapve indeß hat geſtändlich der Angeklagte
ſelbſt eingepackt und wenn man eine ſolche Mappe einyackt, ſo hat man ſie doch in
Händen und ſagt ſich: ſie enthält dieſe ſehr wichtigen Schriftſtucke. Man iſt dann
verpflichtet, dem Nachfolger im Dieuſte der fur die Vollſtändigkeit der Archive
im Dienſt demnächſt zu haften hat, zu ſagen: Vermiſſen Sie dieſe Schriftſtucke,
ſo ſagen Sie ich habe ſie mitgenommen. Nichts davon iſt geſehen. Der An-
geklagte ſagt: Dieſe Schriftſtücke packte ich in einen ſchwarzen Reiſekoffer und
mit dieſem fuhr ich nach Berlin am 29. April. Jn Berlin blieb der Angeklagte
darauf 14 Tage bis 3 Wochen. Nun meine ich, wenn man eieſe äußerſt wichtigen
Schriftſtücke dem auswärtigen Amte geben will und man iſt ſo lange in Berlin
wo ſich bekanntlich das auswärtige Amt beſindet, daß es dann keine Schwierigkeit
geben kann, während dieſer 14 Tage einen Augenblick zu gewinnen, um perſönlich
oder durch einen Boten dieſe Schriftſtücke zu übergeben.

Die Vertheidigung ſagt: ja Zeit war wohl aber der Angeklagte hat nicht
gewußt, daß dieſe Schriftſtücke in dem Koffer enthalten waren. Wir kennen
die Dimenſionen des Koffers nicht. Jch meine aber: Wenu der Angeklagte mit
einem Koffer nach Berlin reiſte, dann muß wahrend der vierzehn, Tage ſeines
Aufenthalts ihm doch in Erinnerung kommen daß dieſe Mappe darin iſt und fur
das Auswartige Amt beſtimmt iſt. Wie er ſagt, fahrt der Angeklagte dann am
15. Mai nach Paris und nimmt den ſchwarzen Koffer mit der ſchwarzen Mappe,
die die amtlichen Papiere enthielt, nach Paris mit. Dies ſpricht auch uicht fur
die Abſicht, die Sachen dem Auswärtigen Amte abzugeben. Verfolgen wir ſeine
Spur weiter. Von Paris begiebt ſich der Angeklagte wie er ſagt und ich habe
keinen Grund daran zu zweifeln nach Karlsbad. Hier hält er ſich nun längere

eit auf, dann kommt der Erlaß vom auswärtigen Amt mit dem Erſuchen die
irchenpolitiſchen Erlaſſe herauszugeben. Jetzt findet er ſie nach ſeiner Be-

hauptung plötzlich. Nun, meine ich wenn der ſchwarze Reiſckoffer eine ſo lange
Reiſe gemacht dat; von Paris nach Berlin, dann von Berlin nach Paris und
von Paris nach Karlsbad, daß er dann doch in dieſer langen Zeit von 6-7 Wochen

den 16. December 1874.

haben daß vielleicht erſt nach Jahren eine Nachfrage
haftet dann dafür

Den Punkt zwei der Anklage, alſo die Schriftſtücke betreffend, welche von
dem Angeklagten geſtändlich als Privatſchriftſtücke zurückbehalten ſind anlan-
gend, ſo glaube er mit der Vertheidigung darin einverſtanden zu ſein, daß Schrift-
ſtucke einer Behörde an eine andere als amtlich und nicht als privatim betrachtet
werden können, letzteres ſelbſt dann nicht, wenn, wie unvermeidlich, Andeutungen
in denſelben enthalten ſind, welche die Perſon des Beamten betreffen. Auch durch
die Nummern und ähnliche Bezeichnungen charakteriſiren ſich ſolche Schreiben
als amtliche. Es ſei nun nicht erfindlich, wie der Angeklagte dazu gekommen, den
Erlaß No. 224, in dem abſolut nichts weiter enthalten ſei, als eine Jnſtruction
fur ſein Verhalten gegenüber Thiers, zu den ſogenannten Conflietacten zu neh-
men; erklärlich werde dies allerdings, wenn man ſeinen Bericht vom 23. Januar
1873 und die Anſichten des Angeklagten, welche dieſer in dem Berichte äußert,
in Betracht zieht. Auch die übrigen Erlaſſe des Reichskanzlers erachtet der
Staatsanwalt nicht als geeignet, den Angeklagten zu beleidigen. Zu ſeinen Ru
gen gegen den Angeklagten halt der Staatsanwalt den Reichskanzler für berech-
tiat, denn das Verhalten der erſten war rugenswerth, und der Reichskanzler als
Leiter der Deutſchen Politik für dieſe verantwortlich. Er (Staatsanwalt) iſt der
Anſicht, daß Angeklagter ſich auch der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe
rei dieſer ſeiner Manipulgtion bewußt geweſen ſei, wie dies wohl auf der Hand
liege. Es unterliege keinem Zweifel, daß die Erlaſſe an den Angeklagten ſich
nicht auf ſeine Perſon, ſondern auf das Amt, das er verwaltete, bezogen. Die
Vertheidigung wird dies vorausſichtlich beſtreiten. Aber wenn es dem Angeklag-
ten möglich geweſen waäre, fur ſeine Anſicht, daß die bezeichneten Schriftſtücke ſeien
rein disciplinariſcher Natur und, gehörten daher nicht in's Archiv, ſondern in die
Conflietsaeten, einen Sachverſtändigen zu finden, der dies begutachtet hätte, ſo
wurde der Angeklagte einen ſolchen ſicher beigebracht haben. Er hat gewiß viel
Beziehungen zu Diplomaten und wenn einer aufzutreiben geweſen wäre, der ſcire
Anſicht beſtätigt, dann hätte er denſelben ſicher angegeben und vernehmen laſſen,
aber ich vermuthe eben, er hat keinen gefundenn.

Den dritten Punkt der Anklage, alſo diejenigen Schriftſtücke betreffend
von denen der Angeklagte behauptet hat, er beſitze ſie nicht und wiſſe auch nicht,
wo ſie wären, ſo ſeien die Angaben des Angeklagten ſchwer glaubhaft. Nach Er-
hebung der Anklage habe der Graf einzelne Aktenſtucke angeblich wiedergefunden
in einem Schreibtiſche, der in Paris vervackt ſei. Dieſe Angabe ſei unglaubwür-
dig. Es ſei vielmehr zu vermuthen, daß der Angeklagte ſelbſt dieſe Aktenſtucke
verpackt in der Abſicht, ſich dieſelben anzueignen. Dafur ſpreche ſchon der Um
ſtand, daß der Angeklagte die betreffenden Aktenſtücke nicht ordnungsmäßig dem
Archiv einverleibte ſondern in ſeinem Arbeitszimmer gufbewahrte, und zwar in
ſeinem Privattiſche. Dieſen Schreibtiſch werde er gewiß ſehr ſorgfältig durchſucht
haben, trrtz ſeiner ſchnellen Abreiſe von Paris, und es iſt durchaus nicht glaubtich,
daß ihm dabei das eine Aktenbundel entgangen ſei. Zuruckgegeben ſeien zunächtt
die Erlaſſe Nr. 17 und 18, die Ruſſiſche Angelegenheit betreffend, der beſonders
wichtige Erlaß Nr. 34, Schriftſtücke die er event. als Preſſion auf den Furſten
Bismarck anwenden zu können glaubte. Ferner ſei zurückgegeben der Erlaß er. 35,
die Stellung der Regierung zur Kreuz Zeitung betreffend, welchen der Angeklagte
angeblich dem Grafen Linden übergeben haben wollte. Auch dieſer Erlaß gehört
zu den ſogenannten Conflietsakten denn es wird in denſelben dem Angeklagten
der Vorwurf gemacht, daß er ſich zu viel um ausländiſche und zu wenig um in-
ländiſche Angelegenheiten bekümmere. Der Erlaß Nr. 91 ſei journaliſirt, habe ſich
alſo unzweifelhaft im Archiv ſchon befunden, ebenſo die Erlaſſe Nr. 99 und 70,
die man in dem Tiſchkaſten auf dem Pariſer Platz fand. Der Erlaß Nr. 15 mit
dem voraufgehenden Berichte ſei ebenfalls aus dem Archiv verſchwunden, und
darauf lege die Anklage ein beſonderes Gewicht. Es ſei ja moöglich, daß ein oder
das andere Aktenſtück ſich verkrumelt habe, aber wunderbar erſcheine es doch, wenn
immer die zuſammengehörigen Erlaſſe und Berichte fehlen. Der Erlaß Nr. 39,
betreffend die Stellung Deutſchlands zu Jtalien, habe ſich gleichfalls mit dem dazu
gehörigen Bericht verkrumelt, welcher die widerſtrebenden Anſichten zwiſchen Bot-
ſchafter und Reichskanzler aufs Deutlichſte konſtätiren. Unter den acht anderen
Berichten, die noch fehlen, befindet ſich einer uber Gambetta, der auch im Archiv
befindlich geweſen war, eben ſo der Bericht Nr. 158, die Journaliſtik betreffend,
fur welche der Angeklagte ein deſonderes Jntereſſe an den Tag legte. Desgleichen
ſei von größter Wichtigkeit die Affaire Rothſchüids, von weicher der Angeklagte
zwar behaupte, man könne die Sache kaum im Ernſte behandeln; allein wie ernſt
man die Sache in Berlin auffaßte, beweiſe der Umſtand, daß der Kaiſer ſich ſofort
Vort rag darüber halten ließ. Der Staatsanwalt glaubt damit nachgewieſen zu
haben, daß der Angeklagte amtliche, dem Staate geyörige Schriftſtücke vorſätzlich
und mit dem Bewußtſein der Rechtswidrigkeit an ſich behalten habe. Die Motive
dieſer Handlungsweiſe nachzuweiſen, ſei eigentlich nicht Aufgabe der Anklage, wie
dieſelbe auch nicht die Perſon des Angeklagten zu berückſichtigen habe. Es müſſe
darauf hingewieſen werden, daß ſich der Angeklagte zu ſeinem direeten Vorgeſetzten
in Oppoſition ſetzte, was namentlich hervortrat, nachdem er ſeines Amtes enthoben
und zur Dispoſition geſtellt war. Der Anggeklagte beſtreitet dies zwar und be
hauptet er ſei nach ſeiner Zurdiepoſitionsſtellung nur dem Kaiſer verantwortlich,
allein das werde Niemand gelten laſſen. Der Angeklagte ſei ſchon bei ſeiner amt-
lichen Correſpondenz nicht immer ber der Wahrheit geblieben, beſonders nicht be-
züglich der Zeitungsnotiz im „Echo“, und wenn er behaupte, das Auswärtige Amt
habe ſich zum Mitſchuldigen bei der Verbreitung der unrechtigen Zeitungsnotiz ge-
macht, ſo ſei eine ſolche Logik eben unvollſtändig. Der zweite Punkt gegen die
Wahrheitsliebe des Angeklagten ſeien die Enthullungen in der Wiener „Preſſe“,
desgl. die Veröffen:lichung in der „Augsb. Allg. Ztg.“, deren Veranlaſſung der
Angeklagte zuerſt ableugnete, während es von vornherein notoriſch war, daß er den
Dr. Landsberg mit der Veröffentlichung beauftragt hatte. Die Beweiſe dafur ſeien
vollſtändig erbracht, ja ſogar ein Brief vorhanden, in welchem der Angeklagte be-
dauert, nicht mit dem Reptilienfond eoncurriren zu können. Jn dieſem Briefe ſei
von einem Billet die Rede, das ſei doch wohl ein Tauſendfranesbillet. (Heiter-
keit.) Dafur ſpreche auch der Paſſus in dem Briefe Lauſers: Beſten Dank fur
Brief und Souvenir. All' dieſen Beweiſen gegenüber habe der Angeklagte zu
einer Zeit, als er noch nicht zur Dispoſition ſtand, ſeine Beziehungen zu der Ver-
öffentlichung abgelehnt, und ſelbſt ſpäter noch habe er ſich ſehr unbeſtimmt darüber
ausgelaſſen, er ſagte einfach, ich bedaupte Nichts und beſtreite Nichts. Alle dieſe
r ſeien auf Allerhöchſten Befehl und unter Verweiſung auf den Dienſt-
eid abgegeben.

Der Staatsanwalt verweilt noch in langerer Rede bei den Beziehungen des
Angeklagten zur Preſſe und wendet ſich ſodann zu den Gründen, weiche denſelben
veranlaßt haben könnten,, die incrimirten Schriftſtucke an ſich zu behalten, und
findet dieſelben in ſeiner Meinungsverſchiedenheit mit dem Reichskanzler. Der

erfolgen mochte und wer

einmal um oder ausgepackt ſein muß daß ihm dann die Mappe wieder einmal Staatsanwalt beſtreitet dem Angeklagten das Recht, Verhältniſſe, die er auf amt-
ins Gedächtniß gekommen ſein muß und daß er dann aus freien Stucken ſofort lichen Wege erfahren, in ſeinem Jnrereſſe zu veröffentlichen um in den Confliet
dem auswärtigen Amt hätte ſchreiben muſſen, ich habe eben gefunden, daß ich die
betzefenden Aktenſtucke mit mir fuühre.

denn
Der Poſt mag ich ſie nicht anvertrauen bringen.

zwiſchen ihm und den Reichskanzler die öffentliche Meinung auf ſeine Seite zu
Das ſei ihm im Anfang des Streites auch gelungen, die Zeitungen

ſo ſagte Ang. klagter ich werde ſie aber perſönlich durch meinen Sohn drückten ſich dahin aus, daß die Politik des Angeklagten weitſehender ſei, als
überbringen laſſen. Von alledem iſt nichts geſchehen. Jch meine alle die That die des Fürſten Bismarck. Eine beſondere Friedfertigkeit könne man aber nicht
ſachen, die vorliegen, ergeben ganz klar, daß der Angeklagte die Abſicht hatte, darin erblicken, ganz beſonders nicht in ſeinem Hervortreten in der kirchen politi-
dieſe Schriftſtücke für ſich zu behalten.
daß Fürſt Hohenlohe ſobald nach dieſen Akten recherchiren werde. Vielleicht hat

Vielleicht hat er nicht geglaubt, ſchen Frage, und mit Recht ſagte ſich der, Reichskanzler, daß es unmöglich ſei
einen ſolchen Beamten im Amte zu belaſſen. Der Angeklagte behauptet, er habe

er es zunächſt darauf ankommen laſſen wollen, ob eine Anfrage erfolgte. Es ver die Schriftſtücke nur zu ſeiner Vertheidigung an ſich behalten, in Wahrheit that
gingen 7 Wochen Niemand fragte. Nun ſcheint der Angeklagte geglaubt zu er es aber zum Angriff, um durch Vorzeigung der Origingale den Reichskanzler
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ichſt ſchwarz anzuſtreichen. Wenn der Angeklagte die Schriftſtücke nicht zu. a. Kitzingen a M., Meyer a. Wiesbaden Stephan a. Martinskirchtn, SpireJ gegen die Politik dec Regierung benutzte, ſo war es a. Düſſeldorf, Oberlack a. Eöin.
freilich nur das Echo des in Kiſſingen gefallenen Schuſſes, welches ihn mahnte, Goldener n Hr. Paſtor Hennicke a. Törten. Hr. GeneralSeeretäe

nd a z e v Dr. C r r geh Fabrik.eines Strafantrages. Die Competenzfrage erachtet der Staatsanwalt durch den roße m. Frau a. Königgratz. r. Stud. agr. v. Hohndorf a. Poſen. Hr,8 ſchluß Gerichtshofes fur erledigt, und fuührt zur Erhärtung deſſelben noch Banquier, Herzberg m. Sohn a. Frankfurt. Hr. Kreisrichter Lange a. Bern-
eine größere Menge von Staatsrechtslehrern an. Ebenſo hält er den Begriff der bucg, Die Hrrn. Kaufl. Witt, Klöppel u. Bacher a. Leirzig, Kirſten a. Chem-
„Urkunden“ dere unterſchlagenen Schriftſtücke unter Anfuührung der einſchlägigen nitz, Decker a. Crefeld Ott a. Nürnberg Karras a. Dresden Gööner g.
uriſtiſchen Literatur fur erwieſen. Es handle ſich alſo nur noch darum, darzu Cottbus.
thun, welche Grunde bei der Stragfabmeſſung zutreffen. Die hevorragend Stel Goldener Löwe. Hr. Bauunternehmer Liebold a. Münden. Hr. Landw.lung des Angcklagten als Repräſentant des Leutſchen Kaiſers im Auslande, die Muüller a. Sulza. Hr. Actuar Ehrenberg a. Jenv. Hr. Rent. Schönefeld
außerordentliche Wichtigkeit der untecrſchlagenen Schriftſtucke motivirten eine m. Sohn a. Langenſalza. Hr. Fabrik. Meper a. Stendal. Hr. Dr. phil.
ſtrengere Strafe und ſelbſt die Angabe des Angekl., er habe die Schriftſtucke nur Römer a. Torgau. Die Hrrnu. Kaufl Winter a. Berlin Koch a. Worbis,
zu ſeiner Vertheidigung an ſich genommen, genuge nicht, um das niedrigſte Straf- Bruhl a. Cöln, Schulze a. Alsleben, Wezel a. Magdeburg, Levi a, Schleu
maß zu rechtfertigen. Nichtsdeſtoweniger wolle er dem Angeklagten den Vorwurf ſingen, Gumpel a. Staßfurth, Schiller a. Lelpzig, Colditz a. Cobueg.
machen, daß er ſich von gewiunſüchtigen Motiven verleiten ließs, und deshalb ſtehe Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Dethloff a. Nienhagen. Hr. Rittergutsbeſ.
er von dem Antrage ab, die Ehrenrechte dem Angeklagten abzuſprechen. Er ſchließe Schumann a. Blaſewitz. Hr. Jnſpector Brandt a. Luſow. Hr. Scecretair
mit dem Antrage, den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahre 6 Mo- Bär a. Cöln. Hr. Gymnaſiallehrer v Morſtein a. Guben. Hr. v. Schulzen-
naten zu verurtheilen. dorf m. Gem. a. Dresden. Hr. Oberamtmann v. Hagen a. Lerin. Hr.Rechteanwalt Schmidt a. Görlig. Hr. Offizier v. Hanſen a. Kiel. Her

ſaidoyer des Prof. von Holtzendorff. Maler Berner a. New-Yvrk. Die Hrrn Kaufl. Reimers a. Leipzig Zilligu der e o Waiyß das Wort der Vertheidiger a. Hremen, Adolf a. Gladbach, Weber a. Jlſensurg, Salomon a. Dresden.
Profeſſor v. Holtzendorff: Die Rechtelehrer ſollen um in einem Nothfall uſſiſcher Hor. Dr. er Dorrn a. e Hr. Dr. wed. Hilver
zu Vertheidigung gegenüber der An lage auftreten. Ein ſolcher Nothfall liege a. r Hr. z Schöler a. Dres Wii Hren. Kaufl. Heine
hier vor. Noch niemals ſai ein Anklagefall von ſolcher Bedeutung vorgekommen. m. Frau a. Breslau, Zweig u. Mendelſon a. Berlin, Buch a. Caſſel Salo-
Der Stagatsanwalt habe ſich auf ſeine Perſon als Autorität fur ſeine juriſtiſchen mon a. Mainz, Schmidt a. Erfurt, Steinert a. Schleſien.

ies z ür feine Autorität Preußiſcher Hof. Hr. Bauunternehmer Lindner a. Altenburg. Hr. Amts-e r es vet Augen Weite g agſchale. Er mann Lisling a. Wolfenbüttel. Hr. Geldſchraukfabrikant Mülker a. Alfen.
ubernehme die Vertheidigung des Angeklagten, obgleich er ihm und ſeiner Familie Hr. Techniker Schlüter a. Saarbrücken. Hr. Orgelbauer Bleitner a. Marien-
fernſtehe, obgleich er Freund Bismarcks und ſeiner Politik ſei, weil er befürchten burg. t m r a. Braunſchweig Hr. Goldarbeiter Stielmann
müſſe, daß bier ein übergroßes Maß von volitiſchen Erwägungen gegen den Ange a. n r n Kaufl. n a. Liebenwerda, Auling a. Guſten,
r r e Noch a ein ſo von r Prinz a. Jnnsbruck, elting a. Mannheimverſtändniſſen auf einen Angeklagten gehauft worden. Die Vertheidigung woeben hier J politiſchen Motive von den juriſtiſchen ſtreng getrennt halten. Die Halliſcher Cages- Zalender.
Rathskammer habe allein für die techniſche Veraatwortung für den Prozeß zu Mittwoch den 16. December
tragen. Von dem Recht muß die Politik getrennt werden. Vergeſſe man hier Univerſitäts Bibliothek Nm. 2—4.
die Namen Bismarck und Arnim und ſetze man an ihrer Stelle die abſtrakten Be Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
griffe des Reichs und des Reichsdienſtes. Er freue ſich, daß der Angeklagte nicht Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
vor dem Schwurgericht ſtehe, er würde ihn dieſer Stadt und in dieſer Sache we Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein
niger geſichert finden als vor dieſem Gerichtshof. Dieſer möge den Angeklagten gang Rathhaus.
als ſchwer verantwortlich finden aber vor dem Strafrechte könne er ihn nicht Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
ſchuldig erkennen. Möge der Gerichtshof ſich erinnern, daß er in ſolchen Fallen, Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
wo der Sinn des Geſetzes dunkel iſt auf Freiſprechung zu erkennen habe. Es Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
handle ſich hier um drei verſchiedene Gruppen von Papieren um transloeirte, um Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3 Bruderſtraße
disciplinariſche und um vermißte Papiere. Die Anklage habe ſich von vorn herein Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
in einer Unſicherheit befunden. Das Aus wärtige Amt legt ihm 3, die Rathskam- Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
mer 3, die Anklageſchrift 2 h r Laſt. Jch furchte, der geſammten Gartenbau Verein: Ab. 7 Monats Verſammlung im „Kronprinzen“
Jurisprudenz des Auslandes wird dieſes Verſahren der Rathskammer ewig unver Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-—9 große Brauhausgaſſe v Engliſcher Sprach-
ſtändlich bleiben. Dieſe Anklage welche auf ihn den Eindruck einer juriſtiſchen Unterricht Dr. Julius Haring).
Schlinge, in der der Angeklagte gefangen werden muß wenn er nicht ganz glück Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geyangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
lich vertheidigt werde. Erſt wollte man ihn beſtrafen, wegen der Beiſeiteſchaffung Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
der wichtigen Schriftſtuücke, und wenn dieſe Wichtigkeit nicht vorhanden wegen Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Beſeitigung der einfachen Akten und wenn der amtliche Charakter des Angeklagten Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
nicht anerkannt wird, endlich wegen Beſeitigung der Schriftſtuſie als Menſch. Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4i. neuen Theater (Sympvh.-Concert).
Er wolle nicht auf den völkerrechtlichen Standpunkt der Anklage eingehen, ſondern Stadt-Theater: Ab. 7 „Buürgerlich u. romantiſch“, Luſtſpiel. Hierauf: „Eln
nur bei dem ſpeziell preußiſchen Geſetz verbleiben und zwar hier nur den wiſſen Knopf“, Luſtſpiel.
ſchaftlichen Standpunkt feſthalten Selbſt wenn man alle Punkte der Anklage zu Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſtkwerk Ausſtellung (Unter Leipzi
geben wolle, ſo müſſe man dennoch den Angeklagten aus juriſtiſchen Grunden frei gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
ſprechen. Er werde in ſeiner Vertheidigung zunächſt auf den diplomatiſchen Ver Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bader: für Herren
kehr im Allgemeinen eingehen, ſodann auf den Begriff „amtlich“ und ſchließlich auf Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.den Dolus zuruckkommen; denn ſchon vor 1500 Jahren ſei der Grundſatz in das Alle Arten Wannenbder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
römiſche Recht eingetragen, daß Niemand wegen Vergehens gegen das Eigenthum mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
beſtraft werden könne, wenn man ihm nicht nachweiſe, daß er thatſächlich dem t
Eigenthum ſchaden wolle. Die Diplomatie habe ihre beſtimmten techniſchen Ein- Bisenbahnaſehrten. (C Courierzug, s Schucllzug Pir
richtungen, die allerdings die Staatsanwaltſchaft nicht kenne. Er behaupte, daß ſonenzug, G gemiſchter Zug, A. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
man von keinem Diplomaten behaupten könne, daß er den vorerwähnten Erlaß von Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (c), 5 U. 39 M. Vm. (P), 9 U. s M.

tet

1711 kennen müſſe. Ein deutſcher Botſchafter darf nicht nach dem Verhältniß Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 W. Vm.),eines Zivilſtandsbeamten oder Regiſtrators bemeſſen werden. Mit Recht hebe der 1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Verklagte hervor, daß er Reichsbeamter ſei und für ihn Erlaſſe älterer preußiſcher Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).
Behörden keine Gultigkeit haben könnte. Redner verweiſt auf die Gefahr, welche Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 R. Vm. (r5,
durch Diebſtahl und durch ungetreue Diener dem Huter der diplomatiſchen Ver- 11 U. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (c), 11 R.

trter bereitet werden können. Nchts. (P)Die weiteren Ausführungen des 937 Vertheidigers gipfeln in dem Verſuch Nach Caſſel (über Pordhauſen) 6 U. Vm. (7), 8 U. 23 M. Vra. (P), 2 U.
des Nachweiſes, daß diplomatiſche Schriftſtucke keine Urkunden im Sinne des Ge- m. s U. Ab. 7).
ſetzes ſeien, und daß das Eigenthum an denſelben nicht im Wege Rechtens, ſondern Ankunft in HSalle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U, 14 M. Nm. (P),
nur im adminiſtrativen Wege feſtzuſtellen ſei. Herr v. Holtzendorff formulirte b 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).
keinen beſtimmten Antrag auf Freiſprechung, er begnugte ſich damit die Erwar-- Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchereleben) 6 U. 30 M. Vm. (6), 8u.,
tung auszuſprechen daß der Richterſpruch ein gerechter und unparteliſcher ſein 20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab. (D).
werde. Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (P),Lſterariſches F. 42 d n Swähef u. r e mit e ees alten auf dem Bahnhof am Steinthor, die ubrigen am Le erthor an.Das December-Heft der „Deutſchen Blätter“, begrundet von Dr. Näch Guben (uber Lottbue) 8 u. 18 M. Mrg. S 1 u. a J S (P),
G. Füllner, herausgegeben, von Friedr. Andr. Perthes in Gotha, bringt 6 U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 U. Noehts. in Finſterwalde eintrifft
folgende Aufſätze: Zum Reichsvereinsgeſetz. Von einem Volkswirth. Die und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.
Statiſtik der ſittlichen Thatſachen und die ſittlichen Wiſſenſchaften. Von Schmidt. Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 4 M. Nm. (P), 7 U.

F r r n S S e und 42 M. Ab. (S).e werbegeſetzgebung in Deutſchland von der Reformationszeit bis zur Conſtituirung l Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (65), 7 U. 52 M. Vm. (c), 9 U. 51 W.des Norddeutſchen Bundes. Von Marpe. Die ſociale Frage keine kirchliche S ca 1 u. 34 M. Nm. S u. 17 v u. 1 M. Nm.
Frage. Von einem Chiliaſten. Die kirchenpvlitiſche Lage und die religiöſen (P), 7 U. 30 M. Ab. (8), U. 63 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Richtungen in der reformirten Kirche des Cantons Bern. Von Hugendubel. Ankunft in Jalle: 6 U. 27 M. 8 u. 9 Vm. (8Aus der Neuchateller Kirche. Schreiben an den Herausgeber. 10 u. M. m i u. 13 M. e P. 52 du. c W

J M MFremdenliſte. m. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 W.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. December. Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (r), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 u.re r e m. t e a u. 23 M. m. S u e (05, 5 u o W.A. Wendelſtein. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Lega- Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M.tionsrath Neumann a. Gerbſtedt, v. Schüttig a. Braunſchweig, Dachiiang a e 3 (6) M (o),

Hamburg. Hr. Königl. Regierungsrath Blenkenheim a. Berlin. Hr. Stnd. Ankunft in Halle: 5 u. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0)d. Akademie Baron v. Hulber a. Frankfurt a O. Die Hren. Jngenieure 9 U. 41 M. Vm. (7), 1 U. 26 M. Nm. e u. 5 M. Nm. 5 w.
Reiland u. Baumann a. Crimmitzſchau. Hr. Prof. Schumann m. Gem. a. 52 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 W.
Leipzig. Hr. Director Oldenburg a. Freienwalde. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Nehts. (P).Schuühler a. Nordhauſen Weinhold a. Lüttig. Die Hren. Kaufl. Cullmann ne ringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
a. Halberſtadt, Heinicke a. Jena, Schönfeld a. Cottöus, Weber a. Gotha, Vm. (P) 1i u. 41 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm 8 U. Ab.
Schönert a. Flensburg, Schulz a. Muühlhauſen, Schmidt a. Bleicherode. (F)*, Jo U. 40 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben beiStadt Zürich. Hr. Oberamtmann v. Falkenthal a. Delitzſch. Frau Kreis- Groß heringen Laſt an die Sihehe.) e In
richter Dolde a. Erfurt. Frl. Schreyer m. Bed. a. Deſſau. Die Hrrn. Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. rg. (85) 8 U. 5 M. Vm. (D),
Kaufl. Merkwitz a. Avolda, Stade u. Reinicke a. Bernburg, Seifert, Börner, 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 9 U.Mayer u. Joachimthal a. Berlin, Elsner a. Leipzig Günther a. Allſtedt, Ab. (S, welcher von Leipzig über n er 10 U. 45 M. Ab. (7).

S Heinrich a. Torgau, Brook, Geßner, Burger u. Nöldecke a. Magdeburg. ersonenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß
tag Hamburg. Frau Rent. Louiſohn m. Geſellſchafterin a. Hamburg. Hr. leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankuuft in Halle

Rittergutsbeſ. Rudolph m. Fam. a. Voigtſtedt. Hr. Gutsbef. Silberſchlag von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Karte Rittergutsbeſ. Freifrau v. Frieſen a. Rammelburg. Frau Rent. Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Meg. und
z re agdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Schuüffuer a. Chemnitz. Hr. Prem. 2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle

eut. i. 36. Fuſ.Reg. v. Kettler a. Erfurt. Die Hreu. Kaufl. Roſenbaum von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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